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Genfer Gewaltpolitike am Ziel
Die Entsechliesung bei Stimmenthaſtung DSnemarks angenommen

Wie wir bereits im größken Teil unſerer Miltwoch
Ausgabe melden konnken, iſt die von Frankreich,
England und Italien eingebrachte Entſchließung
am Mitkwochnachmiktag bei Stimmenthaltung
Dänemarks angenommen worden. Für die
Entſchließung ſtimmien Argenkinien, Auſtralien, Groß
britannien, Chile, Spanien, Frankreich, Jtalien, Mexiko,

Die Minister reisen ab
Polen, Portugal, Tſchechoſlowakei, Sowjetrußland und
die Türkei

Der engliſche Außenminiſter Sir John Simon
hak Mittwoch abend Genf verlaſſen.

Der franzöſiſche Außenminiſter wird in den frühen
Morgenſtunden des Donnerstag Genf verlaſſen.

De entscheidende Sitzung
Der däniſche Außenminiſter begründet ſeinen Standpunkt. Litwinow will die

Beſtimmungen auf alle Weltteile aus dehnen.
Genf, 18. April. Die Vertreter Mexikos,

Argentiniens und Chiles brachten über
i ihre Loyalität gegenüber demVölkerbund zum Ausdruck und betonten, daß

ſie ſich ſtets für genaue Jnnehaltung der gegenſeitigi Verpfli n eigen hätten. Sie
hoben j beſonders hervor, daß durch die vor
liegende Erklärung, die auf Europa abgeſtellt ſei, der
weltumfaſſende akter des Völkerbundes nicht in
Frage geſtellt werde.

Der däniſche Außenminiſter Munch erklärte, daß
er die letzten drei Paragraphen der Entſchließung gern

n würde. Es gebe aber einen anderen Ab-
ſchnitt, nämlich die Einleitung der Entſchließung, der
auf die hiſtoriſche Entwicklung Bezug nehme und der
a üttent ihtce üker die Zwerapegrent
ein rteidieſes Teiles habe er ſtarke Zweifel.

Er befürchte, daß ſein Inhalt auf die im Gang
befindlichen inkernakfionalen Verhandlungen eine
ſchlechte Einwirkung haben werde, und daß
die Schwierigkeit, aus dem Engpaß herauszukomwen,
in dem ſich die inkernaklionale Politik augenblicklich
befinde dadurch noch erhöht werde. Er bedauere
ſehr, daß die Entſchließung dieſen Teil enkhalte, da
man dadurch aus dem allgemeinen Rahmen heraus-
getreten ſei, Deutſchland namenklich ge-
nannt und dem Rat ſomit die Rolle eines Gerichks
hofes zuerteilt habe. Die Annahme dieſes Teiles
würde die Verſöhnungsaufgabe des Völkerbundsrates
beeinträchtigen. Er könne daher ſeine Zuſtimmung zu
der Entſchließung nur dann geben, wenn dieſer Teil
eine entſprechende Anderung erfahre.

So aber ſei ihm das nicht möglich. Was die
Frage der Sanktionen für zukünftige Vertrags-
brüche anlange, ſo ſei ſein Land angeſichts der gegen
wärtigen internationalen Lage damit einverſtanden,
der Ausdehnung des Artikels 16 zuzuſtimmen, da die
um ſich greifende Nichtanerkennung internationaler
Verpflichtungen ſomit zur internationalen Anarchie
zu führen drohe. Seine Regierung lege jedoch großen

Wert darauf, daß gleichzeitig mit der Vorbereitung
ſolcher Maßnahmen neue Anſtrengungen gemacht

werden, dem Rüſtungswettlauf Einhalt
zu gebieten, der immer beängſtigendere Formen
annehme.

Der türkiſche Außenminiſter erklärte, daß inter
nationale Verpflichtungen eingehalten werden müßten
und daß er der Ratsentſchließung zuſtimmen werde.

Nach dieſem kurzen Zwiſchenſpiel ſtellte dann der
türkiſche Außenminiſter als Ratspräſident den fran-
engliſch italien i ſc en Entſchließungsentwurf zur

bſtimmung. Hierbei meldete ſich der däniſche
Außenminiſter Munch erneut zum Wort und brachte
zum Ausdruck, daß ihn die Ablehnung der drei Groß-
mächte, die von ihm vorgeſchlagenen AÄnderungen vor
zunehmen, dazu beſtimmen müßten, ſich bei der Ab
ſtimmung ſeiner Stimme zu enthalten.

Vor dem Schluß der Sitzung ergriff Likwinow
nochmals das Wort und erklärte, daß er der Be
ſchränkung der Beſtimmungen gegen Vertragsbruch
auf Europa n zuſtimmen könne. Er ſei der An
ſicht, daß ſolche Maßnahmen auch gufdie übrigen
Weltkeile ausgedehnt werden mäßken,
da ſonſt der Eindruck entkſtehe, daß die außer
europäiſchen Verträge ohne weiteres verletzt werden
dürften.

Der engliſche Außenminiſter Sir John Simon
erklärte dazu in ziemlich ſcharfem Ton, daß es nicht
Sache der Ratsentſchließung ſei, die Aufgaben des
einzuſetzenden Ausſchuſſes zu beſchränken. Die be
ſondere Erwähnung Europas in der Entſchließung
ſei vollkommen erklärlich durch die Bedeutung, die
die hier aufgeworfene Frage in erſter Linie für

habe. Er könne einer Anderung der Ent
ſchließung im Sinne der Wünſche Litwinows daher
nicht zuſtimmen. Durch eine Erweiterung
würde die Entſchließung ihre Kraft und Wirkung ver
lieren. Ziemlich erregt fügte er hinzu, man befinde
ſich hier vor einem praktiſchen Problem, das eine
praktiſche Löſung verlange und das nicht mit leeren
Formeln und Worten in ein ſo erweitertes Gebiet
getragen werden könne, daß es daran wirkungslos
zerſchelle.

Damit hatte die Debatte über die franzöſiſche Klage
vor dem Völkerbundsrat ihren Abſchluß gefunden.

Ein Erfolg französischer
Sicherheits politik

Die Genfer Entſcheidung im Spiegel der franzöſiſchen Preſſe.
Paris, 18. April. Der Genfer Spruch wird von der

franzöſiſchen Preſſe mit um ſo größerer Befriedigung auf
genommen, als noch Mittwoch früh Zweifel über die
Haltung einiger Staaten beſtanden. Die Annahme des
franzöſiſchen Entſchließungsentwurfs bei nur einer Stimm
enthaltung wird als ein Erfolg der franzöſiſchen Sicher
heitspolitik, ein perſönlicher Erfolg des franzöſiſchen
Außenminiſters, ein mittelbarer Erfolg des Völkerbundes,
der immerhin ſeine Daſeinsberechtigung bewieſen habe, und

auch als der ſchlagende Beweis für die franzöſiſch
engliſch italieniſche Solidarität gefeiert.

Die Zuſtimmung Polens findet lobende Er
wähnung. Einige Blätter möchten darin eine Beſinnung
Polens auf das Militärbündnis mit Frankreich und ein
günſtiges Anzeichen für eine Um ſtellung der pol-
niſchen Politik erblicken.

„Der Sieg Frankreichs“, ſo ſchreibt das „Journal“,
„iſt nicht nur ein Sieg des Rechtes, ſondern auch der
Sieg einer feſten Entſchloſſenheit, die die
erſte Bedingung für die Sicherung des Friedens bleibt.“

Die Agentur Havas ſagt in einem Genfer Bericht,
man in ſo wenigen Tagen das denkbar günſtigſte

Ergebnis erzielt habe. Die Atmoſphäre, in der die Ab-
ſtimmung erfolgte, ſei vielverſprechend für die Zukunft.

Das „Petit Journal“ ſpricht von einer guten Woche
m und den Um die von Frankreich

t Jahren verteidigte Politik habe ſich ein lock von
Mächten geſchart, die an Hand der Ereigniſſe durch die
franzöſiſche Beweisführung überzeugt worden ſeien.

„Ami du Peuple“ erklärt: Es iſt gut, bekräftigt zu

e n e rer iſt, arke S itsma men die nungdes ges zu gehekele en. Die internationale
wird daderrch werden. Das bedeutet

nicht, daß die friedlichen Nationen jetzt wiedern dürfen. Denn Deutſchland wird, wenn über
haupt, die „erteilte Lektion“ keineswegs im Sinne der
„Rene“ annehmen.

Der Außenpolitiker des „Petit Pariſien“
daß der Erfolg alle Erwartungen
troffen habe.

Die Außenpolitikerin des „Oeuvre“ bemüht ſich
weiterhin, Lavals Politik als keineswegs
deutſchfeindlich hinzuſtellen. Gerade jetzt, da
Frankreich ſich ſtark fühle, und ſich ſeiner Verantwortung
für die europäiſche Sicherheit bewußt ſei, wünſche es
nichts ſehnlicher, als mit Deutſchland zuſammen
zu arbeiten. Die Außenpolitikerin glaubt die Stimm-
abgabe Becks damit begründen zu können, daß Polen aus
Lavals Beſuch in Warſchau großen Nutzen zu ziehen hoffe.

Zur Haltung des polniſchen Außenminiſters Beck in
Genf ſchreibt der Sonderberichterſtatter des „Exzelſior“,

es wäre ein ſchwerer Fehler das polniſche
Ja als Anzeichen für einen Bruch zwiſchen
Warſchau und Berlin auszulegen. Polen
nimmt heute ebenſowenig Partei für Sowjetrußland
gegen Deutſchland, wie geſtern für Deutſchland gegen
Sowjetrußland. Die polniſche Regierung ſpricht ſich ledig

lich zugunſten eines ſtark garantierten
Friedens aus, der keiner Macht die Möglichkeit läßt,
den gebietsmäßigen Stotus von 1919 zu verletzen. Die
von der franzöſiſch-engliſchen Erklärung anempfohlene
Politik der Regionalpakte iſt gegen niemand gerichtet. Es
wäre deshalb wünſchenswert, daß Warſchau Berlin be-
greiflich machen könnte, daß Deutſchland Intereſſe daran
haben würde, ſeine Beteiligung an der Konſolidierung des
Friedens in Oſteuropa nicht mehr zu verweigern.

meint,

über

Der „Quotidien“ warnt ebenfalls vor optimiſtiſchen
Schlußfolgerungen aus der polniſchen Haltung: Wenn
Oberſt Beck ſchließlich für den franzöſiſchen Antrag ein
getreten ſei, ſo ſolle das franzöſiſche Außenminiſterium

daraus keine falſchen Schlußfolgerungen
ziehen.

„Gemeinſame Diktatur in den
europäiſchen Angelegenheiten.“

Engliſche Blätter zum Genfer Raktsbeſchluß.

London, 18. April. Der liberale „News Chro
nicle“ drückt die Hoffnung aus, daß Deutſchland die
Außerung des Premierminiſters Macdonald
würdigen werde, wonach der Abſchluß einer
allgemeinen Regelung mit Deutſchland
nach wie vor das Ziel der Streſa- Mächte
bleibe und daß die Tür r Deutſchlands Rückkehr
nach Genf nicht geſchloſſen ſei.

„Daily Herald“ die unmittelbare derwegen gerhers r offenbar. di
auf eine Rückkehr Deutſchla
Ferne. Dieſes Ergeb

S die die Banti tſchen Bündniſſen wän Von allen An
hängern eines wahren ems aber werde es
bedauert werden. Das Blatt es ſei jetzt mehr

Es dürfe nicht zugelaſſen werden, daß es ſich zu

vheiligeneiner

meinſame Diktatur in den europäiſchen
Angelegenheiten ausüben und unker dem
Schutzmantel der „Sicherung des Friedens ihre
eigenen Ziele verfolgen.

„Daily Mail“ verweiſt auf die Bedenken, die eine
Anzahl kleiner Staaten gegenüber der Entſchließung
gezeigt hätten und bemerkt, Deutſchland werde ſtets
den Standpunkt vertreten, daß weder re noch
Italien in der Frage der Rüſtungseinſchränkung dem
Geiſte des Verſailler Vertrages entſprochen hätten. Jn
dieſer Auffaſſung werde Deutſchland von vielen
Juriſten unterſtützt. Das Blatt verweiſt auf die auf
ſeine Rundfrage eingehenden Außerungen ſeiner
Leſer und betont, daß von je 10 Leſern immer 7 für
die Anerkennung der in Berlin von Hitler gegenüber
Simon vorgebrachten Forderungen ſtimmten.

„Daily Mail warnk die britiſche Regierung davor,in ihrer Außenpolikik im Gegenſatz zu der öffentüchen

Meinung zu treten.

Sir John Simon zufrieden.
London, 18. April. Reuter meldet aus Genf:

Vor ſeiner Abreiſe nach England ſagte Sir John
Simen: „Sstreſa war gut, Genf war noch
beſſer.
Poſen will Sicherheit
Die polniſche Preſſe zur Rede Becks.

Warſchau, 18. April. Die offiziöſe „GagetaPolska“ ſchreibt, in Genf habe es ſich um S

P Wie die Erledigung der franzöſiſchen
Klage um die weſentliche Frage gehandelt, wel ch e
Methode der internationalen ammenarbeit mög
lich ſei, nachdem die bisherigen Methoden, die euro
Le Probleme in ihrem Kreiſe zu erledigen, ſeit

ocarno zu dauerndem Mißtrauen geführt n.
Die Abſtimmung über die Entſchließung der drei

Weſtmächte ſei die Erbedi einer formalen Frage
eweſen, da di Zu keinerlei praktiſche Richtinien enthalte. Bei di e onnlen rledigung habe

es ſich nicht um Grundſätze, ſondern um den Geſichts
punkt des Praktiſchen gehandelt. Von dieſem chts
unkt aus ſei es wichtig ſen, dieſe Frage abzu
chließen und kein neues Chaos zu ſchaffen. Die Rede
des Miniſters Beck ſei im weſentlichen Methoden
der internationalen Zuſammenarbeit gewidmet ge
weſen. Die Rede habe alle Unklarheiten zerſtreut, indem
ſie feſtſtellte, daß in Oſteuropa Bedi n geſchaffen
werden müſſen, die dem polniſchen Jntereſſe und damit
dem Intereſſe des Friedens entſprechen.

Das Militärblatt „Polska Zbrojna“ ſagt zur
Genfer Rede des Miniſters Beck, die Tendenzen der
polniſchen auswärtigen Politik ſeien klar: das
mittlere Oſteuropa, das die zwei Locarno
Perioden der Großmächte mit Schweigen übergangen
hätten, ſei infolge der polniſchen Bemühungen in eine

Periode der Stabiliſierung und nor-
maler nachbarlicher Beziehungen gelangt.
Polen fordere, daß die polniſche Sicherheit, die es durch
ſeine friedliche Politik erlangt habe, geachtet werde, es

habe ein Recht, zu verlangen, daß ſich keine Pfuſche
reien ungünſtig auf Polen und damit auch auf all
gemeine europäiſche Jntereſſen auswirken.

Die Genfer
Entsechließsung9g

Kein Weltrichterſpruch, ſondern macht-
politiſche Willkür.

Merſeburg, 18. April.
Man muß es angeſichts der allgemeinen geiſtigen

Verwirrung, die in der Welt herrſcht, ſchon als gün
ſtges Symptom verbuchen, daß wenigſtens einige der
neutralen Staaten im Völkerbundsrat in Genf den
Mut aufbrachten, gegenüber der von Laval vorgelegten
Entſchließung, vorläufig ihre ſelbſtändige Hal
tung zu bewahren und die Zuſtimmung zu ihr
zu verweigern. Dabei hat ſicherlich die Erkenntnis mit
geſprochen, daß dem Völkerbundsrat eine ſeiner durch
aus unwürdige Rolle zugemutet wird. Drei Mächte,
die in Streſa ihre machtpolitiſchen Angelegenheiten
beſprachen, haben aus dieſer einſeitig politiſchen Ein
ſtellung zu den Dingen heraus einen Entſchließungs
entwurf ausgearbeitet und gebilligt, der nun vom
Völkerbundsrat gewiſſermaßen als Weltrichter-
ſpruch verkündet werden ſoll. Uwerhüllter kann
gar nicht zum Ausdruck kommen, wie ſehr der Völker
bundsrat hier zu einem bloßen Werkzeug der Ver
ſailler Mächte herabgewürdigt wird.

Er iſt immer nur dann aktiv geworden, wenn es
galt, unter dem Druck dieſer Mächte die Gewalt-
ordnung der Verträge von 1919 aufrecht-
zuerhalten, aber er hat immer verſagt, wenn
es in Wirklichkeit um den Frieden und die Gerechtig
keit in der Welt ging. Er hat verſagt, gegenüber
den Rechtsbrüchen Poincarss, der Frank
furt a. M., die drei Ruhrſtädte und ſchließlich das ganze
Ruhrgebiet beſetzen ließ, unter dem fadenſcheinigen
Grunde, daß die Lieferung von ein paar tauſend Tele
graphenſtangen durch Deutſchland unterblieben wäre.
Damals hat Genf geſchwiegen, obwohl das Unrecht, das
mit dieſer Vergewaltigung Deutſchland angetan wurde,
zum Himmel ſchrie. Lord Curzon hat 1923 offen aus
geſprochen, daß nach Anſicht der engliſchen Kronjuriſten
die Beſetzung des Ruhrgebiets durch franzöſiſche
Truppen rechtswidrig war.

Geſchwiegen hat der Völkerbundsrat auch, als
Litauen ſeinerzeit in offener Verhöhnung des
Völkerrechts das Memelgebiet beſetzte. Und der Völker

bundsrat ſchweigt jetzt wieder im italieniſch-
abeſſiniſchen Konflikt, einer Streitfrage, die
ſchon ernſte Formen angenommen hat, daß der kleinſte
Zwiſchenfall den offenen Krieg entfeſſeln kann.
Abeſſinien hat den Rat angerufen, aber um Jtalien
nicht wehe zu tun, umgeht er ein Eingreifen dadurch,
daß er die eingereichte Beſchwerde von der Tages
ordnung abſetzt und ihre Behandlung verſchiebt. Es
ließen ſich noch mehr Beiſpiele für dieſe Untätigkeit
des Genfer Rats anführen, die ihn immer dann be
fällt, wenn eine wirklich gerechte durch ihn zu treffende

Entſcheidung ſich gegen diejenigen richten würde, die
ihn in Wahrheit beherrſchen und ihn benutzen, um
ihre eigene Machtpolitik durch ihn decken oder fördern
zu laſſen.

Jn der Genfer Entſchließung wird mit
Emphaſe erklärt, die einſeitige Aufkündigung inter
nationaler Verpflichtungen könne fogar die Exiſtenz

des Völkerbundes in Gefahr bringen,
und der Völkerbund wird in dieſem Zuſammenhang
„eine Einrichtung, die die Pflicht hat, die Aufrecht
erhaltung des Friedens zu ſichern und die allgemeine
Sicherheit zu organiſieren“, genannt. Man muß ſich
erinnern, daß der Völkerbund auf eine Anregung des
Präſidenten Wilſon zurückgeht, die ſich ſchon in ſeinen
bekannten 14 Punkten findet, in jenen 14 Punkten,
deren einſeitige, willkürliche und gegen die gegebenen
feierlichen Zuſicherungen verſtoßende Verletzung der
Grundlage der Friedensdiktate von 1919 und mit ihnen
eben dieſes Völkerbundes wurde. Die Welt kann dieſen
ungeheuerlichen Vertragsbruch, der am Beginn der der
zeitigen europäiſchen Ordnung und des Völkerbundes
ſteht, unmöglich vergeſſen haben, und es iſt höchſt
unklug, daß in der Genfer Entſchließung an ihn er
innert wird. Jn der Genfer Entſchließung wird
übrigens ein Taſchenſpielerkunſtſtückchen verſucht.
Ziffer III will ſo ganz nebenbei eine Underung
des Völkerbundsſtatuts und eine Ausweitung ſeiner
Beſtimmungen einſchmuggeln, indem dem Artikel 16
ein neuer Sinn untergelegt wird. Die franzöſiſche Dele
gation ſollte wiſſen, daß für Anderungen des Völker
bundsſtatuts in Artikel 26 ganz beſtimmte Vorſchriften
erlaſſen ſind, über die man ſich ſchließlich nicht einfach
hinwegſetzen kann. Die Annahme einer einfachen Ent
ſchließung in einer den Rat beſchäftigenden Spezial
frage genügt jedenfalls nicht, um das Statut zu ändern
oder zu interpretieren.

Herr Laval hat es für gut befunden, ſeinen Ent
ſchließungsentwurf nach dem Muſter der heraus
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ſordernden Tlemenceauſchen Noden von

ſieren. Herr Litwinow, der jüngſte
reichs, hat offenbar das Vedürfnis, das Odium ſeiner

hinſtellte, iſt ſo unerhört agreſſiv und hezeriſch, daß
es genügt, ſie feſtzunageln. Wäre der Völkerbundsrat

ein auf der Grundlage der Gerechtigkeit ruhendes ri iSeemum, deſſen Mitgteder frei ind offen der Vahe d Heſſen e
heit und ihrer berzeugung Ausdruck geben, dann muniqués durch. Die

Wir haben ciiefür Deutschlanc
Anterhauserklärung Maedonalds

London, 18. April. Miniſterpräſident Mac
donald gab am Mittwochnachmittag im Unterhaus
die erwartete Erklärung über die Erörte
rungen in Streſa ab. Macdonald dabei

ſprach
Kom

nungen Macdonalds ent
müßte Herrn Litwinow entgegengehalten worden ſein, hielten keine Geſichtspunkte, die über dieſes Kom-

daß der einzige Friedensſtörer, den es in Kußerun
aller Welt gibt, der Moskauer Bolſchewis- Deutfe
mus iſt, der trotz diplomatiſcher Bankettreden ſeine
Aufgabe darin ſieht, überall Brandherde zu legen, in

Japan, in China, in Jndien, in Amerika. Und viel
leicht würde ſogar Herr Laval ihn einiges haben er
zählen können über die Früchte kommuniſtiſcher Ver
hetzung und Aufwiegelung im befreundeten Frankreich.
Jm Kampfe gegen die friedenſtörende Täitgkeit des
Bolſchewismus ſteht in allen Ländern der Erde eine
Armee von Polizeikräften, und nichts gefährdet die
Sicherheit der Völker und die Ordnung der Welt ſo
ſehr, wie die revoluttionären Wühlereien der Moskauer
Sendlinge, als deren Repräſentant in Genf Herr Lit
winow Arm in Arm mit Herrn Laval erſcheint.

Der Ausſchuß zur Prüfung der
Sanktionsfrage ernannt.

Genf, 18. April. Der Völkerbundsrat hat in
ſeiner geheimen Sitzung den Ausſchuß ernannt, der
ſich nach der am Vormittag angenommenen Ent
ſchließung mit der Prüfung der Frage der Sanktionen
gegen zukünftige Vertragsbrüche befaſſen ſoll.

Der Ausſchuß wird aus Vertretern folgen
der 13 Staaten beſtehen: England, Kanada,
Chile, Spanien, Frankreich, Ungarn, Jtalien, Holland,
Polen, Portugal, Türkei, Sowjetrußland und Süd

Der Ausſchuß wird baldmöglichſt ſeine Arbeiten J

beginnen und ſoll dem im Mai zu ſeiner ordentlichen weitere
Tagung zuſammentretenden Völkerbundsrat Bericht
erſtatten.

Jm übrigen hat der Rat den Beginn der ordent
ſeeäh wo 13. We auf en 20. Mal ver

en.

Die nordiſchen Staaten einig.
Daß der Norden hinter dem däni ntſchluß echt t eine e des er

Aernniniſters rofeſſor Koth, der „Politiken“ er

über den Se ekann mich ihm nur anſchließen. Es war nach meiner

ri Dänemark, ndi n be le Neger Nee der hat
Für hätten wir genau in der gleichen Weiſe

Litwinow kann die Zeit nicht erwarten.
Moskan, 18. April. Wie die TelegraphenAgentur L c giee meldet, a Dienstag in en

eine neue Zuſammenkunft T Lit-
winow und Laval ſtakt, an der auch franzö

Generalſekretär des Außenminiſteriums, Leger,

In der Unkerredu Laval AußenkommiLikwinow von der de r er
planes verſtändigt haben, zunächſt nach z

dort einmal R wegenet r. rege nur unterzu
derd e adas ſowjeliruſſiſch franzöſiſche eiſtandsabkommen unbedingt Moskau
unker zeichnet wird.

Dr. Goebbels ſpricht zum Geburtstag
des Führers über alle deutſchen Sender.

Reichsminiſter Dr. Goebbels wird am Sonn
abend, dem 20. d. M., mittags von 12 bis 12.10 Uhr,
über alle deutſchen Sender zum Geburkskage des
Führers ſprechen. Die Rede wird abends von 20 bis
20.10 wiederholt werden.

muniqué hinausgingen. e erwähnen wäre ſeine
daß die Rüſtungsforderungen

lands von einer derartigenGröße geweſen ſeien, daß die zahlen mäßigen
Vorausſetzungen, auf denen die Bemühungen
i Abrüſtung beruht hätten, hinfällig geworden
eien

Macdonald beſtätigte, daß die drei Mächte über
eingekommen ſeien, die Prüfung des geplanten Luft
paktes für Weſteuropa fortzuſetzen mit dem Ziel,
einen Pakt zu entwerfen, wie er in der Londoner
Erklärung in Ausſicht genommen iſt. Dieſes ber-

aeinkommen habe auch J zweiſeitigen
Vereinbarungen“, die dieſen Luftpakt begleiten können,
egolten. Nach Erwähnung der Solidaritätserklärunghinſichtlich des Locarnovertrages fuhr Macdonald fort:

„Wir nach Streſa gegangen, um frühere poli
tiſche E gen im Lichte neuer und verſchlechterter
Verhältniſſe zu prüfen.

Viele ältnih
würden. Wir haben keine übernommen.

mm 18. r jetzt Tres in Rordpommerellen auch im Kreiſe Karthaus
die Minderheit. So wurde

In Pollenſchin drangen mit Gewehren bewaffnete

und eder des nverbandesin g. r äeh uFi e gen der Brrrwagen die Veſtgender der Organiſationen

eine unterren er der le die velcn m en e e

In Nenſtadt wurde die Zeitungsausträgerin der

Spannungen
Sofia, 18. April. Auf Befehl der Regierung

wurde am Donnerstkagmorgen der frühere Miniſter
präſident und Führer der im vorigen Jahre zuſammen
mit den übrigen parteipolitiſchen Organiſationen auf
gelöften nakionalſozialen Bewegung, Profeſſor Dr.

Hafenſtadt Burgas am Schwarzen Meer verbannk;
er wurde unker polizeilicher Bedeckung ſofort ab

Die Verbann erf wegen des auc e
aus der
der vollen R
es in dem S

Die Nachricht
koffs, der
kommende Mann gilt, verbreitete
feuer durch die Hauptſtadt und rief in der Offentlich-
keit große Überraſchungen he

Alexander Jankoff, feſtgenommen und nach der

Tür
offen gehalten

über die Konferenz von Streſa.
Wir haben die Tür für offen gehalten,
damit es ſich als ein akkiver ber den Bewegungen

e ihn urd i ſehenOhne Deutſchland ſeinen Schritt zu verzeihen und
indem wir ihn als eine ernſte Urſache der Unruhe und
als einen Schlag für jede internationale Organiſation
des Friedens und der Ordnung anſehen, haben wir
zu erkennen gegeben, daß unſere Politik weiterhin auf
die Satzung des Völkerbundes gegründet ſein wird.
Die drei auf der Konferenz vertretenen Staaten ſind
auseinandergegangen nicht als Einzelweſen, die durch

die zweifelloſen Schwierigkeiten, die ſie behandeln
mußten, auseinandergebracht worden ſind, ſondern als
eine Stautenkombination, die dazu verpflichtet iſt,
zuſammenzuhalten. Dieſe Staatenkombination iſt ver
pflichtet, friedliche Löſungen für augenblickliche Ge
fahren im Zuſammenwirken mit jedem Staat zu
finden, der willens iſt, ſich ihrer Arbeit anzuſchließen.“

Am Schluß ſeiner Ausführungen erklärte Mac-

r Xagehe Werſgſaneneent des Unterhauſes nach den

Oſterferien getroffen habe.
Am Mittwochabend hielt Macdonald eine Rund

funkrede über das Ergebnis von Streſa, in der
er ſich im gleichen Sinne wie im Unterhaus äußerte.

Weitere cleutsech feindliche
Ausschreſtungen in Pommerelien

„Danz ichten“ überfallen und ihr dieh en gehe Leiden wchtenh der ung
ſtunde des evangeliſchen Kirchenchors, die unter polizei
üichem Schutz ſtattfand, Fenſterſcheiben der Übungsſtätte
eingeſchlagen.

Trauerfeier in Danzig.
Danzig, 18. April. Der VDA. in Danzig ver

anſtaltete am Mittwochnachmittag in der Aula der Petri-

Schule eine würdige, tiefergreifende Trauerfeier für den
bei dem polniſchen Überfall in Nordpommerellen er-
mordeten jungen Deutſchen Fritz Groen. An der Feier
nahmen Abordnungen der VDA.Jugend, der Hitlerjugend

ſowie des Jungvolkes teil. Anweſend waren u. a.
Senator Boeck in ſeiner Eigenſchaft als Landesleiter
des VDA. in Danzig, der Danziger evangeliſche Landes
biſchoff Beermann ſowie der deutſche Konſul Köſter.

in Buſgarien
Der frühere bulgariſche Miniſterpräſident Zankoff verbannt.

allgemein als eine Kampfanſage der Regierung an
die ſtarke nationalſoziale Bewegung gewertet wird.

Weitere Verbannungen in Bulgarien.
Auch Georgieff nach Burgas gebracht.

Zuſammen mit dem Führer der nationalſozialen
Bewegung, Profeſſor Zankoff, ſind noch folgende be
kannte Perſönlichkeiten des politiſchen Lebens
Bulgariens feſtgenommen und nach der Hafenſtadt
Burgas am Schwarzen Meer verbannt worden:

Der ehemalige Miniſterpräſident Oberſt der Reſ.
Kimon Georgieff, deſſen früherer Kabinettschef
Karakoloff, der frühere Polizeidirektor Nat
ſcheff, Oberſtleutnant a. D. Porkoff ſowie der
ehemalige Abgeordnete der Zankoff Bewegung,
Kimileff.

Man erwartet, daß im Laufe des Tages auch der
Oberſt a. D. Weltſcheff, der Organiſator des
Staatsſtreiches vom 19. Mai 1934, interniert wird.

Jn politiſchen Kreiſen behauptet ſich hartnäckig das
Gerücht, daß im Laufe dieſer Woche noch mit weit
gehenden Anderungen in der Regierung zu rechnen iſt.

m

Kassationskiage
im Memellöncer Prozeß
Kowne, 18. April. Die Verteidiger ſämtlicher

oberſten Trihunal eingereicht.
Nach der Auffaſſung des litauiſchen Rechts ſind Kaſſa-

tionsgründe nur Verletzungen der Geſetze bzw. unzu
treffende Auslegungen der Geſetze, deren Vermeidung bei
der Urteilsfindung ein anderes Urteil herbeiführen könne
Eine Aufrollung des Prozeſſes mit der Beweisaufnahme,

wie Verhör von Zeugen und Sachverſtändigen, kommt in
der Kaſſationsinſtanz nicht in Frage. Falls aber
die Kaſſationsgründe als ſtichhaltig befunden werden, ſo
wird der Prozeß entweder dem gleichen Gericht in anderer
Zuſammenſetzung zur nochmaligen Urteilsfindung über
wieſen, oder, falls der Kaſſationsgerichtshof die Anwendung
irgendeines Paragraphen als ungerecht empfindet, der be
treffende Paragraph mit ſeinen Folgen ſozuſagen aus dem
Urteil geſtrichen, ſo daß automatiſch die mit dieſem Para
graphen zuſammenhängenden Strafen fortfallen.

Das Verfahren vor dem Kaſſationsgerichtshof iſt
in dieſem Falle ein äußerſt ſchwieriges, weil die
Zeugenvernehmungen und die ſonſtigen Tatbeſtände vom
Kriegsgericht nicht protokolliert werden, ſo daß der
Kaſſationsgerichtshof ſich nur auf die Anklageſchrift, das
Urteil, die ſchriftlichen Gutachten und die ganz wenigen,
auf beſonderen Antrag protokollierten Sätze aus dem
Zeugenverhör ſtützen kann.

Aufrollen der Dardanellenfrage.
Paris, 18. April. „Journal“ beſchäftigt ſich mit

den Erklärungen des türkiſchen Außenminiſters in der
Völkerbundsratsſitzung, der auf die türkiſchen
Forderungen hinſichtlich der mili-
täriſchen Klauſeln des Lauſanner Ver
trages und damit vor allem auf die Darda-
nellenfrage hingewieſen hatte.

Das Blatt ſchreibt dazu: Für die Türken bedeutet
die Forderung nach Befeſtigung der Dardanellen eine
vernünftige Auslegung der Verteidi-

ungsgleichheit, vor allem, wenn ſie ver-rn, daß ſie freie Durchfahrt gewähren wollen.
ntereſſant an der Angelegenheit iſt, daß Rußland

wieder in die europäiſche Politik eingreift. Da ſieht
man ſofort hinter der erwachten Türkei die Rivalität
entbrennen, die einſt dem „kranken Mann“ galt. So
ſtießen Rußland und England ſofort zuſammen, als
die Frage aufgeworfen wurde.

Die Nation, die den Schlüſſel zu den Meer-
engen beſitzt, ſichert ſich eine Überlegenheit im
Orient. Die Engländer haben den Schlüſſel in ihre
Taſche geſteckt und dürften ihn vielleicht den Türken
zurückgeben, aber ſie zögern, ſobald ſie hinter den
Türken den Schatten Peter des Großen auftauchen
ſehen.

Lawinenunglück in den Walliſer Alpen.
Bern, 18. April. In den Walliſer fädlich

des Dorfes Saas-Fee ereignete ſich am Mittwoch ein
Lawinenunglück, das drei Menſchen das Leben
koſtet hat.

Eine aus etwa 15 Perſonen beſtehende deutſche
Touriſten aus Baden wurde beim Aufſtieg zum
Ploattje, den ſie trotz Schneefalles am Morgen und
trotz w Warnung unkernommen hakte, von
einer vom itiaghorn niedergehenden Skaulawine
überraſcht. Von den r die zum Teil ver
letzt wurden, konnten einige lebend gebo werden.
Einer der Teilnehmer blieb in der Lawine und er

Von den Geborgenen ſind ſpäter zwei ihren
erletzungen erlegen.

1525 Verfahren vor dem Kriegsgericht
in Spanien.

Madrid, 18. April. Der Kriegsrichter von
Barcelona gibt jetzt anläßlich der Aufhebung des
Kriegszuſtandes in ganz Spanien und des Uberganges
der Gerichtsbarkeit von den Militär auf die Zivil
behörden die Zahl der durchgeführten Kriegsge
verfahren bekannt. Danach haben in den s Mo
naten und ſieben Tagen des Kriegszuſtandes ins

eſamt 1525 Verfahren ſtattgefunden.
iervon entfallen 450 Verfahren auf das Jahr 1935

und 1075 Verfahren auf das Jahr 1934.

Magiſter Philipp
Zum 375. Todeskage Philipp Melanchthons,

des Haupimitarbeiters Martin Luthers, am 19. April.
Wenn man das Gemälde betrachtet, das der

Maler der r Reformation und Fitwerke
Bürgermeiſter zu Wittenberg, Lukas Cranach d. Alk.,
von Philipp Melanchthon anfertigte, und wenn man
gleichzeitig den berühmten Kupferſtich Albrecht Dürers
vom „erſten Lehrer n (wie man den
Hauptmitarbeiter Luthers ſpäter nannte) zum Ver

leiche heranzieht, dann ſtellt ſich das Bild eines
annes dar, der eher empfindſam und zart als drauf-

gängeriſch und robuſt erſcheint und deſſen faſt leidend
asketiſcher Geſichtsausdruck auf beiden Bildern der
gleiche iſt, obwohl ſie zu verſchiedenen Zeiten gemalt
wurden. Das fällt beſonders darum fur weil die
Lutherbilder Cranachs die Wandlungen des Refor-
mators vom beinahe wohlwangigen und übrigens
auch von Zeitgenoſſen ſo beſchriebenen) ſchlanken
Auguſtinermönch zum leibgewaltigen Umſtürzler
religiöſer Bräuche, zum unbeugſamen, bäueriſch hart-
köpfigen Religionsſtreiter nur allzu deutlich erkennen
laſſen. Seine Feinde haben dem D. Martinus Luther
hämiſch nachgeſagt, daß er „zum fetten Mönche“ ge-
worden ſei, und manche Geſchichtsſchreiber, die die oft
ergötzlichſten Eiertänze um die vielumſtrittene Per-

ſönlichkeit des Rebellen von der Wartburg aufführten,
glaubten nicht um die Feſtſtellung herumkommen zu
können, daß in einem ſolchen Leibkoloß die einſtige
Rebellion zur Behäbigkeit, der geglückte Aufruhr gegen
Rom zu einer mißglückten Bevormundung des Volkes
werden mußte.

Welcherlei Art die Vorwürfe gegen den größten
Geiſt des 16. Jahrhunderts auch geweſen ſind, ſie
trafen mit der gleichen Schärfe ſeinen beſten Freund
und Hauptmitarbeiter, den eigentlichen theoretiſchen
Begründer der Reformation, i Melanchthon.
Wie man den „Junker Jörg“ bekämpfte, ſo ſagte man
auch dem „Magiſter Philipp“ alle Schlechtigkeiten
nach, die zwiſchen Himmel und Erde exiſtierten. Und

da der kleine, zartgebaute und empfindliche Mann
niemals an Leibesfülle litt, ſo verſpottete man ſeine
ſchwächliche und behauptete, daß in
einem ſo anfälligen Leib ein ebenſo anfälliger Geiſt
beheimatet ſein müſſe. Man rrgeß dabei, daß die
dem „Magiſter Philipp“ nachgeſagte Verhandlungs-
bereitſchaft und n W in dem Wunſchewurzelte, die Einheit der Kirche über alle Streitig-
keiten hinweg doch noch zu erreichen.

Als Philipp Melanchthon ſich dem Revolutionär
von Pittengerg anſteß war gerade ein Jahr ver-
gangen, ſeit die 95 Theſen an der Schloßkirche
prangten. Philipp Melanchthon war keiner von denen,die in den iöſtern ſaßen und hinter Kloſtermauern

beim Anblick der gedruckten Streitſchrift gegen den Ab-
laß in die Worte „Hoho! Der wird's tun! Er kommt,
darauf wir lange gewartet haben!“ ausbrach. Er war
im Gegenteil ein ſanfter, friedlicher Geiſt, der ſeit
1514 in Tübingen über ariſtoteliſche Philoſophie las,
mit ſiebzehn Jahren ſchon ein Lehrer, der die Jugend
mit Geſchick und Fleiß in die griechiſchen und römiſchen
Klaſſiker einführte und am Ende ſeiner Tübinger Zeit
eine griechiſche Grammatik ſchrieb, die den Humaniſten
Johann Reuchlin, ſeinen Onkel, veranlaßte, ihm eine
Empfehlung 8 geben, auf Grund deren „Magiſter
Epir im Jahre 1518 Profeſſor der griechiſchen

prache und Literatur in Wittenberg wurde.
Es konnte gar nicht anders geſchehen, als daß ſich

der reine, an den ſtrengen Lehren des klaſſiſchen Alter
tums gebildete Geiſt Philipp Melanchthons dem
Kampfe erſchloß, den Martinus Luther auf witten-
bergiſchem Boden für das reine Evangelium eröffnet
hatte. Aus dem Mitarbeiter Philippus Melanchthon,
deſſen erſte Schutzſchrift für Luther im Jahre 1521
unter dem Verfaſſernamen „Didymus Faventinus“

u einen italieniſchen Widerſacher erſchien, wurde
ald der engſte Freund „Magiſter Philipp“, der trotz

offener, vorübergehender erſtimmungen bis zu
Luthers Tod der einzige geweſen iſt, dem der Refor
mator ganz und gar vertraute.

„Magiſter Philipp jſt gleichzeitig auch der einzige

aus dem Kreiſe um D. Martinus Luther, den die
Gegner der Reformation gelten laſſen als den erſten
„Lehrer Deutſchlands“, als hervorragenden Organi-
ſator im höheren Schulweſen und Herausgeber der
Klaſſiker. Trotzdem er Luthers intimſter Mitarbeiter
war, war er kein bedingungslos dem Meiſter zu
Munde redender Schüler. Mehr als einmal betrachtete
Luther mit gerunzelter Stirn die Ergebniſſe, die
Magiſter Philipp von den verſchiedenſten Religions
geraden nach Hauſe“ brachte. Und ſo zweideuti
heute Luthers Stellung im r erſcheint, no
zweideutiger erſcheint die des ſanften Mannes Melanch-
thon, der Sorge hatte, „das wild, ungezogen Volk, als
die Teutſchen ſind“, möchte über alle Stränge ſchlagen,
wenn man es aus der Leibeigenſchaft erlöſe, wes
wegen er den Wunſch der Leibeigenen nach Freiheit
als einen „großen Frevel“ bezeichnete.

Philipp Melanchthon, der am 16. Februar des
Jahres 1497 zu Bretten in der Pfalz geboren ward,
hatte ſein Leben lang Sehnſucht nach Reinheit undrieden. Die Se nſudt nach der Reinheit der chriſt

lichen Lehre mußte er mit dw bezahlen. Seine
Streitſchriften für Luther, ſeine i doctrinae
christiane“, ſein „Unterricht der Viſitatoren an die
Pfarrherren im Kurfürſtentum Sachſen“ (der die erſte
evangeliſche Kirchen und Schulordnung darſtellte), die
lehrhafte Form, in der er Luthers Werk dem Volke
nahebrachte, zeugen davon. Die Sehnſucht nach
en bezahlt er heute noch mit dem ſchlechten

ufe“, ein allzu bereitwilliger Vermittler geweſen zu
ſein, wenn es die Verſtänd gen mit dem Katholizis
mus, die Verſtändigung mit den Schweizern galt.
Franz I. von Frankreich und Heinrich VIII. von Eng
land luden Melanchthon zur Schlichtung der Kirchen
konflikte in ihr Land ein. Magiſter Philipp lehnte ab.
Er hatte im eigenen Lande genug zu tun. Faſt jedes
Jahr führte ihn zu Religionsgeſprächen und Reichs
tagen in eine andere deutſche Stadt: 1529 nach Speyer
und Marburg, 1530 nach Augsburg, 1535 nach Kaſſel
zu den Oberländern, 1536 nach Wittenberg zurüchk,
1537 auf den Konvent zu Schmalkalden, 1540 nach
Hagenau, 1541. nach Worms und Regensburg.

Nach Luthers Tod trat „Magiſter Philipp“ an die
Spitze der proteſtantiſchen Kirche. Seine Güte und
Milde war den Richtun glei eiten nicht gewachſen.
Er, der ſich vor Vorwür
er 1548 im Leipziger Jnterim den Katholiken zu viele
Zugeſtändniſſe gemacht hatte, ſtarb mit dem Satze auf
den Lippen: „Auf daß ich erlöſt werde von dem un
geheuren und unverſöhnlichen Haſſe der Theologen.“

en nicht retten konnte, weil

Deutſcher, ſprich deutſch!
Das deutſche techniſche Wort der Woche.

Kürzlich berichtete eine Zeitung über Bronze-
denkmäler ihrer Stadt und behauptete mehrmals, ſie
ſeien mit Platina überzogen. Hätte ſie das deutſche
Wort für die ſchöne hellgrüne Patina gewählt, G
hätte ſie ſich durch ihre mißglückte Fremdwörterei nicht
der S dende ihrer deutſch empfindenden Leſer
ausgeſetzt. ur ein Protz würde Denkmäler mit
Platin überziehen. Wir wollen deshalb künftig nur
noch das deutſche Wort für Patina verwenden, näm
lich Edelroſt. Wenn man auch das Wort „Roſt“
im allgemeinen nur auf den Eiſenroſt anwendet, ſo
liegt doch kein Grund vor, es nicht auch zur Bildung
ſo ſchöner Worte wie Edelroſt zu verwenden; denn
die lebendige Sprache fragt nicht nach chemiſchen
Formeln, ſondern verlangt bildhafte, auch dem ein
W Mann verſtändliche, kurze und wohlklingende,
eicht ſprechbare Bezeichnungen.

Furtwängler dirigiert wieder
das Philharmoniſche Orcheſter.

Staatsrat Wilhelm Furtwängler dirigierr am
25. April in Berlin das Konzert des Berliner Philharmo
niſchen Orcheſters und am 26. April in Hamburg das
ſeinerzeit verſchobene zweite Hamburger Konzert des
Berliner Philharmoniſchen Orcheſters.

a Bullrich-Salz 100 r 75 Pf.
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Aus Merseburg
Der Balkon erwacht!

Sobald die erſten warmen Sonnenſtrahlen über
den Balkon huſchen, wird auch wieder das Intereſſe
an dieſem „Gärtchen“ des Großſtädters wach. Man
ſteht auf dem Balkon und ſchaut in den ſonnigen Tag.
Das Auge ſchweift über die kahle Brüſtung und ſieht
bereits im Geiſte den üppigen Blumenflor, der ſich hier
in Kürze entfalten ſoll. Unten im Keller ſtehen alle
die Blumen, die dort überwinterten und warten
darauf, nun wieder ans Tageslicht gebracht zu werden.
Freilich zum eigentlichen Pflanzen iſt es noch ein
wenig Aber vielleicht ließe ſich unſer Gärtchen
en der Hauswand, dies kleine, luftige Paradies, doch
ſo weit herrichten, daß man es ſchon zu Oſtern ein
weihen kann? Allenthalben kann man jetzt auf den
Balkons Menſchen eifrig bei der Arbeit ſehen. Da
werden zunächſt die Balkonmöbel neu geſtrichen. Tiſch
und Stühle erglänzen in ſtrahlender Friſche, liebliche
lfarbengerüche erfüllen die Luft, angenehm ſteigt uns
der Duft von Lack und Terpentin in die Naſe. Den
wilden Wein, der an der Hausmauer emporrankt,
müſſen wir jetzt beſchneiden und feſtbinden. Wer ſelbſt
Wein in Käſten gezogen hat, holt jetzt dieſen aus dem
Keller herauf, entfernt die oberſte Erde, erſetzt ſie durch
friſche und düngt, damit der Wein um ſo kräftiger
ausſchlägt. Sorgfältig werden die Ranken mit Baſt
feſtgebunden, und dann wird es nicht lange dauern,
bis die erſten hellen Blattſpitzen hervorſchauen. Wenige
Wochen, und wir werden wieder unſere ſonnengeſchützte
Ecke auf dem Balkon haben.
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Familienchronik des „M. K.“.
Das ſilberne Ehejubiläum feiern am

Donnerstag der in weiten Kreiſen der Bevölkerung be
kannte Straßenbahnkontrolleur Otto Jahr und ſeine
Ehefrau Eliſabeth geb. Furcht, Breite Str. 16. Dem
Paar unſere herzlichſten Glückwünſche!

Am Sonnabend begeht die Witwe Frau Marie
Krauſe geb. Eichhof ihren 88. Geburtstag. Sie iſt im
Jahre 1847 als Tochter des Stadtverordneten und Lohn-
ad wert ev eſigers Eichhof in Merſeburg geboren. Seit
Jahrzehnten betreibt die alte Dame in ihrem Grundſtück,
Unteraltenburg 8, ein Maskenverleihgeſchäft ind iſt daher
in Stadt und Land beſtens bekannt. Noch heute erfreut
ſie ſich in ihrem hohen Alter guter geiſtiger und körper
licher Friſche. Oft ſieht man ſie, mit ihrem Urenkelchen
Hand in Hand wandernd, in den Straßen der Stadt. Auch
ſpricht ſie noch gern von den alten Zeiten. Wir gratu-
lieren herzlich und wünſchen, daß der bejahrten Dame
noch viel Freude beſchieden ſein möge!

Den 81. Geburtstag begeht am Sonnabend die Witwe
Frau Erneſtine Harniſch geb. Küllmar, Neumarkt 72
wohnhaft. Das greiſe Geburtstagskind iſt geiſtig noch
äußerſt rij und erfreut ſich beſonderer körperlicher
Rüſtigkeit, ſo daß ſie alle häuslichen Arbeiten noch ſelbſt
verrichten kann. Seit ſechs Jahrzehnten iſt die alte Dame
treue Leſerin unſerer Heimatzeitung. Möge ihr Lebens-
abend voll Sonne ſein!

d

Jnſpektionsreiſe des Oberpräſidenten
im Regierungsbezirk Merſeburg.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen, Staatsrat
von Ulrich, beſuchte auf ſeiner Beſichtigungsfahrt
durch den Mansfelder Seekreis in Begleitung des Re
h Dr. Sommer die Orte Alsleben,elben, Salzmünde, Oberröblingen, Stedten, Schraplau,
Alberſtedt und Eisleben. Dabei nahm er nheit,
eine Reihe land wirtſchaftlicher und induſtrieller Betriebe

zu die Brikettfabrik in Stedten, Bauern
in rſtedt, die Stadtmühle in Alsleben, den

euſenbau bei Brucke und Handwerksbetriebe in
Schraplau. Auch inſpizierte er die Sanitätskolonne
Oberröblingen
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Sonnkagsdienft am 20. April bei der Skadi-
verwoltung. Die Stadtverwaltung hat ſich dem Vor-
gehen des Herrn Reichsfinanzminiſters angeſchloſſenund V Geburtstage des Führers Sonntagedienſt an

Hſterfahrt der Mübag. Die Mübag eröffnet
am 1. Oſtertag ihre Sonderfahrten des Sommerhalb-
jahrs mit einer Fahrt nach Rudolſtadt--Saalfeld
Ziegenrück.

Der Oſterrummel bereitet ſich vor. Auf dem
Nulandtplatz entfaltet ſich jetzt ein reges Leben und
Treiben, die Ausſteller zum Oſterrummel rücken an
und ſchlagen ihren Budenzauber auf. Die Stadt
verwaltung hat einige neue Lichtmaſte aufgeſtellt, ſo
daß der Platz abends gut beleuchtet ſein wird.

Die Schienen der Aberlandbahn werden in der
Nähe des Schkopauer Bades v Den
Fahrzeugführern ſei deshalb erhöhte orſicht geboten.

Aufruf!
Merseburger Volkesgenossen!

„Das neue deutsche Volksheer braucht einen Luftschutz, der alle nicht waffe
tragenden Kräfte des Volkes erfaßt und zum Einsatz bringt. Das ist die gro
Aufgabe, die wir mit festem Willen erfassen müssen, um unsere Pflicht zu e
füllen“, so schreibt der Präsident des Reichsluftschutzbundes.
Wir in Mitteldeutschland müssen Leistungstfähigkeit und Widerstandskraft unsere
Vaterlandes, wenn es in Gefahr ist, und unsere Familien als Kämpfer der Heimat
schützen und stärken, um nach dem Willen des Führers das deutsche Heer zum
Volksheer zu machen.

Träger des Selbstschutzes der Heimat ist der Luftschutzbund!
Volksgenosse!Ob Hauswirt oder Mieter, ob Mann oder Frau, die Aufforderung gilt allen:

Sei ein Kämpfer für die Sicherheit der Heimat
Tritt ein in den Reichsluftschutzbund!

Wer den Luftschutzbund mit mindestens einer Mark Jahresbeitrag unterstützt, hilft
mit im Kampf um wertvollste Güter der deutschen Volksgemeinschaft.

Laßt unsere heimatstadtnieht hinter anderen Städten
zurückstehen!

Propaganda- und Werbewart.
gez. Schirgel.

Hinein in den Reichsluftschutzbund!
Der Ortsgruppenführer.

gez. Agthe.

Fortsetzung der Arbeitsschlacht
Landkreis Merſeburg noch am ſtärkſten von Erwerbsloſigkeit heimgeſucht.
Das Frühjahr hat in allen Teilen des Reiches zu

einer erneuten Aufnahme der Offenſive in der Seeben
Arbeitsſchlacht geführt. Sie iſt auch in unſerer Gegend
mit neuem Eifer aufgenommen worden Daß das hier
beſonders notwendig war, läßt die Tatſache er-
kennen, daß

der Landkreis Merſeburg am 31. Dez.
1934 noch 1737 Arbeitsloſe aufzuweiſenr eürſor ag o334000 Reichsmark. Sowohl hinſicht
lich der Zahl der Erwerbsloſen wie auch der der
Aufwendungen ſteht der Landkreis Merſeburg
unter den ſämklichen Landkreiſen der Provinz
Sachſen an erſter Stelle.

Dieſe Zahlen, die wir aus der erſten ſtatiſtiſchen Nach
weiſung über die Arbeitsloſigkeit in den preußiſchen
Landkreiſen im „Gemeindetag“ entnehmen, beweiſt zu
gleich, welcher Anſtrengungen es noch bedürfen wird,
um auch in den ländlichen Bezirken der Geißel Arbeits
loſigkeit Herr zu werden. Die Schwierigkeiten ſind
doppelt groß, wenn man bedenkt, daß die öſtlichen
Grenzgebiete des Landkreiſes beſonders ſtarke Er-
werbsloſenzahlen aufzuweiſen haben. Hier hat die Be
völkerung früher vielfach in ſtarkem Maße in der
Großſtadt Leipzig oder den ſächſiſchen Jnduſtrie-
gemeinden Beſchäftigung gefunden. Die Ausſichten,
wieder an die alte Arbeitsſtätte zu kommen, ſind aber
nur ſehr gering, da das Leipziger Gebiet ſelbſt mit
ſtarker Arbeitsloſigkeit zu kämpfen hat.

Wohl hat ein großer Teil der Arbeitsloſen des
Kreiſes beim Elſter-Saale-Kanalbau und bei
der Schaffung der Reichs autobahnen unter-
gebracht werden können, aber ſelbſt dieſe großen
Arbeiten können ſchließlich nur eine beſchränkte Zahl
von Volksgenoſſen Brot geben. So muß nach weiteren
Möglichkeiten ausgeſchaut werden. Viel iſt noch auf

dem Gebiete des Straßenbaues zu leiſten. Wer die
Zuſtände unſerer Landſtraßen kennt, weiß, daß Arbeit
in Fülle vorhanden iſt, ſo ſei nur an die Straße
Merſeburg Mücheln erinnert, die ſich in troſtloſem
Zuſtande befindet. Aber Straßenbauten ſind koſt
ſpielig und ſetzen einen finanzkräftigen Kreis voraus.Der Vandkrer iſt durch die verfehlte Siedlungspolitik

in Bad Dürrenberg in große Schwierigkeiten geraten,
die nun erſt nach und nach beſeitigt werden können.
Trotzdem hoffen wir, daß der tatkräftige Leiter der Ge
ſchicke des Landkreiſes Mittel und Wege finden wird,
damit der Kreis ſich in ſtärkerem Maße als bisher in
den Kreis der Arbeitgeber einſchalten kann.

Es ſollte auch immer wieder auf die Reichsbahn
eingewirkt werden, ihren Plan des viergleiſigen Au s
baues der Strecke Halle Merſeburg in
Angriff zu nehmen, denn es wird ſich auf die Dauer
der Ausbau der Strecke angeſichts der nun wieder
enden Belaſtung des Bahnſtranges nicht umgehen
aſſen.

Aber die öffentliche Hand allein vermag nicht zu
helfen, ſie kann wohl der Wirtſchaft ſtarke, neue Jm
pulſe geben, die als kräftige Ankurbelung wirken.
Ausgewertet und fortgeführt müſſen die Arbeits
d heffungemaßnahmen durch die Wirtſchaft ſelbſt
werden.

Die Zahlen vom Jahresſchluß, die wir einleitend
wiedergaben, werden inzwiſchen überholt ſein, das
läßt uns der letzte Ausweis des Arbeitsamtes Halle
erhoffen, der einen u im Geſamtbezirk um
26,1 Prozent feſtſtellte. r Ausweis hat darüber
hinaus die Notwendigkeit erhärtet, die planmäßige
Lenkung der neu zuſtrömenden Arbeitskräfte in Berufe
herbeizuführen, die Ausſichten auf ein Fortkommen
bieten. Das wird durch die Berufsberatung und Lehr-
ſtellenvermittlung erreicht, denen jetzt in erhöhtem
Maße Aufmerkſamkeit zugewendet wird. m.

I I T
Schaukaſteneinbruch.

Jn der Nacht zum Mittwoch wurde in den Schau-
kaſten eines Schuhwarengeſchäftes in der Kleinen
Ritterſtraße ein Einbruch verübt. Die Täter öffneten
vermutlich mit einem Nachſchlüſſel den Kaſten und ent
wendeten mehrere Paar Schuhe. Die Ermittlungen
nach dem lichtſcheuen Geſindel ſind bisher erfolglos
verlaufen.

Z

Das Arbeitslager wird verſchönert.
Am Arbeitsdienſtlager in der Weißenfelſer Straße

werden gegenwärtig Verſchönerungsarbeiten durch-
geführt. Durch eine Erneuerung des Zaunes und
einen friſchen Anſtrich gewinnt das Grundſtück be
deutend in ſeiner Erſcheinung.

r

Laientheater wieder ſtatthaft.
Nach einem Runderlaß des Reichs und preußiſchen

Miniſters des Jnnern, der vom 12. Januar 1935 datiert
war, wurde die Zulaſſung von Laienſpieſen (Theater-
aufführungen von nicht berufsmäßigen Schauſpielern)

Der Altersaufbau
im Regierungsbezirke Mersebur9g

Jn Auswertung der großen Volksbeſtandsaufnahmedes Jahres 1955 deren Ergebniſſe für die Fortſetzung

der bevölkerungspolitiſchen Maßnahmen der Reichs
regierung für lange Zeit die Grundlage bilden werden,
veröffentlicht das Statiſtiſche Reichsamt nunmehr einen
Aufriß über die i Bevölkerung, in
dem auch das Zahlenmaterial des Regierungs
bezirks Merſeburg erſcheint. Danach wurdengegahtt:

Alters gruppen im v. H.in Jahren Einwohner der Geſamtzahl
unter 6 1144 361 .76 bis unter 14 227 063 15,3
14 16 238358 1,916 18 e 2328848 1,918 20 51139 3,420 25 133 664 9,025 30 b 1135 0895 9,130 40 244 727 16,540 45 995306 6,445 50 86883 5,950 60 146 906 99650 65 55 265 3,765 und darüber 107 803 7,3

Dieſe e läßt erkennen, daß einder evölkerung des Regierungsbezirks

rg iſt das Verhältnis der Kinderzahl zur Ge
mit nur 18 Prozent ſogar noch

von 14 bis 18 Jahren zeigt

ars
ter.

Jn den
fich die tiefe

ausfall im sp

hervorgerufen hat. Setzt man die Zahl der bei der
Zählung 18- und 19 jährigen gleich 100 Prozent, ſo
ergibt ſich folgendes Bild:

18- und 19 jährige 100 Prozent.

16- 17 56,415 16 55,5Dabei iſt zu bedenken, daß bereits ſeit 1909 der die
Volkskraft zerſtörende Einfluß der Geburtenbeſchrän-
kung zu beobachten war. Ein Vergleich mit dem Be
völkerungsaufbau früherer Zählungen würde ein noch
weitaus erſchreckenderes Bild von der Schwäche der
Kriegsgeburtenjahrgänge geben. Dieſer ſtarke Rück-
gang wird ſich wenn dieſe Jahrgänge in das heiLatefahige Alter kommen auch in einer neuerlich

geringen Geburtenziffer bemerkbar machen und noch
nach Generationen re feſtſtellbar ſein, wenn es
nicht gelingt, den Willen zum Kinde in der heran
wachſenden Generation zu ſtärken.

In der Altersgruppe der 20- bis 50 jährigen
iſt der Geſamtanteil von 46,9 Prozent der geſamten
Bevölkerung im Regierungsbezirk geringer als der in
Halle (50,6). Auch dieſe Tatſache mu be r

uwerden, wenn bei Vergleichen über die Geb
häufigkeit Betrachtungen angeſtellt werden. Angeſichts

der für die natürliche n günkerung,tigeren Zuſa nſetzung der Großſtadtbevöie ſich aus dieſen C gagien ergibt, iſt das Über-

wiegen der Geburtenhäufigkeit in den Mittel- und
Kleinſtädten und dem flachen Lande gegenüber der
Großſtadt um ſo höher u bewerten.

Jn den letzten drei Altersſtufen, 50 Jahre und
mehr, iſt ebenfalls ein Überwiegen des Anteils an
der Bevölkerung in Halle feſtſtellbar. Das erklärt ſich
einmal aus der ſchmaleren Geburtenbafis der Groß-
m 7 andern aber auch aus dem Zuzug vom

ſchon vom Lebensalter von 14 Jahren abfen

di i burten-einſetzt und diäſur, die de el ur de e zu dem Wachstum dertädee iſt.

davon abhängig gemacht, daß dieſe Laienſpieler in
einem der Reichstheaterkammer angehörenden ger
verband organiſiert ſein mußten. Dieſer Erlaß iſt
nunmehr aufgehoben. Ergänzend dazu hat der Reichs
miniſter für Volksaufklärung und Propaganda an
n dre daß ſämtliche Laienſpiele zu genehmigen ſind,
alls nicht gegen den Jnhalt der Aufführungen oder

die Perſon der Veranſtalter politiſche Bedenken be
ſtehen. Die in Deutſchland weit verbreiteten Theater
aufführungen von Vereinen und Verbänden werden
damit h unter genauer Beachtung
der Vorſchrift des Reichsminiſters für Volksaufklärung
und Propaganda generell wieder genehmigt.

Gauparteitag im Juni
Gauleiler Staatsrat Jord an veröffentlicht folgende

Anordnung:
Der diesjährige Gauparteitag findet an den Tagen

des 15. und 16. Juni in der Gauſtadt Halle ſtatt.
Mit der vorbereitenden und durchführenden Organi-
ſation habe ich den Gauorganiſationsleiter Teſche be
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Bunter Abend
der KleinkunſtBühne.

Sicher infolge der am gleichen Abend ſtattfindenden
Erſtaufführung des Reichsparteitagfilms war der
„Bunte Abend der Kleinkunſt-Bühne am Dienstag in
den „Gotthardſälen“ nicht ſehr gut beſucht. Über das
r das den gleichen lauf nahm wie in

euna, haben wir bereits eingehend berichtet. Der
Abend, der eine bunte Folge von Tanz-, Geſangs und
anderen Darbietungen neben ulkigen v aufwies,
gereichte den Gäſten zur lebhaften Freude. Auch dies
mal wurde ſtark mit dankbarem Beifall quittiert, be-
mühten ſich doch die Künſtler redlich, dem Publikum
einige vergnügte Stunden zu bereiten.

Zwiſchenprüfungen für Lehrlinge
Reichshandwerksmeiſter ordnet ſtärkere Jnnungs

aufſicht an.
Die in den letzten Jahren im Handwerk vereinzelt

Einrichtung der Zwiſchen-rüfungen während der Lehrzeit hat, wie derKeichyſtand des Deutſchen Handwerks mitteilt, der

Ausbildung im Handwerk große Vorteile gebracht.
Das Lehrlingsweſen wurde ſtärker von den
Jnnungen überwacht. Mißſtände in der Unter
weiſung durch die Lehrherren wurden rechtzeitig auf
gedeckt. Lehrlinge, die trotz der Eignungsprüfung in
einen falſchen Beruf gekommen waren, konnten früh
22 einen Berufswechſel vornehmen. Um nun auchdie tzten Fälle von

Unregelmäßigkeiten in der Meiſterlehre
ausrotten zu können, hat der Reichsſtand des Deut
ſchen Handwerks angeordnet, daß die Zwiſchenprü
fungen von jetzt ab allgemein pflichtmäßig durch

ührt werden
Für die r werden gleichzeitig Geſichts
kte gegeben, wonach die iſchenprüfung erweiſenll, ob die Ausbildung er ine entſprechende

Fortſchritte gemacht und das im Leh
Jahresziel erreicht iſt. Die Jnnungen
meinſchaft mit dem zuſtändigen Fachverband dieſes
Jahresziel im einzelnen feſtzulegen. nungen
d Se e Wereſeyh res und je nacher Struktur des Berufes in einer oder mehreren
Wiederh während der Lehrzeit abzunehmen.
über das ebnis der Zwiſchenprüfungen iſt ein

eugnis auszuſtellen, das bei der Anmeldung der Ge
enprüfung mit vorzulegen iſt. Es iſt vom Lehr

herrn und geſetzlichen Vertreter des Lehrlings
mit einem Sichtvermerk zu verſehen.

Die Handwerks- oder Gewerbekammer hat zu
rüfen, ob der ungünſtige Ausfall an einem Verſagenes Lehrherrn oder des Lehrlings A en

falls muß es zur S der itung skommen, wenn Lehrherr wiederholt grob fahr-
lä lt hat. Ergibt ſich dagegen ein Ver-
ſ des Lehrlings, ſo iſt er zu verwarnen oder

iſchenprüfung obliegt dem Geſellenprüe e i ineeehen, a e c
Kreishandwerksmeiſter mitzuteilen.

a iid, ſeiche
schöumend,

Der Fahrplan der Nebenbahnstrecken
im Sommer 1935.

Auf der Strecke
Merſeburg-Zöſchen Leipzig

erhält der jetzt täglich r Zug 2905 (ab Merſe
burg 10.08) an Sonn un eiertagen wieder einerühlage: re ab 8.31 Leipgig an 9.30.

s gleiche gilt für den Nachmittagszug 2909 (ab Merſe
burg 16.58) der wie im vorigen Sommer, Sonntags in
m erſt um 19.46 abgefertigt wird.

Der Sonntagabend-Spätzug S 2911 wird ab Merſe
bur J Minuten früher verkehren, alſo ab 22.54. Er
iſt dadurch inſtand geſetzt, einen beſſeren Anſchluß in

eipzig-Leutzſch zu erreichen, ſo daß man bereits um
23.59 im W Hauptbahnhof eintrifft (jetzt erſt 0.17).

Jn der Gegenrichtung erhält der jetzt täglich verkehrende Zug 2902 (ab Leipzig 8.27) Sonntags die Früh

lage 6.40 ab Leipzig 7.36 an Merſeburg. Die Lageerſcheint etwas ſehr zeitig, zumal der nächſte Zug auf

dieſer Strecke erſt mittags 13.13 Leipzig verläßt.
Der Mittagszug 2906 (ab Leipzig 13.26) wird ab

15. Man früher gelegt: Leipzig ab 13.13 Merſeburg
an 14.15.

Weiter ſind Verlegungen der Zuglagen um einige
Minuten zu verzeichnen.

Auf der Strecke
Merſeburg Mücheln Querfurt

iſt feſtzuſtellen, daß der Abendzug 2077 Querfurt ab
2046 Merſeburg an 22.09) weſentlich ſpäter gefahren
wird: Querfurt ab 21.09 Merſeburg an 22.22. Der
Mittagszug 2069 Mücheln ab 12.19 Merſeburg an
12.49 wird um 10 Minuten früher gefahren.

Auf der Strecke
Merſeburg Schafſtädt

erhält der Zug 2081, jetzt ab Merſeburg 7.32, anSonntagen a ſpätere Lage: Merſeburg ab 7.50

Schgräde Weg 20
Der Werk 3, jetzt ab Merſeburg 18.45,wird beträchtlich früher gefahren, und zwar: Merſeburg

ab ringe 95 her agszug Merſeburg ab 19.20, wird
dagegen im Sommer ſpäter verkehren: Merſebu b19.46 Schafſtädt an 20.17. 9 erſeburs a

Jn der Gegenri wird der Mitt 2086,
an Merſeburg 12.43, 10 Minuten

Weiter ſind einige unweſentliche Verſchiebungen in
der Zuglage eingetreten.

Auf der Strecke
Querfurk-Oberröblingen

verliert das Mittagszugpaar 9806/9807 die Werktags
lage. Die Züge werden in der jetzigen Sonntagslage
gefahren werden, alſo: Querfurt ab 12.46 Oberröblingen an 13.21 und Oberröblingen ab 12.42Querfurt übrigen ſind auf ean 13.23 Uhr. Jm

Strecke und ebenſo auf der Linie Querfurt--Vitzenburg
nur unweſentliche KAnderungen vorgeſehen.

Der Sommerfahrplan tritt am 15. Mai in Kraft.
Die Reichsbahn im Oſterverkehr

Starker Einſatz des Ferienverkehrs. 51 Vor
und Nachzüge auf Bahnhof Merſeburg.

Der Ferienſchluß am Freit gener Wochebrachte den erſten ſtarken re zu W 3 Ver
kehrsbüro und Reichsbahn hatten beim Fahrkarten-
verkauf Hochdruck. Es wurden erleichtert durch die
Schaffung der verbilligten Oſterreiſekarte vor allem
Reiſen in die Weite angetreten. Nun ſteht die Rei
bahn vor der zweiten großen Leiſtung, dem eigentli
Oſterverkehr. Sie hat
Strecken eine lange Rei

rüſtet und auf denvon Vor und Na o

bereitgeſtellt, um den Verkehr ohne e
wältigen zu können.

Da namentlich von ilien mit Kindern Züge
bevorzugt werden, die durch L eine
Überfüllung wicht befürchten laſſen, ſeien die Vorzüge
über Bahnhof Merſeburg wiedergegeben:

Vorzug D 42 nach Frankfurt a. M. Merſeburg ab
12.17 Uhr am 17., 18., 19., 23. April. Der e
D 42 fährt an dieſen Tagen ſpäter, und zwar ab Merſe
burg 12.23 Uhr.

Potzug D 44 nach Frankfurt a. M. Merſeburg ab
17.51 Uhr am 17., 18., 19., 22. und 25. April. Der
Hauptzug verkehrt an dieſen Tagen Merſeburg ab17.59 ühr.

Vorzug D 48 näch Berlin. Merſeburg ab 18.01
Uhr am 17., 18., 19., 22., 23., 24. und 25. April. Der
Hauptzug verkehrt an dieſen Tagen Merſeburg ab18.11 ühr

V D 50 nach Mün Merſeburg ab 23.14
Uhr am 17., 18., 20., 22. April und nach Bedarf am
24. April. Der Hauptzug verkehrt an dieſen Tagen
ab Merſeburg 23.27 Uhr.

Vorzug 870 nach Frankfurt a. M. Merſeburg ab
1.53 Uhr am 18., 19., 20., 21. und 23. April.

Vorzug D 49 nach Berlin. Merſeburg ab 6.26
Uhr am 18., 19., 21., 23 und nach Bedarf am 25. April.

Zgrtzug verkehrt an dieſen Tagen ab Merſeburg
r.

Broug 869 nach Berlin. Merſeburg ab 7.47 Uhr am

t 9 April.orzug nach Erfurt. Merſeburg ab 13.42 Uhram r April. e rſeburg v
orzu nach Weißenfels. Merſeburg ab 19.10e r n A J e rieburg
or e. Merſeburg ab 12.44 Uhram 20 Upril de rfeun 5

Vorzug T 127 nach Halle nach Bedarf am 22. April.
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Merſeburger Korreſpondenk (Miteſdeufſche Neueſte Nachrichten). Donnerskag, den 18. April 1936.

Merkblatt
Daten für Freitag, den 19. April 1935.

Sonnenaufgang: 4.56 Uhr;
Sonnenuntergang: 19.04 Uhr.
Monduntergang: 4.31 Uhr;
Mondaufgang: 20 24 Uhr.

1560: der Reformator Philipp Melanchthon in
Wittenberg (geboren 1497). 1713:
pragmatiſche ktion Kaiſer Karls VI. 1824: der
engliſche Dichter Lord Byron in Miſſolunghi geſtorben
(geboren 1788). 1882: der Naturforſcher Charles
Darwin in Down bei Beckenham geſtorben (geboren
1809). 1885: der Afrikareiſende Guſtav Nachti
bei Kap Palmas in Weſtafrika geſtorben
1834). 1906: der franzöſiſche Phyſiker Pierre Curie,
Entdecker des in ris geſtorben (gebo1859). 1916: der preußiſche Generaſſe ins
türkiſche Paſcha Colmar Freiherr von der in
r 1843). 1917: Aufdes Jeſ e uns

Daten für Sonnabend, den 20. April 1935.
Sonnenaufgang: 4.54 Uhr;
Sonnenuntergang: 19.05 Uhr.
Monduntergang: 4.53 Uhr;
Mondaufgang: 21.41 Uhr.

13839: Karol I., König von Rumänien, in Siringen geboren geſtorben 1914). 1869. der Som-

Karl Dwe in Kiel geboren 1796).er x ernle Adolf ir.

Reichswetterdienſt

Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Wetterbericht vom 17. April, abends.
An der Südſeite des ozeaniſchen Tiefs, das ſeine

Lage über dem nördlichen England nur wenig ver
ändert hat, drang am Mittwoch früh kühlere Luft nach
Mitteldeutſchland ein, ſo daß es um Mittag 4 Grad
kälter war als am Tage zuvor. Jn der Ebene ſtieg
das Thermometer auf 11 bis 13 Grad an, der Brocken
erreichte eine Höchſttemperatur von —3 Grad. Das
Einſtrömen der kalten Meeresluft verurſachte beſonders
im ſüdlichen und öſtlichen Mitteldeutſchland verbreitete
Regenfälle. Da das britiſche Tiefdruckgebiet von Luft
druckanſtieg überdeckt iſt, dürfte es ſeine Wetterwirk
ſamkeit für unſer Gebiet bald verlieren. Die Witte-
rung in Mitteldeutſchland wird vielmehr in den
nächſten Tagen beſtimmt werden durch Aufſtrömen
milder Meeresluft von der Adria-her, wo es zur Bil-
dung eines kräftigen Tiefdruckgebietes gekommen iſt.

Ausſichten bis 19. Auguſt, abend s: An
fangs wechſelnd bewölkt und meiſt krocken, ſchwach
wi Temperaturen wenig veränderk. Späterhivo e paterhin

Gemeinde Leuna
leunaer Gemeincepolitile 7934

Große Zukunftsaufgaben: Bau einer Kläranlage, neues 12-Familien-Wohnhaus,
Waſſerleitung für den Friedhof un

X L2Zeuna. einer öffentlichen
Verſammlung der NSDAP., vie vom ſtellvertreten
den Ortsgruppenleiter Bergmann mit Be-

W eröffnet wurde, ſprach am Mitt
woch Geſellſchaftshaufe der Gemeindeſchulze
Pg. Klacke über Gemeindepolitik 1934.

Indem er zuerſt die finanzielle Lage ſtreifte, wies
er die weit verbreitete Anſicht zurück, Leuna ſei eine
reiche Gemeinde. Jm Gegenteil, die früheren Macht-
haber haben dafür geſorgt, daß eine ſchwere Schulden
laſt, die heute noch rund 800 000 M. beträgt, ſie drückt.
Wohl aber hoffen wir, ſo führte der Redner aus, durch
ſparſame Wirtſchaft ſpäter einmal eine ſchuldenfreie
Gemeinde zu werden. Während früher die letzten
Mittel, wenn das Geld nicht reichte, Steuererhöhungen
und Aufnahme von Darlehn waren, haben wir ſogar
die Bürgerſteuer auf den geſetzlich niedrigſten
Stand von 100 Prozent herabſetz en können, ebenſo
wurde der Zinsfuß für die Schuldner der Gemeinde
auf 4 Prozent geſenkt.

Mit den gemeindeeigenen Wohnungen
hat die Verwaltung viel Arger und keinen Gewimn.
Auf dem Kirſchberg ſind in den letzten Jahren
bereits 50 eigene Wohnungen entſtanden. Die d
konnten zu beſonders 8585 Bedingungen aufgeführt
werden. Mehr als 60 wurden dort für Straßen
bauten aufgewendeti. Das Schulweſen iſt in beſter
Ordnung. Da die Schülerzahl ſtändig ſteigt, wird,
vielleicht ſchon im nächſten Jahre, ein Erweite-
rungsbau der Ludwig-Jahn- Schule nötig werden.
Als einzige Landgemeinde im Kreis unterhält Leung
zum Nutzen ſeiner Jugend eine weibliche Berufsſchule.

Das Waldbav wies im vergangenen Jahre 250 000
Beſucher auf.

et planen Einwohner wiſſen geh ideale T
ungsſtätte n ar nicht Wohn ig zu ſchätzen. Jmneuen Jahre, wo Durch W. ter ungen das

nze Jahr über eine gleichmäßige Temperatur undriſtallklares Waſſer gewahrleſſtet wird, muß erwartet

werden, daß die Leunger ihr Bad reſtlos ausnutzen.
Die Preiſe werden nach wie vor niedrigſt gehalten
werden.

Auch das Schullandheim in Benshauſen iſt
wie das Bad Finanziell der Gemeinde ein Stein am
Bein und eine Erbſchaft der früheren Gemeindeleitung.
Da es aber nun einmal da iſt, muß es ausgenutzt
werden, und die Bevölkerung ſollte bei den geſundheit
lichen Vorteilen, die vor allem durch den Aufenthalt in
S Luft den Kindern geboten werden, viel mehr
avon Gebrauch machen, zumal auch hier die Preiſe

lächerlich niedrig gehalten werden.
Als der Gemeindeleiter auf die Grünanlagen

uſw. zu reden kam,
geißelte er mit ſcharfen Worten die Zer-
ſtörungswut gewiſſer Elemente,

die öffentliche Anlagen, Beleuchtungskörper, Warte-
hallen uſw. abſichtlich demolieren, verwüſten oder be-

Die Aufmerkſamkeit aller anſtändigen
Einwohner muß hier für Abhilfe ſorgen.

Auf die n übergehend,führte 28 Klacke aus, daß auch einmal an die end
gültige Befeſtigung der ganzen Adolf-Hitler-Straße mit
Kleinpflaſter gedacht werden müſſe. Jedoch fehle der
Gemeinde vorläufig dazu das erforderliche Geld. Er
wies deshalb mit Nachdruck darauf hin, daß er es als
verantwortlicher Gemeindeleiter nicht für angängig
halte, daß Nachbargemeinden Forderungen nach einem
og. Laſtenaus gleich ſtellten. Ein ſolcher komme
o lange nicht in Frage, als Leuna ſelbſt noch Schulden

t und wegen finanzieller Schwierigkeiten notwendige
Aufgaben zurückſtellen muß.

Abſchiedspredigt Pfarrer Krägers.
z Bad Dürrenberg. Wie uns mitgeteilt wird, ve

abſichtigt Pfarrer Krüger ſeine Abſchiedspredigt am
1. Oſterfeiertag, vormittägs 10 Uhr, zu halten. Heute
abend wird er nochmals das Heilige Abendmahl reichenund am Karfreitag Gotteedienſt halten. Pfarrer
Krüger, der als Seelſorger zur Marine geht, wird
vorausſichtlich in Wilhelmshaven ſeinen neuen
Wirkungskreis erhalten.

Von der Landfeuerſoziekät.
z Bad Dürrenberg. Für den Baugewerksmeiſter

a. D. w. Hartmann, der aus Altersrück
ſichten ſeine Amter zur Verfügung geſtellt hat, ſind
Kaufmann Karl Becker zum Bezirkskommiſſar und
Baumeiſter Karl Schumann zum Schätzer der
Landfeuerſozietät der Provinz Sachſen ernannt und
verpflichtet worden.

Jugendlicher Kaſſenräuber erwiſchk.
z Bad Dürrenberg. Seit einiger Zeit fehlten einem

Käſehändler in der Großgörſchener Straße des öfteren
Geldbeträge in der Kaſſe, was er ſich nicht erklärenkonnte. Geſtern vormittag glückte es ihm nun, den

Dieb in Geſtalt eines 13jährigen Jungen aus dem
ſelben Hauſe auf friſcher Tat zu ertappen, als er ge
rade wieder einen Griff in die Ladenkaſſe vornehmen
wollte. Zunächſt bezog der Dieb eine tüchtige Portion
Schläge, und die Sache wurde der Polizei übergeben.Die La iſt um ſo verwerflicher, als der Beſtohlene ſeit

Gemeinde Bacò Dürrenberg

ſeine Erweiterung.
Unaufſchiebbar iſt der Bau einer Kläran-
lage in der Göhlitzſcher Siedlung für 100 000 M.,
die Errichtung eines weiteren 12- Familien
Hauſes für Kleinwohnungen, ferner der Bau
einer Wohnbaracke für aſoziale Mieter, die
auch 15 000 M. in Anſpruch nehmen werde. Nach
dem Friedhof muß dringend eine Waſſer-
leitung gelegt und daſelbſt müſſen drei
Baſſins aufgeſtellt werden. Desgleichen iſt
bereits die Erweiterung des Friedhofs in
Angriff genommen worden.

Endlich gilt das Beſtreben der Gemeindeverwaltung,
die vorhandenen Baulücken, beſonders am Jnduſtrietor,
möglichſt bald zu ſchließen. Zum Schluß erbat der
Redner die Mithilfe und das Jntereſſe der ganzen
Einwohnerſchaft für die Belange der Gemeinde.

Nach einer Pauſe gedachte Gemeindeſchulze Klacke
des bevorſtehenden Geburtstages des Führers. Er gab
einen kurzen Abriß des Lebens und Strebens
des Mannes, deſſen Ziel Deutſchland heißt, und ver
ſprach treue Gefolgſchaft. Unſer Geburtstagswunſch
an ſeinem Ehrentag ſoll ſein, daß ihn uns der Herr
gott als Oberhaupt e r ſo lange erhalten möge,
wie ſeinen Vorgänger auf dem Präſidentenſtuhl, dann
wird für Deutſchland eine neue Zeit und ein neuer
Aufſtieg angebrochen ſein. Mit dem Führergruß und
dem Geſang der chen Lieder nahm die Verſamm-
lung ihr Ende.

DiplJugenieur Dr. Hopfer
In der schweiz beim Winterſport

verunglückt.
X Leunga. Der Betriebsführer der Gas

e g wirt im Ammoniadkwerk, Dipl.Jng. Dr. Hopfer, während ſeines Urlaubs
am Mitkwoch in der Schweiz bei Zermakt beim
skilaufen ködlich verunglückt. Der
Verunglückte hinkterläßt ſeine Gattin mit vier
Kindern.

Dr. Hopfer war nicht nur in Ko nkreiſen, ſondern
nicht zuletzt auch infolge ſeiner ſozialen Einſtellung be
ſonders bei ſeinen Untergebenen außerordentlich be-
liebt. Der Verunglückte war leidenſchaftlicher Ski
läufer und in ſeiner Eigenart als Führer der Winter-
und Waſſerſportabteilung im Turn und Sportverein
Leuna tat er ſich ſeit Jahren hervor. Ein nicht nur im
Berufsleben, ſondern auch in Winterſportkreiſen wert-
geſchätzter Menſch iſt mit ihm dahingegangen.

Marſchierende NSDFVB. Kolonne
vom Auto geſtreift.

Eine Perſon ſchwer und zwei leicht
verletzt.

X Leunga. Am Mittwoch, 20.25 Uhr, fuhrgegen
die AdolfHitler Straße in Richtungein LWeſen en u Am Gaſthaus Leunakteich über

e er eine Kolonne des S. Fronkkämpferbundes
Stahlhelm)., Leung, die in derſelbenrisgruppe

Richtung die Straße enklang marſchierte. Der Per-
ſonenkraftwagen ſtreifte dabei drei linke Flügelmänner,
von denen einer ſchwer, zwei leicht verletzt wurden. Der
Schwerverletzte wurde mit dem Krankenwagen dem
Städtiſchen Krankenhaus Merſeburg zugeführk. Die
Schuldfrage muß noch geklärt werden.

Dienſtjubiläum.
CLeunga. Der Eiſenbahner Karl Martin feiert

am heutigen Tage ſein 35jähriges Dienſtjubiläum.
Auch unſeren Glückwunſch!

Jahren vom Unglück verfolgt wird und erſt ſeit kurzem
wieder einen kleinen Verdienſt hat.

Aus dem Geiſeltal.
Neuer Handwerksmeiſter.

Benndorf. Der Elektroinſtallateur Wilhelm
Sawatzke beſtand vor der Handwerkskammer in
Halle die Meiſterprüfung im Elektroinſtallationsgewerbe
mit P Erfolge. Dem jungen Meiſter auch unſeren
Glückwunſch!

Tödlicher Verkehrsunfall
Achtjähriger Knabe beim Spiel

von einem Krafiwagen überfahren.
Mücheln. Jn der Merſeburger Straße er-

eignete ſich geſtern nachmiktag, gegen 17.10 AUhr, ein
BVerkehrsunfall, dem der achtjährige Sohn des Arbeiters

A. Sseidel zum Opfer fiel. Kinder, die auf
der Steaße ſpiellen, achteken nicht auf das Heran
nahen eines Kraftwagens. Ein Junge lief unglück
licherweiſe unmiktelbar vor das Auto, ſo daß er von
der Stoßſtange zu Boden geriſſen und überfahren wurde.
Mit lebensgefährlichen Verletzungen wurde der Kleine
unter dem Wagen hervorgezogen. Er ſtarb auf dem
Wege zum Arzt. Den Führer des Kraftwagens krifft
nach den angeſtellten Ermittlungen keine Schuld.

lancdkreis Merseburg
Eefährlicher Siurz eines Pferdes.

S Meuſchau. Am Mittwochvormittag geriet ein
dem Bauer Hentſch, Löſſen, gehöriges Pferd mit dem
Hufeiſen ſo unglücklich in die Gleisanlage der Ziegelei
unweit der Amtshäuſer, daß es zu Fall kam. Es be
durfte vieler Mühe, das Tier wieder auf die Beine zu
bringen, zumal es Verletzungen davongetragen hatte.

Tödlicher Verkehrsunfall.
8Schafſtädt. Durch einen bedauerlichen Unfall
G in Deſſau der Bäckermeiſter und Betriebsführer

rmann Florſtedt von hier ums Leben gekommen.
Derſelbe hatte am Abend noch eine kurze Ausfahrt mit
dem Rade unternommen und iſt auf noch ungeklärte
Weiſe von dem Anhänger eines ihn überholenden Laſt
z erfaßt und durch eine Kopfverletzung ſofort ge
ötet. Der im blühenden Alter von 25 Jahren ſo jäh
aus dem Leben Geriſſene ſtand kurz vor ſeiner Ver
heiratung und wollte die Bäckerei ſeines verſtorbenen
Schwiegervaters übernehmen. Den Familien wendet
ſich hier allgemeine Teilnahme zu.

Für die Jnnere Miſſion.
s Schafſtädt. Die Sammlung anläßlich des Volks

tages der inneren Miſſion hat in unſerem Ort ein recht
a Ergebnis gehabt. Einſchließlich der imindergottesdienſt geſammelten Kindergabe ſind ins

geſamt 210,12 RM. geſammelt worden.
80. Geburtstag.

F Schafſtädt. Die Witwe Berta Lerche von Sie
welche augenblicklich bei ihrer Tochter in Rothenburg
a. d. S. weilt, kann am 1. Oſterfeiertag ihren 80. Ge
burtstag begehen. Leider iſt die hochbetagte Frau durch
Krankheit an den Stuhl gefeſſelt. Möge der Alters-
jubilarin noch ein froher Lebensabend beſchieden ſein!

Fiſchreiher ſind eingetroffen.
g Collenbey. Wer jetzt einen Spaziergang durch

die Aue macht, kann auf den Bäumen, die noch kahl

tehen, die Fiſchreiher b wimdaſtehen Freiber eobachten, wie ſie hoch oben
in den ſchwan Baumkronen ihr Neſt Die
folgen Vögel haben ſich wieder in großer Anzahl anen alten Vläten niedergelaſſen.

Endlich erwiſcht.
z Burgliebenau. Dem Bauer Richard Friedrich ge

lang es nach vielen Bemühnungen, endlich den Räuber

in Geſtalt einer u Schleiereule un
ſchädlich zu machen, der in ſeinem Taubenſchlage
längere Zeit unter dem Taubenbeſtande großen
Schaden angerichtet hatte.

Erheblicher Verluſt.

8 Burgliebenau. Einen empfindlichen Verluſt erlitt
wieder der Rittergutsbeſitzer Schwarzburger
durch den Verluſt eines wertvollen Pferdes, das plögtz-
lich an Darwwerſchlingung erkrankte und ſofort a
geſtochen werden mußte.

Die vereinſamke Skörchin.
F Löſſen. Schon etwa 8 Tage hat die alte Störchin
ihr Neſt bezogen. Vergebens wartet ſie auf den
Herrn Gemahl. Wo mag er geblieben ſein?

Zwei Biſamratten geſchofſen.

S Löpitz. Jn einer großen Waſſerlache bemerkte der
Einwohner St. zwei Biſamratten, die mit dem
Bau ihres Neſtes im Schilf beſchäftigt waren. Wegen
der Tiefe des Waſſers konnte er den Schädlingen nicht
ſelbſt zu Leibe gehen, ſondern er benachrichtigte den
Gutsförſter, der mit einigen wohlgezielten Schüſſen
die Nager zur Strecke brachte. Als man die Tiere mit
Hilfe eines Kahnes an Land brachte, mußte man bei
dem einen die ſonderbare Feſtſtellung machen, daß das
Tier nur drei Beine hatte. Anſcheinend iſt das eine
in einem ausgeſtellten Eiſen ſteckengeblieben.

Rund um Querfurt
Schweſter Kälhe f.

O Querfurt. Die Bezirksfürſorgeſchweſter Käthe
Poppendick iſt vor einigen Tagen geſtorben. Jn
vorbildlicher Pflichterfüllung und unermüdlicher
Schaffensfreude widmete ſie ſich ihrem Aufgaben-
bereich. Sie hat es immer verſtanden, Not zu lindern
und Segen zu ſtiften. Jhr chriſtliches Denken und
ihre gemeinnützige Handlungsweife ſind in beſter Er
innerung und werden ihr auch über das Grab hinaus
jederzeit ein ehrendes Gedenken bewahren.

84. Geburtstag.

O Querfurt. Frau Friederike Reinhardt, die
im Weſtviertel unſerer Stadt wohnt, kann heute ihren
84. Geburtstag feiern. Dem hochbetagten Geburtstags-
kinde gelten unſere beſten Wünſche für einen geſegneten
Lebensabend.

Gärkneriſche Ausgeſtalkung des Platzes
vor der Poſt beendet.

O Querfurtkt. Die Arbeiten zur
unſeres Stadtbildes ſchreiten rüſtig voran.
auch die gärtneriſche Ausgeſtaltung des freien Platzes
vor der Poſt beendet worden. Buchsbaumſträucher
und kleine Lebensbäume zieren ein Beet in der Mitte
des Platzes, der an der Seite mit Liguſterſträuchern
eingefaßt wurde und durch Anpflanzung einiger
Bäume ein recht gefälliges Ausſehen erhalten hat.
Es wird nicht mehr lange dauern, dann wird auch die
eingeſäte Raſenfläche in friſchem Grün prangen und
den Platz zu einem ähnlichen Schmuckſtück der Stadt
machen, wie es der Adolf-Hitler-Platz ſeit einem
Jahre iſt.

Beſchaffung von Wohnungen
Sitzung der Gemeinderäte.

O Querfurt. Jn der Sitzung der Gemeinderäte
ſtellte ſich der neue Bürgermeiſter Rothe den Stadt
räten und Ratsherren vor. Jn ſeiner Anſprache er
innerte er die Stadtväter an ihre Pflichten, die ſie
zum Wohle der Stadt zu erfüllen hätten. Der Bürger
meiſter ſelbſt gelobte, ſtets mit ganzer Kraft für die
Belange der Stadt eintreten zu wollen, und bat, ihnin dieſem Beſtreben tatkräftig zu unterſtützen.

Durch die Verlegung verſchiedener Behörden nach
der Kreisſtadt und auch aus anderen Gründen wird
die Frage der Beſchaffung von Wohnungen
immer brennender. Uber dieſen Punkt wurde in einer
r Ausſprache debattiert. Von einem Hand
werksmeiſter liegt ein Angebot vor, an der Geiſt
promenade ein Mehrfamilienhaus zu errichten. Hierzu
wurde vorgeſchlagen, das Haus in eigener Regie zu
übernehmen. Die Finanzierung iſt folgender-
maßen in Ausſicht genommen: Als 1. Hypothek ſtellt
die Kreisſparkaſſe 40 Prozent der Bauſumme zu einem
angemeſſenen Zinsſatz zur Verfügung, die 2. Hypothek

Verſchönerung
Jetzt iſt

ibt die Sigdt und den Reſt der Bauſumme trägt der
Bauherr ſelbſt. Über das Gelände ergaben ſich auch
noch verſchiedene Unſtimmigkeiten, ſo daß eine Be
ſichtigung hier Klarheit ſchaffen ſoll. Jedenfalls wird
die Stadt um den Bau von Kleinw nich
herumkommen, da gerade für dieſe die Nachfrage ſe
ſtark iſt und bei dem allgemeinen r
hierdurch am beſten eine fühlbare Abhilfe zu ſchaffen iſt.

Schließlich wurde noch über die Einrichtung eines
Frauenarbeitsdienſtlagers geſprochen. Über deſſen evtl.Einrichtung gingen die Meinungen auseinander. Mit

der Führerehrung wurde die Sitzung geſchloſſen.
Berufsausbildung in der DAF.

O uerfurt. Jn einer Verſammlung der in der
Deutſchen Arveitsfront zuſammengefaßten Angeſtellten
ſprach am Mittwochabend im „Stern“ Gauberufs-
hauptgruppenführer Pg. Rauſch, Halle, über „Berufs
ausbildung in der Deutſchen Arbeitsfront“. Nach einem
kurzen Rückblick auf die Zeiten des früheren Syſtems
mit ihrem Wuſt von Angeſtelltenorganiſationen und
verbänden, aus dem im neuen Staat eine einheitliche
ſtarke Berufsvertretung geſchaffen wurde, die ſeit dem
1. Januar d. J. völlig in die Deutſche Arbeitsfront ein
gegliedert iſt, kam der Redner auf die Aufgaben des
Amtes für Berufserziehung in der DAF. zu ſprechen.
Jn Lehrgängen, Vortragsabenden. Wochenendkurfen,
übungsfirmen uſw. ſoll allen ſchaffenden Menſchen
die Möglichkeit gegeben werden, ſich in ihrersVerufs
ausbildung zu vervollkommnen. Mit dieſen Ein
richtungen, die in anderen Orten ſchon allerbeſten Er
folg hatten, ſoll auch in Kürze in Querfurt begonnen
werden. Zum Ortswalter des Amtes für Berufs
erziehung in der DAF. wurde Kaufmann Bennemann,
Querfurt, ernannt.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Selbſtmord.
Sfkeuden. Jn der Nacht zum Donnerstag

entfernte ſich die 54 Jahre alte Anna D. aus ihrer
Wohnung, um ſich im Dorfteich zu erkränken. Noch
in derſelben Nacht wurde die Leiche aus dem Teich
gezogen. Der Grund zu dem verzweifelten Schrilt
därfte in Schwermut zu ſuchen ſein.

Aus dem Saalkreis.
Geſteigerte Bautätigkeit in Sicht.

Lochau. Nachdem bereits kürzlich zwecks Aus
ren von Neubauten (es handelt ſich um Wohn
äuſer) einige Bauplätze von Bauluſtigen angekauft

worden waren, iſt jetzt ein ſolcher vom Schloſſer Ri
erworben worden, und zwar vom Gärtnereibeſitzer
Roſenthal. Auch in dieſem Falle wird die Bautätig
keit bald beginnen.

Naumburg und Unstrutta/
Einweihung des Denkmals am 28. April.

Naumburg. Der Gedenkſtein für den Landes-
jäger Barthold und die Mitglieder der Einwohner-
wehr Thieme und Knoll wird am 28. April, was
wir vor einiger Zeit ſchon berichteten, enthüllt werden.
er der Feierſtunde, die auf dem Denkmalsplatz in der
upener Straße um 12 Uhr ſtattfindet, ſind alle

Kämpfer jener Märztage eingeladen.

Ringreiten am 23. Juni.
I poſſenhain. Während des Kameradſ s

abends des Kriegervereins wurde u. a. auch beſchloſſen,
das Ringreiten wieder zu veranſtalten. Als Ter
min wurde der 23. Juni feſtgeſetzt. Das letzte Ring-
reiten fand in unſerem Orte vor 10 Jahren ſtatt.

Von einem Laſtaukto zu Fall gebracht.
(d Freyburg. Der im Auftrage der Eltern zu einer

Beſorgung auf der Fahrt nach Freyburg befindliche
12jährige Schüler H. F. aus Schleberoda überholte
mit ſeinem Fahrrade an der ſog. Poſtſäule ein Pferde
geſpann. Da die Stelle hier unüberſichtlich iſt, konnte
er ein entgegenkommendes Laſtauto nicht ſehen. Er
wurde von letzterem geſtreift, kam zu Fall und zog ſich
eine bedeutende Wunde am Kopfe zu. Der Beſitzer des
Pferdeſpanns nahm ſich des Verletzten an und brachte
ihn zum Arzt, der den Verunglückten in Behandlung
nahm. Der Führer des Laſtwagens hielt ſeinen Wagen
an und bemühte ſich ebenfalls um den Verletzten.

Altveteran wird 88 Jahre alt.
Freyburg. Der Inſpektor Karl Otto begeht

morgen, Freitag, gren 88. Geburtstag in Rüſtigkeit
und geiſtiger Friſche. Inſpektor Otto iſt einer der
beiden in Freyburg noch Kriegsveteranen von

1870/71. Er diente beim Jnfanterieregiment 95, d
damals in Koburg ſtand, und erwarb ſich das EK.
ſowie das Mecklenburgiſche MilitärVerdienſtkreuz. Die
41 Jahre ſeines Lebens in Freyburg waren e
mit Arbeit und ſelbſtloſer Hingabe an vaterländiſche
und kirchliche Zwecke. Trotz ſeines hohen Alters iſt
Jnſpektor Otto der „alte“ Soldat geblieben, denn er
geht noch heute aufrecht durch die Straßen, wie ein
Jünfsiger Mögen dem Geburtstagskind noch recht
viele Lebensjahre beſchieden ſein!

Opfer der Arbeit
Unter hereinbrechenden Zemenkmaſſen

erſtickt.
O Carsdorf. Aunuf ſchreckliche Weiſe kam der

Arbeiker Alfred Ronneberg aus Carsdorf, der im
Jementkwerk Kurſachſen beſchäftigt iſt, ums Leben. Bei

Arbeiten in einem Zementſilo wurde er, obwohl er
vorſchriftsmäßig angeſeilt war, von hereinbrechenden
Jemenkmaſſen verſchükkek, ſo daß der Tod durch Er
ſticken eintrat. Die mit aller Energie bekriebenen
Wiederbelebungsverſuche blieben leider erfolglos.

Weitere Überſchwemmungen im Unſtruttal.
(5 Nebra. Die ſeit mehreren Tagen infolge derSchneeſchmelze Hochwaſſer führende i iſt

jetzt auch bei Nebra über die Ufer getreten. Weite
ieſenflächen zu beiden Seiten des Fluſſes ſind über

chwemmt und bilden einen vieſigen See.

Leitſpruch des Tages:
Der ſchlimmſte Weg, den man wählen kann, iſt

der, keinen zu wählen. Friedrich der Große.
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Karfreitagsbitte
Verleih, o Herr, uns Stärk und Mut,
Die du erkauft mit deinem Blut,
Und führ uns in das Himmelslicht
Zu deines Vaters Angesicht.
Wir danken dir, o Gotteslamm,
Getötet an des Kreuzes Stamm;
Laß doch uns Sündern deine Pein
Den Eingang in das Leben sein.
Aus 9inem alten Kirchenliede.

Chriſtus unſer Held
Wer in ſeinem Geſangbuch etwas Beſcheid weiß,erkennt in dieſer überſchriſt den Anfang eines unſerer

Kirchenlieder: „Mir nach! ſpricht Chriſtus, unſer Held,
mir nach, ihr Chriſten alle!“

Jede Zeit prägt ihr Muſterbild eines Menſchen.
Unſere Zeit ſieht „der menſchlichen Vollendung reine
Höhe“ im Helden, der auf ſich ſelbſt ſteht, einer
ganzen feindlichen Welt zum Trotz. Wenn wir uns
einen ſolchen Helden vorſtellen, wie ſieht er aus? Jch
denke, ſo wie der Ritter auf dem Dürerſchen Stiche:
ein Mann in eherner Rüſtung, der unerſchrockenen
Blickes an Tod und Teufel vorüber ſeine Straße zieht;
oder wie der heilige Georg, der den Drachen tötet.
Und wenn eine Frau als Held vorgeſtellt werden ſoll?
Dann denken wir wohl an die behelmte Jungfrau von
HOrleans oder an jene Eleonore Prochaska, die ver
kleidet zur Lützſchowſchen Freiſchar gehörte.

Aber unſer Karfreitag zeigt uns eine ganz andere
Heldengeſtalt, einen Mann, der wehrlos inmitten
höhnender Feinde am Kreuz verblutet. Und es gibt
ein Heldentum der Frau, das in aller Stille fraulichen
Tuns und Leidens bewieſen wird.

Freilich, nicht jeder Dulder verdient den Namen
eines bewundernswürdigen Helden. Wer für ſeine
übeltat leidet, wie die beiden Schächer neben Jeſu
Kreuze, der iſt darum kein Held. Nur wer die erkannte
Wahrheit nicht verleugnet, ſondern dafür leidet, wer
dulden muß, weil er ſich vom Pfade der Pflicht nicht
abdrängen läßt, der iſt in ſeinem Leiden ein Held.

Jeſus hätte leicht den Kreuzestod vermeiden können;
er brauchte nur zu ſchweigen und in die Heimlichkeit
einer weltabgeſchiedenen Heimat Nazareth zu ver-chwinden. Aber er wußte ſich von Gott peruſen, das

Evangelium zu verkündigen, für die Wahrheit zu
ugen. Nur in aller OHffentlichkeit und Freimütigkeit

konnte er den Gottesbefehl ausrichten und mußte dafür
den Heldenweg nach Golgatha gehen. Dieſem Helden
nachzufolgen auf dem Wege des Gottesgehorſams und
der Pflichttreue, ermahnen wir Chriſten einander:

„So laßt uns denn dem lieben Herrn mit Leib und
Seel nachgehen

und wohlgemut, getroſt und gern bei ihm im Leiden
ſtehen;

denn wer nicht kämpft, trägt auch die Kron
des ewgen Lebens nicht davon.“

Das Kreuz in der deutſchen Landſqaft

Das Kreuz als Karfreitagsſymbol des chriſtlichen
Glaubens verleiht vielen deutſchen Landſchaften eine
ernſte Weihe. Es findet ſich nicht nur auf dem Altar
der Kirchen und im grünumkränzten „Herrgottswinkel“
jeder katholiſchen Stube, ſondern iſt auch häufig als
mahnendes Wegkreuz in Fluren, Wieſen und auf
Bergesgipfeln anzutreffen. Beſonders in Bayern findet
man es häufig, von Franken bis zum Zugſpitzgipfel.
Leidenswege, geſchmückt mit den Bildern der Leidens
ſtationen des Heilandes auf dem Wege zur Kreuzigungs-
ſtätte, führen empor zu den von großen Kruzifixen ge
weihten Kalvarienbergen, zu berühmten Wallſahrts-

e

kirchen oder Klöſtern (Vierzehnheiligen, Kloſter Ettal wicht von 2400 Zentner.
bei Oberammergau u. v. a.). Auch von vielen Berg-

Chriſtus am Kreuze Fodor-Bildmatern-Dienſt.
nach dem Meiſterwerk des Niederländders Anthonius van Dyck (1599--1641).

gipfeln ragt das Bergkreuz weit ins Land hinaus.Jorſter und Bergführer trugen in mühſamer Arbeit die

Holz oder Eiſenteile auf die Gipfel. So wurde auf
der Zugſpitze, Deutſchlands höchſtem Berge, das drei
Zentner ſchwere und fünf Meter hohe Eiſenkreuz mit
der vergoldeten Kupferkuppel im Jahre 1851 auf demStgeſ errichtet; ſeit 1882 ſteht es auf dem Oſt
gipfel.

Das größte Kreuz der Welt krönt die Joſephshöhe
bei Stolberg im Südharz als 38 Meter hoher, kreuz-
förmiger Ausſichtsturm. Das Rieſenkreuz hat ein Ge

Es wurde im Jahre 1896
an Stelle eines 1832 aufgeſtellten, ſpäter vom Blitz

zerſtörten Holzkreuzes aufgerichtet. Selbſt aus der
blauen Flut des Bodenſees ragt vor der Jnſel Mainau
ein Kreuz, das Schwedenkruzifix, das zur Erinnerung
an die Kriegsnot der Schwedenbelagerung 1634 er-
richtet wurde. Wunderſam iſt der Anblick des vieſigen,
elektriſch beleuchteten Feuerkreuzes auf der Spitze des
Kreuzberges gegenüber Arnsberg im Sauerland. Es
flammt am Oſterabend auf neben dem rieſigen Oſter-
feuer, für das 16 Wagenladungen Brennmaterial be
nötigt werden. Die 14 Stationen des Kreuzweges ſind
durch Buntlicht erleuchtet. An dieſen bunten Stationen
vorüber zieht ein Fackelzug vom Feuerkreuz und
Gipfelfeuer aus zu Tal.

Karfreitag oder Charfreitag?
Früher war man allgemein der Anſicht, daß das

Wort Karfreitag oder Charfreitag, wie es wohl auch
geſchrieben wird, fremländiſchen Urſprungs ſei, und
verſuchte, es von dem griechiſchen charis (Gnade)
oder von dem lateiniſchen carus (teuer) im Sinne
von lieb abzuleiten. Jacob Grimm hat aber nach-
gewieſen, daß das Wort rein deutſchen Urſprungs iſt.
Dies beweiſt übrigens auch ſchon die Tatſache, daß
die Worte Karfreitag und Karwoche nur in Deutſch-
land gebräuchlich ſind; die Franzoſen ſprechen von der
semaine sainte und von vendredi saint, die Eng-
länder von the week before Easter und von goog
Fridayv. Das Wort Kar, das ſich in den Zuſammen-
ſetzungen Karwoche und Karfreitag erhalten hat, finden
wir in der mittelhochdeutſchen Sprache wieder. Jm
Gotiſchen hieß Kara Klage, Wehklage, im Althoch-
deutſchen veränderte ſich das Wort in Chara, um im
Mittelhochdeutſchen zu Kar zu werden. Karfreitag
bedeutet danach Klagefreitag, und die Schreibweiſe mit
K muß als die richtigere angeſehen werden. Die Be-
zeichnung des Tages als Klagefreitag lag nahe, da ja
die Kirche dieſen Tag zur Erinnerung an die Leiden
des Herrn mit einem Trauergeſang beging. Nach
Jacob Grimm iſt dasſelbe Kar in dem Kartag der
deutſchen Gemeinden in den venezianiſchen Alpen noch
voll erhalten. Dort wird mit dieſem Worte der Tag
bezeichnet, an dem ein Verſtorbener unter Klagegeſchrei
begraben wird. Ferner finden wir Kar noch in der
Verbindung mit Jammer; Karfommer erinnert an die
uralte Sitte, nach der es Pflicht aller Verwandten iſt,
bei dem Klagegeſchrei um ein verſtorbenes Familien
mitglied miteinzuſtimmen. Die Bezeichnung „Kar-
johlen“ gehört auch in dieſen Zuſammenhang.

Warum färben wir die DOſtereier?
Oſtern ohne Oſtereier iſt für die meiſten Menſchen

heute undenkbar, und eine der ſchönſten alten Sitten
iſt das Buntfärben der Hühnereier. Wenn wir heute
alljährlich zu Oſtern an das Geſchäft des Färbens der
Oſtereier gehen, um ſie dann für unſere Kinder im
Garten zu verſtecken oder den Tiſch damit zu ſchmücken
und ihm dadurch ein fröhliches, öſterſiches Ausſehen zu
geben, ſo wiſſen wir meiſtens nicht, daß wir damit
einem uralten Volksbrauch folgen, der ſeine tiefe ſym-
boliſche Bedeutung hat. Er geht nicht nur auf unſere
Vorfahren, die Germanen, zurück, ſondern wurde auch
von den alten Perſern geübt. Man wollte nämlich in
den bunten Eiern das bunte, neuerwachende Leben in
der Natur wiedergeben. Vielleicht ſtammt die Sitte
auch aus den Polarländern, wo das Frühlingsfeſt bei
Erſcheinen des erſten Sonnenſtrahles nach der langen
Polarnacht mit beſonderer Freude gefeiert wurde. Jn
den bunten Oſtereiern wollte man wohl ein Symbol
des wiederauftauchenden, in allen Farben ſich ſpie-
gelnden Sonnenballes ſehen.

Junge Arbeitsmänner
werden Hitler-Jugendführer.

Bei der Vereidigung des neu eingerichteten
Streifendienſtes der Hitlerjugend in Berlin betonte
Obergebietsführer Axmann, daß die Hitlerjugend in
einem organiſchen Verhältnis zum Arbeitsdienſt ſtehe.
Die durch den Arbeitsdienſt erzogenen jungen Führer
könnten in den Reihen der Hitlerjugend als Forma-
tionsführer eingeſetzt werden. Es ſei nicht unbedingt
notwendig, daß die Formationen von 16- und 17-
jährigen geführt würden. Die Diſziplin der Hitler-
jugend würde durch die 2i und 22fährigen, die durch
die Schule des Arbeitsdienſtes gegangen ſind, ſicher
geſtellt werden.

76177 76179

76177. Hier iſt ein brauchbarer
Uebergangsmantel aus hellem
Wollſtoff mit neuartigem Re
verskragen. Ein ſolch ſport
liches Modell mit Gürtel und
einfachen Aermeln iſt ſehr
praktiſch. Es paßt zu allen
möglichen Kleidern und iſt für
Sport und Reiſe unentbehrlich.
Vobach Schnitt Größe I u. III.
Erforderlich für Größe III
etwa 3,40 m Stoff 140 em breit.

76179. Dieſer Mantel aus
Boucklé zeigt den neuen Jäck
cheneffekt mit Stepperei. Der
Stil dieſes Modells iſt aus
geſprochen jugendlich und wird
ſicher viel Erfolg haben. Er
wird mit einem Lackledergürtel
mit großer Metallſchnalle ge
tragen. Bis zur Taille Knopf
ſchluß. Vobach Schnitt Gr. O
und II. Erforderlich für Gr. II
etwa 3,50 m Stoff 130 em breit.

76182. Moderner Tagesmantel

aus Wollſtoff, ohne Kragen,
mit vorderem Knopf- und ſeit 76271.

76182 d
Feſches Straßenkleid

76271

76273. Für die etwas ſtärkere
Dame iſt dieſes ſommerlich wir
kende Nachmittagskleid aus
dezent gepunkteier Seide zu
empfehlen. Die ergänzende
Hülle, eine Capejacke, iſt ans
uni Seide. Vobach- Schnitt
Größe II und IV. Erforderlich
für Größe II zum Kleid: etwa
2,90 m Seide 96 cm breit; zum
Mantel: etwa 1,80 m Stoff

130 cm breit.

r

76273

irzeigen Jhnen heute an einigen hübſchen Beiſpielen die verſchiedenen Ahwand

lungen der Frühjahrsmode auf der Straße. Da iſt vor allem der Mantel in
neuen und kleidſamen Variationen. Eine feſche ſportliche Form veranſchaulicht unſer

Modell 76177 mit den breiten Revers und dem intereſſanten aufgeknöpften Kragen.
Der nebenſtehende Mantel weiſt den beliebten Schößcheneffekt auf, der durch die

Stepparbeit noch betont wird. Sehr angezogen wirkt unſer Modell 76182, das aus
marineblauem Wollſtoff gedacht iſt und zur Ergänzung einfarbiger oder bedruckter
Nachmittagskleider vorzüglich geeignet iſt. Bemerkenswert iſt der ſpitze Ausſchnitt,

lichem Bindeſchluß. Dem Vor
derteil oben iſt je ein Dreieck
aufgeſetzt. Der Mantel wird
durch einen hübſchen farbigen
Seidenſchal ergänzt. Man kann
ihn gut den ganzen Tag über
tragen. Vobach Schnitt Gr. O
und II. Erforderlich für Gr. II:
etwa 2,85 m Stoff 130 cm breit.

aus fein geſtreiftem Wollſtoff
mit abnehmbarem Cape und
guter Linienführung. Ein klei
nes Cape, eine loſe Jacke oder
Mäntelchen trägt man dieſes
Frühjahr faſt zu allen Kleidern.
Vobach Schnitt Größe 0O u. II.
Erfoderlich für Größe 0:
etwa 3,30 m Stoff 130 em breit.

e srorren- V

der den farbigen Schal ſehen läßt. Wenn die Sonne wärmer ſcheint und der Mantel
zu warm wird, werden Sie ſicher ein gutes Mantelkleid brauchen. Das Kleid 76271

iſt praktiſch und elegant. Es iſt aus diagonal geſtreiftem Wollſtoff und in allen Früh-
jahrsfarben Marine, Beige, Blaugrau und hellem Grün zu empfehlen. Neben
ſtehend bringen wir noch ein reizendes Komplet: ein Kleid mit bunten Tupfen mit
dem unentbehrlichen loſen uni Mantel.

SCHNITTE
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Lancesverweisung im aſten Merseburg
Das Totenbuch unſerer St. Maximi Gemeinde ver

merkt, daß am 14 April des Jahres 1632 „Georg
Scheibe, ein Tagelöhner, ſo erſtochen“, begraben wor-
den iſt. Daß die Gerichtsbehörden einen ſolchen Vor
fall nicht ſtillſchweigend hinnehmen konnten, liegt
der Hand. Ein umfangreiches Aktenſtück gibt Auf
ſchluß über dieſes Ereignis, das ſich in unſerer Stadt
damals zutrug, und das gewiß die Gemüter der ehr
ſamen Bürgersleute in große Aufregung verſetzt hat.

Am 11. April 1632 berichtet der Bürger und Wag-
ner Elias Roſa der wahrſcheinlich in der oberen
Gotthardſtraße ſeine Behauſung hatte, der Braufnecht
Georg Scheube und Paul Bock ſeien mit
einem frembden Kerl, ſo neu Zeitungk zu ſingen
pfleget“ bei ihm zum Trunke geweſen. Dabei hätten
ſie „dem Zeitungsſänger fürgeworfen“, er bringe lauter
Lügen. Der Wirt hielt es für gut, dem Sänger und
ſeinem Zechgeſellen, einem „Brillenträger“, das Haus
zu verbieten. Während der erſtere ſich durch das nahe
Gotthardtor aus der Stadt entfernte, kehrte „der
Brillenträger“ in das Haus zurück. Bei der ſich ent
ſpinnenden Schlägerei wurde Georg Scheube
durch Stiche tödlich verletzt, ſo daß er nach
3 Tagen ſeinen Wun erlag. Richter undSchöppen nahmen unter Zuziehung des Stadt
phyſikus Liz. Georg Beyer und der Barbiere
Balzer Schal ler und ns Ehrhardt eine Be
ſichtigung des Toten vor. Nach dem Urteil der Sach
verſtändigen hatte ein Stich in die linke Seite den
Tod herbeigeführt; ein zweiter Stich „oben am Rück
grat“ dagegen ſei nicht tödlich geweſen. Andreas
Mäüller, Pächter der Dammühle, der als Zeuge
vernommen wurde, gibt u. a. an, der Täter habe mit
einem Dolch um ſich geſtochen. „Die Gäſte wären zu.
gelaufen, hätten dem Täter den Dolch genommen; der
Entleibte aber hätte die Stiche ſchon weg gehabt.“
Nach Paul Bocks Ausſage habe Georg Scheube ge
rufen: „Sieh, wie ſticht mich der Schelm!“

Nunmehr wird der Täter vernommen und gibt
folgendes an: Er iße Hans Schüler, ſei von
Neuſtadt an der Orla und handele mit Meſſern,
Nadeln und Brillen. Eine große Schlägerei habe ſich
entſponnen; wohl zwanzig läge mit Prügeln habe
er abbekommen und dann in der Notwehr zum Dolche
gegriffen. Als er im Verhör gefragt wird, ob er mit
Vorſatz getötet habe, gibt er zur Antwort: „Gott ſoll
ihn dafür behüten.“ Erſt als der Entleibte gerufen
habe: „Du mußt ſterben“, habe er ſich mit dem Dolche
er und ihm darauf nur den einen Stich in den

ücken verſetzt.

Schon wenige Tage nach dem

trübtes Eheweib“, ein in gar wehmütigem Tone g.

Hennig, „Königl. Majeſtät zu Schweden unter dem
Löbl. woltſchen Regiment beſtallter Haupt
mann“. Mit großer Beredſamkeit tritt er in ſeinem
Schreiben, das er ebenfalls nicht ſelbſt erſt hat,
für den Miſſetäter ein. Er gibt u. a. an, daß „auf
allergnedigſten befehlich des Durchlauchtigſten Groß
mechtigſten Fürſten und Herrn, Herrn Guſtavi Adolphi,
der Reiche Schweden, Gothen und Wenden Königs
unter des Herrn Obriſten Duwalts Hochlöblichen Re
giment, Jch dieſen Hanſen Schüler unter meine Com-
pagni nunmehr faſt vor ein 3 Wochen geworben vnd
ihm einen Lauffplatz bis zu denominirung des Muſter
platzes ernennet habe.“ Da es bekannt ſei, „wie ſehr
man anietzo der Soldaten bedürrfftigk, vnd wie höchſt-
gedachte Jhre Königl. Mäj. darüber halte“, ſo er-wartet der Hauptmann die Kreilafſung des Gefangenen.

tie a
ie Ver

getragen.) Das Gerich die Angelegenheit
dem Schöppenſtuhl zu Leipzig, bei demman ſich auch ſonſt in ſchwierigen Rechtsfällen Rat
holte. Die Herren öppen e ieden: „Obwohl der

gung an der Schlägerei aber zugeſtanden habe, „ſo
erſcheinet darauß daß Jhr wohlbefugt, den ge
fangenen Hanſen Schülern, wofern er ſich nochmals
in güten darzu richtigk nicht bekennen will, mit der
Schärffe ziemlicher weiſe angreiffen
vnd befragen zu laßen, ob er nicht dem ent
leibten George Scheiben den ſtich in der Lincken ſeitten
auch zugefüget

Da Hans Schüler nicht geſtehen will, dem Handels
mann aus Neuſtadt den Stich in die Seite beigebracht
zu haben, wird der Scharfrichter „zur Tortur
anhero beſchrieben“. Doch erwartet man, der
Miſſetäter werde auch ohne Anwendung dieſes ſchimpf
lichen Zwangsmittels die Wahrheit geſtehen. Daß ihm
die Folterun wird, ſcheint auf Hans
Schüler doch großen Eindruck gemacht zu haben. So
geſteht er endüch auch dieſe Tat ein. Noch zweimal
werden die kurfürſtlichen Schöppen in Leipzig um Rat
befragt und die Zeugen noch einmal vernommen.
Schließlich verfährt das Gericht nach dem Leipziger
Schöppengutachten. Mit der Todesſtrafe wird Schüler
zwar verſchont, doch wird er „mit Staupen-
ſchlägen des Landes ewig billig ver-
wieſen“. Dieſes Urteil wurde am 22. Auguſt 1632
vollſtreckt. Vorher mußte der Übeltäter aber noch
folgenden „Urfrieden“ ſchwören:

„Demnach ich, Hans Schüler, wegen eines an
Georg Scheuben verübten Totſchlags allhier in gefäng-
liche Haft genommen und mir in dem wider mi
angeſtellten Jnquiſitionsprozeß durch Urtel und Recht
Staupenſchlag und ewige Landesver-
weiſung zuerkannt worden, als ſchwöre und gelobe
ich hiermit vor Gott und männiglich, daß ich ſolche

Lebens darinnen mit antreffen noch betreten laſſen
will. So wahr mir Gott helfe durch Chriſtum
J Schüler auch nicht Lebnn a üler a nicht „am en“ geſtraft wurde, ſo bedeutete doch die Strafe des Staupen-
ſchlags immerhin eine große Entehrung. Entweder
wurde er an die Staupenſäule geſtellt und dort vom
Büttel mit Ruten geſchlagen oder unter r zur
Stadt hinausgetrieben. Das mag für die Bevölkerung,
und zumal für die liebe Jugend, ein ſehenswerter
Vorgang geweſen ſein. Für den, der davon betroffen
wurde, war es eine Schmach ohnegleichen. Jn
früheren Jahrhunderten kamen derartige r
auch in Merſeburg häufig vor. Beiſpiele dafür ließen
ſich genug anführen. Bedenklich war es, wenn jemand
„auf ewig des Landes verwieſen“ wurde; beſonders
dann, wenn er in dem mit Grundbeſitz anſäſſig war
und dieſen nun für immer einbüßte. ib und Kind
werden ihm dann zumeiſt in die Verbannung gefolgt
ſein. Ließ ſich der alſo Beſtrafte trotz des geſchworenen
Eides wieder im Lande erblicken wie manchmal
mag ihn brennende Sehnſucht zurückgetrieben haben

ſo lief er in Gefahr, daß ihm zur Strafe für den
Eidbruch die Schwurfinger abgehackt wurden. Wenn

der Schärfe anzugreifen“ und der Scharfrichter „zux
Tortur“ aufgefordert wird, ſo iſt das ein Zeichen,
auch in Mer urg da Mittel der Folterun 3 nicht
unbekannt war. Daß die „peinliche Frage“, etwa
das Anſetzen der Daumenſchrauben, in unſerer
Stadt geübt wurde, läßt ſich ebenfalls nachweiſen.
So wurden 1588 Broſius Salzmann von Merſeburg
und Valentin Schmidt von Weißenfels, weil ſie Dieb.
ſtahl begangen hatten, durch Meiſter Blaſius,
den Scharfrichter von Leipzig, „mit der
Tortur befragt“ und endlich, nachdem ſie geſtanden,
mit dem Strange hingerichtet. Welther Scharfrichter
in dem Verfahren gegen Hans Schüler „zur Tortur
anhero beſchrieben wurde“, iſt leider nicht geſa
Vielleicht war es der Merſeburger v rhieß um r r der rſcheinlich ſchon damals ſeine Wohnungin der Alten.
burg, in dem Hauſe Unteraltenburg 51,
hatte. Noch heute heißt das Haus im Volksmunde
„Die Scharfrichterei“ und das ſchmale Gäßchen,
das dort vorbeiführt und die Oberaltenburg mit der
Unteraltenburg verbindet, die „Schindergaſſe“.
Die Folterung, die noch dazu in Gegenwart
von Ratsperſonen vollzogen wurde, seſchab im

der Schöppenſtuhl in Leipzig rät, den Übeltäter „mit Alten Rathaus.

Was ſich
de Meerſcheborchrh

Dr Noad un dr Meeſdr.
Dazemah, wie unſe blaun Huſarn noch in Meerſche

borch warn, da woar das hier ä janz feidoales Lähm
bei uns. Die Offziere, das woarn alles welche „von
un zu“, un werde mid dän vrgehrn wollde, der mußde
voch ſchone „woas Beſſres“ ſin, ä hocher Beamdr odr ſo.
Un zejahr die Wgn a noch nich ämmah richdch fer
voll an, weils doch ähmd bloß jewehnliche Zivelliſdn
woarn. Manniche, die ärjerde das ä Häbbchn, wenn
ſe 's mergdn und beſonderſch ärjerde ſich dr Jeheime
Road B. Der woar doch ſchone Jeheimer Rejierungs-
road, awwer wenn 'n der Riddmeeſdr von dr vierdn
Schwadron uff dr Schdroaße droaf, da riefe jedesmah
riwwer: „Morchn, Herr Road!“

Alſo wie jeſoachd, das ärjerde den Jeheimroad, un

9 W. Sadde zwee Jeidenantds uff dr Schoroaße ſchone
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wieder glücklich verheiratet iſt, hat er immer noch
einen heftigen Groll auf ſeine frühere Lebens-

ährtin, zumal noch Streitigkeiten wegen der Möbel
eſtehen. Jm Februar 1935 ſchrieb B. deshalb einen

Brief an die Gefolgſchaft der Schuhfabrik P., in der
ſeine frühere Frau arbeitet, und richtete darin recht
häßliche Angriffe gegen dieſe. Jetzt der Beleidigung
angeklagt, erklärte der Beklagte, daß er bei einer
Gerichtsverhandlung von ſeiner früheren Frau ſchwer
beleidigt worden wäre, denn dieſe habe ihn dabei des
Meineides bezichtigt. Der Vorſitzende machte den
Beklagten aber darauf aufmerkſam, daß die Streitig-
keiten der Gefolgſchaft des Betriebes, in dem ſeine
frühere Frau arbeite, gar nichts angingen. Es wurde
auf eine Geldſtrafe von 50 Mark, hilfsweiſe 10 Tage
Gefängnis erkannt.

Große Strafkammer Naumburg.
Berkehrsunfall mit ködlichem Ausgang vor Gericht.

F. M. aus Zeitz ſtand unter der Anklage der
fahrläſſigen Tötung, fahrläſſigen Körperverletzung und
Vergehens gegen die Reichsſtraßen-Verkehrsordnung.
Nach mehrſtündiger Verhandlung, der ein eingehender
Lokaltermin an der Unfallſtelle vorausging, wurde
der Angeklagte für ſchuldig befunden und zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt. Die Strafe
fiel deshalb ſo mild aus, weil der Angeklagte nicht
allein die Schuld an dem Unfall trug.

Kaninchendiebe.

G. K. und A. P. hatten im November v. J. aus
der verſchloſſenen Laube eines Schrebergartens ſechs
Kaninchen geſtohlen und verſucht, noch eine Garten
laube zu beſtehlen. Sie fanden jedoch nichts Mit
nehmbares vor. Die kam heraus, und die
ſchon einſchlägig vorbeſtraften Angeklagten wurden
vom Schöffengericht empfindlich beſtraft. K. bekam
ein Jahr vier Monate Zuchthaus und P. ein Jahr
vier Monate Gefängnis. Beide legten wegen der
Höhe der Strafe Berufung ein. Das Gericht zweiter
Inſtanz berückſichtigte die wirtſchaftliche Notlage und
ſetzte die Strafe gegen K. auf zehn Monate und gegen
P. auf acht Monate Gefängnis herab.
Sich zum zweiten Male an ſeinen Kindern vergangen.

J. L. aus Pöte witz war ſchon im Jahre 1931
Schiwohl ber ſa

Gebete es reichli

5

Hilfe in der Not.

zu vergelten, wenn das
ihren flehentlichen Wunſch erfüllt haben wird.

Für Hans Schüler kam noch von anderer Seite

mir zuerkannte Strafe ſamt der bishero erlittenen Ge-
fängnus weder an Einem Ehrbaren Rat, Gerichts
perſonen und Dienern, auch insgemein allen und jeden
Einwohnern nimmermehr ahnden, eifern noch rächen,
vielweniger andern ein ſolches zu tun Anlaß und Ur
ſach geben, mich auch alſobald aus des Kurfürſten

Es meldet ſich Hanns Chriſtoph zu Sachſen Landen begeben und die Zeit meines
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Durch die Fülle herzlichster Anteilnahme tiefbewegt und für die
wohltuenden Zeichen ehrenden Gedenkens in herzlichen Wort,
herrlichen Blumenspenden und ehrenvollem Geleit bei dem Heim-
gange meines in seinem Beruf so jäh aus dem Leben gerissenen,
heißgeliebten Gatten, unseren treuen Sohn, Bruder, Schwiegersohn
und Schwagers, den

Chemiker

Dr.-Ing. Helmut Wetzig
danken wir von tiefstem Herzen.

Elisabeth Wetzig geb. Zeiger
zugleich im Namen aller Hinterbliebenen.

Leuna, den 18. April 1935.

Gestern vormittag verschied nach kurzer, aber schwerem
Krankenlager unser lieber Brudoer, mein goliebter
Bräutigam, der Bäüroangestellte

Alfred
im 31. Lebensjahr.
Nach 12 Tagen folgte er unserer lieben Mutter in die
Ewigkeit nach.

Kurt
In tiefem Schmerz
Weise und Frau

Hermann Weise und Frau

e Marta Denkewitz als Braut
NMerseburg, den 18. April 1935.

Die Trauerfeier für die Einäscherung findet Sonnabend,
den 20. 4. 1935, vorm. 10 Ubr, in der Kapelle des Stadt-
friedhofes statt.

Für die vielen Glückwünſche und
Geſchenke zur Konfirmation unſeres
Sohnes Fritz danken wir herzlich.

Hermann Kühn und Jrau
Pretzſch, den 17. April 1935.

M

Familiendrucksachen
liefert schnell und preiswert
Buchdruckerei Th. Röß!bner

Vehanntmachnngen
der Stadt Merſeburg

Standesamt.
Geöffnet: am Freitag, 19. April

tag); am Montag, 22. April
2. Oſterfeiertag), von 12 Uhr
ur Annahme von Anzeigen über
terbefälle und Totgeburten.
Merſeburg, den 17. April 1935.

Der Standesbeamte.

Kirchliche Nachrichten

Freitag, 19. April 1935 6
Evangeliſche Gemeinden.

(Karfreitag).

eier (P.
v. robſt). Jm nſchluß:
Beichte und Feier des heiligen
Abendmahls.

Chriſtkapelle. 10 Uhr: P. v. Probſt.
Jm Anſchluß: Beichte u. Feier
des heiligen Abendmahls.

Altenburg. 10 Uhr: P. Scheibe.
Jm Anſchluß: Beichte und hei
liges Abendmahl. 17 Uhr:
P. Pabſt. Liturgiſcher Gottes
dienſt mit Beichte und heiliges
Abendmahl.

Kreuzkapelle, 15 Uhr: Beichte u.
hl. Abendmahl (P. Scheibe).

Neumarkk. 10 Uhr: Hauptgottes
dienſt. Anſchl. Beichte und
Feier d. heiligen Abendmahls
(Paſtor Franke). 5 Uhr:
Gottesdienſt (Paſtor Franke).
Anſchl. Beichte und Feier des
heiligen Abendmahls.

Hoſpitalkirche St. Laurenkii. 10

Leung Röſſen.
Friedenskirche. 9.30 Uhr: Gottes

W Abendmahl P.
r

Gnadenkirche. 14.30 Uhr: Gottes
dienſt mit Abendmahl P.

e 10 Uhr: Gottesdienſt

mit P. Lait Abendmahl (P. Lae e adAbendmahl und hentges
n W e lhr. Gottesdienſt

heiligen e idnehe Paſtor
esehen J r: Gottesdienſt.

und hei
liges Abendmahl.

A rf. 8 Uhr: Gottesdienſt.
nſchlie Beichte und hei

liges mahl.Geuſa 14 Uhr: Predigtgottes-

nachfolgender Feier

gottesdienſt.
Oberbeuna. 10 Uhr: Predigt

ttesdienſt mit nachfolgender
eier des heiligen Abendmahls.

Uhr: Kindergottesdienſt.

Kirchliche Nachrichten
Bad Dürrenberg.

Evangeliſche Gemeinden.
Bad Dürrenberg. 10 Uhr: Feier

licher Gottesdienſt unter Mit
wirkung des Kirchenchors P.
Krüger).

Kl.-Korbetha. 8.30 Uhr: Gottes
dienſt. 18 Uhr: Abend-
mahlsfeier.

Veſta. 10.30 Uhr: Gottesdienſt.
Anſchl. Abendmahlsfeier.

Kirchliche Nachrichten
Weißenfels.

Freitag, 19. April 1935
Evangeliſche Gemeinden.

(Karfreitag).
Kollekte: Für bedürftige Ge

meinden in der Provinz Sachſen.

Uhr: Predigtgottesdienſt (P.
Bartholdy). 11 Uhr: Feier
des heiligen Abendmahls (der-
ſelbe). 18 Uhr- Predigt

Gerichtsverhandlungen
Amtsgericht Weißenfels.

Die geſchiedene Ehefrau ſchwer beleidigt.
geht achtjähriger, recht unglücklicher Ehe hatte

P. aus Weißenfels von ſeiner Ehefrau
M. B ſcheiden laſſen. Obwohl der Ehemann bereits

u

lützen
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitun
beſtellungen,
werden uſw.

Berta Fleiſcher,
Wilhelmſtr. 37,
Annahme von
Beſtellungen,

Frieda B
Friedrichſtr. 31,
Zeitungsbotin.

wegen Blutſchande zu einem Jahr drei
Zuchthaus verurteilt worden. Jetzt mußte er ſich
nochmals verantworten, weil er mit ſeiner elfjährigen
Tochter unzüchtige Handlungen vorgenommen hatte.
Er gab die Tat zu, doch kam das Gericht zu einer
Vertagung, um auf Antrag der Verteidigung den
Angeklagten durch den Kreisar t unterſuchen zu laſſen.

Monaten

mer
heuern muss esM

W und reſnigt alles

19 Uhr: Feier des heiligen
Abendmahls

Stadtkirche. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Jm Anſchluß: Beichte und hei
liges Abe (P. Goes).

18 Uhr: te und Abend-
mahlsfeier (P. rtholdy).

Lukherkirche. 10 Uhr: Gottes-
dienſt. Jm Anſchluß: Beichte
und heiliges Abendmahl (P.
Kaphengſt).

Kirchliche Nachrichten
Naumburg.

Evangeliſche Gemeinden.
Freitag, 19. April 1935

(Karfreitag).
Dom. 9.30 Uhr: Gottesdienſt

(Sup. Moering). Domchor
ſingt. 10.30 Uhr: Abend-
mahlsfeier im Oſtchor (derſ.).
18 Uhr: Liturgiſche Andacht:
Mathäuspaſſion von Thomas
Mancinus aus dem Jahre
1637. (Domchor, Leiter Dr.

Anſchl. Abendmahls
feier (Domprediger Merensky).

Moritzkirche. 9.30 Uhr: Gottes
dienſt. Anſchl. Abendmahls

hor ſingt (Pfarrer
Koehn).

St. Othmar. 9.30 Uhr: Gottes-
dienſt Pfarrer Ehmann). Jm
Anſchluß an den Gottesdienſt
Beichte und Feier des heiligen
Abendmahls. 8 Uhr: Beichte
und Abendmahlsfeier.

Leſt den M. K“!
Hans Boos, Baugeschäft

Merseburg, Stufenstraße 3
Ausführung von Reu und Um
bauten, Reparaturen, Dacharbeit.
Auch in dieſem Jahre wieder
für Siedler und Bauluſtige bis
30. April die bekannten, be

gottesdienſt (P. Glaſewald). ſonders günſtigen Bedingungen.

Familien Nachrichten
(Aus anderen Blättern entnommen).

Verlobt:Naumburg. Sr. Her Rohſe mit Ofrrenbere

Herru Adalbert Ziemßen.

Geſtorben: ſachen, Zeitun
Weißenfels. Frau Emma Landmann r r

eb. Forth, 69 Jahre. werden uſw.vad Düreenberg. Herr Paul Köhre; bei:

Herr Guſtav Schütze. z Wevber,
Vermählt: cWeißenfels. Herr Willy Heſſel und vertretung, Ein

Frau Dora geb. Krauſe. zelverkaerg. Buchh.,
Abheute ſteht wied. eine Markt, Einzel

c
ragd. u. friſcha elatbler kühe L eree

TrägerbezirkRarie vuhl

ferke) u. läufer t
ſehr preiswert zum Verkauf.

Fa. R. Schmidt, Frankleben. Schkeud. Str. 85,
Fernruf Großkayna 217. Trägerbezirk
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Verlobungskarten
ſowie alle anderen Familiendruckſachen
liefert in geſchmackvoller Ausführung

Buchdruckerei Th. Rößner
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
Leunag, Jnduſtrietor 1, Fernruf 2323
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Nr. 92. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Rachrichten). Donnerskag, den 18. April 1935. Kr. 92.
Aus Mitteſceutzehland z h eben werden ihr. dig Siege Im Dar ay.2 Ein greises Ehepaar überfaſſen feecher Hetreteſchrierter.

Strengbachgenoſfenſchaft gegründet. Den Mann gefeſſelt. Geld und eine Ahr geraubt.
Delitzſch. Auf Veranlaſſung des Landrates wurde

in Selben eine Genoſſenſchaft zur Regulierung und
Unterhaltung des rege s zwiſchen Zſchepen und
Hohenoſſig gegründet. Die werden vom Arbeitsdienſtlager Delitzſch ausgeführt.

Tot aufgefunden.
f Eilenburg Seit einigen Tagen vermißken

Bewohner eines Hauſes in der Karlſtraße die 68jährige

Witwe Bokſch. Als die Polizei die Tür äffnete,
wurde die alte Frau kot vor ihrem Belt aufgefunden.
Als Todesurſache wird Herzſchlag angenommen.

Selbſtmord.
f. Wansleben (Mansf. Seekreis). Nachts hat

ch in dem nahe der Straße gelegenen Suderkeich der
auf der Grube Kupferham mer beſchäftigte Guſtav
Große vom Bahnhof Teufſchenkhal ertränkkt.

Die größte Siloanlage an der Mittelelbe.
f Deſſau Wallwitzhafen. Die größte Siloanlage der

Mittelelbe entſteht jetzt auf dem Gelände des Wallwitz-
hafens. Dieſer neue Getreideſilo erreicht eine Höhe
von 27 Meter und faßt 2500 Tonnen Getreide. Von
dem Getreideſauger im Hafenbecken wird das Getreide
aus den kommenden Kähnen Kurg. und zum Silo
befördert. Die ankommenden Getreidemengen werden
hier von einem Elevator auf die einzelnen Silo-
kammern verteilt.

Die Beſiedelung des Seegeländes.
Froſe (Anhalt). Nachdem die Verhandlungen über

den Erwerb des ſogenannten Seegeländes zwiſchen Froſe,
Aſchersleben, Wilsleben, Königsaue, Schadeleben, Fried-
richsaue, Gatersleben und Nachterſtedt durch die Sied-
lungsgeſellſchaft „Sachſenland“ zum Abſchluß gekommen
ſind, ſoll die Aufteilung des Geländes ſofort
in Angriff genommen werden. Jn erſter Linie ſollen
ſolche Wirtſchaften durch Zuteilung von Siedlungsland
bedacht werden, die nach dieſer Vergrößerung die Vor
ausſetzungen des Erbhofgeſetzes erfüllen. Es muß alſo in
jedem Fall ein landwirtſchaftlicher Kleinbetrieb, eine
Stammſtelle bereits vorhanden ſein. Neben der landwirt-
ſchaftlichen Nutzung einer eigenen oder gepachteten Land
fläche muß Eigentum an einem Wohnhaus mit Wirt-
ſchaftsgebäuden und landwirtſchaftlichem Jnventar be
ſtehen. 7 Prozent des Kaufpreiſes werden vorausſichtlich
als Siedlungskredit gewährt. Die reſtlichen 25 Prozent
muß der Anliegerſiedler als Anzahlung aufbringen.

38prozentige Spendenſteigerung
des WHW.

f Wittenberg. Jn einer AbſchlußTagung, zu der
ſich ſämtliche Ortsgruppenleiter, Ortsgruppenbeauf-
tragten, Kaſſenverwalter der NSV. und des WHW.,
Propagandawarte uſw. verſammelten, wurde das Er-
ebnis des Winterhilfswerkes im Stadt- und Land-
reis Wittenberg bekanntgegeben, aus dem zu erkennen

war, daß die Bewohner des Kreisgebietes wieder ihre
Pflicht getan haben. Gegenüber dem Vorjahr konnte
eine Steigerung um 38 Prozent feſtgeſtellt werden.

Neuer Landrat in Eisleben.
f Eisleben. Der Landratspoſten im Mansfelder

Seekreis, der ſeit der des Landrats Dr.
Dreykluft nach Langenſalza kommiſſariſch von
Reg.-Aſſ. Melcher verwaltet wurde, iſt Reg.-Aſſ. Dr.
Drewes, der bisher im Preußiſchen Jnnenminiſte
rium beſchäftigt war, übertragen worden. Regierungs
aſſeſſor Melcher wurde nach Allenſtein verſetzt.

Neubau einer Straße Roßla--Breitungen
Roßla (Kyffhäuſer). Nachdem die Vermeſſungs

arbeiten durchgeführt ſind, wird der NS.Arbeitsdienſt
7/145 Roßla noch im Laufe dieſer Woche mit dem Bau
einer etwa 5 Kilometer langen Straße nach Breitungen
beginnen. Jnsgeſamt ſind 12 000 Tagewerke zu leiſten.
Da es ſich um den Bau einer Bergſtraße handelt, ſind
erhebliche Schwierigkeiten z überwinden. So müſſen auf
einer Strecke von 800 Meter an rund 60 Meter
Höhnunterſchied bewältigt werden. eiterhin ſind drei
Bergeinſchnitte von 4--8 Meter Tiefe und 10 Meter
Breite erforderlich. Etwa 18000 Kubikmeter Erdreich

Der luſtige ZJecher
Roman von Hanns Peter skolp.

9 (Nachdruck verboten.)„Beruhigen Sie ſich, lieber Herr Stange!“ tröſtete
Hammer lachend. „Jch habe verſchiedene Anhalts
punkte, die uns bald in den Stand ſetzen werden, das
Gemälde wieder herbeizuſchaffen. Jch werde Jhnen
morgen früh mehr erzählen. Sie ſcheinen mir nämlich
heute abend beide nicht mehr ganz nüchtern.“

r ich bin ganz nüchtern!“ verwahrte paStange mit ſchwerer Sge. „Nur MoeCay hier hat

einen fürchterlichen im Dach, er ſcheint nie zu wiſſen,
wann Zeit iſt, aufzuhörent“

Der Schotte hob ſeine umflorten Augen.
„Welche Zeit es iſt?“ murmelte er. Er griff in die

Taſche und begann ſeine geſtohlene Uhr zu ſuchen.
Dann ging ihm dieſe Tatſache ein, und er knurrte:
„Halunke!“ womit er den Dieb der Uhr meinte.

„Das ſollten Sie nicht zu mir ſagen“, verſetzte der
kleine dicke Detektiv ſchmerzlich. „Auch wenn Sie
Whisky für mich bezahlen, gibt Jhnen niemand das
Recht dazu, mich Halunke zu nennen.“

Bei dem Worte „vezahlen“ wurde der Schotte
wieder etwas nüchtern.

„Sie Sie wollten bezahlen, nicht ich, Mr.
Stange!“ begann er ſtreitluſtig.

Sie nennen mich Halunke und dafür ſoll ich auch
noch den Whisky bezahlen, den Sie ſpendiert haben?“

Peter Hammer miſchte ſich lachend ein.
„Geſtatten Sie mir, Jhre Zeche zu bezahlen. Es

iſt für mich ein Vergnügen. Aber, ich glaube, daß es
nun Zeit iſt, ſchlafen zu gehen. Hat Mr. MeCay auch
hier Wahnung genommen?“

„Der .7* machte Stange verächtlich. „J wo!
Dieſer knauſerige Geizkragen wird ſicher irgendwo in
den Anlagen auf einer Bank nächtigen, damit er das
Hotelgeld ſpart.“

Endlich hatte man herausbekommen, wo MecCay
ſein Domizil aufgeſchlagen hatte. Er wurde in eine

2

f Pulgar (Ah. Borna). In der Nacht zum
Milktwoch, gegen 22.30 Uhr, drangen drei mas

u r r S ſie m d und Türenm e en ngrudes Hemeindedieners Emil de u
ein. Sie gingen über die Hausflur in die Wohnſtube
und gelangken von hier aus in die Schlafkammer des
Ehepaares ndler. Die Eindringlinge wecklen Mann
und Frau, deten ſie mit T lampen und
forderken unter Bedrohung mit Schuß
Einer der Räuber band den 73 Jahre alten Schindler
mit einer am Takort vorgefundenen Wäſcheleine die
Hände zuſammen, während der zweite den allen Mann
mit dem Revolver in s iell. Dann durchſuchten
die Verbrecher ſfämkliche Behältniſſe und warfen dabei
den Inhalt der Schränke und Käſten heraus. Es fielen
ihnen 171 Mark Bargeld und eine ſilberne Herren
Taſchenuhr im Werke von 14 Mark in die Hände. Mit
ihrem Raube enkfernten ſich die Burſchen durch die
von innen verſchloſſen ene Hauskür.

Die von den Eheleuten Schindler ne Be

Scheine ihrer Taſchenlampen gearbeitet

A kte, i Rie

Nähe von Pulgar oder auf der Landſtraße Zwenkau

--Kieri an der rTie
lichen Angaben

Selbſtmord oder Verbrechen?
4 Neunaundorf (Kr. Schweinitz). Jn einem

Graben nahe der La nach Oſte roda wurde die
Leiche einer unbekannten Frau efunden. Jhre Lage
ließ zunächſt ein ließen. Der Grabennur e über 20 e e es iſt alſo

rau ertrunken iſt. Jn der

ſchreibung der Täter iſt ſehr mangelhaft, da die Räuber

ſind zu bewegen. Die Bauarbeiten werden durch die Ge
meinden Roßla und Breitungen, ſowie durch die Fürſtlich
Stolberg-Roßlaſche Rentkammer finanziert. Es wird mit
einer Arbeitsdauer von ungefähr 15 Monaten gerechnet.

Kreisleiter Keiſer Kommunalbeauftragter der Partei.

Nordhauſen. Der Geauleiter Reichsſtatthalter
Sauckel ernannte den Kreisleiter des Kreiſes Nord
hauſenSüdharz, Pg. Heinrich Heiſer, zum Be
auftragten der NSDAP. für die Stadt Nordhauſen und
den Kreis Grafſchaft Hohenſtein.

Der Führer grakulierte.
Benneckenſtein. Zur diamantenen Hochzeit iſt dem

Ehepaar Stützer ein herzliches Glückwunſchſchreiben
des Führers zugegangen. Auch der Regierungs
präſident hat dem Jubelpaare ſeine Glückwünſche
übermittelt.

und dem Schotten zu begegnen, und MeCay rollte
ſeinem Hotel zu, während die anderen ſchlafen gingen.

e

Peter Hammer war am anderen Morgen gerade
dabei, ſich zu raſieren, als es heftig an die Tür klopfte.

Er bat, hereinzukommen, und Erika Kramar er
ſchien. Sie hatte nur den Schlafrock übergeworfen
a Letand ſich noch im Pyjama. Sie war ſichtlich

geregt.
„O entſchuldigen Sie“, ſagte Hammer erſchrocken.

„Jch dachte, es wäre der Etagendiener.“ Er zog raſch
eine Hausjacke über und wiſchte ſich den Schaum aus
dem Geſicht.

„Hier dieſes Telegramm habe ich eben erhalten“,
ſagte ſie aufgeregt und gab es ihm zum Leſen. „Dasiſt ja farchterlich Mein armer Vater ſchreibt ganz
verzweifelt

Peter Hammer nahm das Telegramm und las:
Deine Karte mit Dank erhalten. Sir Hursley

ſtellt Ultimatum. Bis 31. d. M. muß Gemälde
in ſeinem Beſitz ſein. Andernfalls machte er be
kannte Forderungen geltend. Erſuche Detektive
zu ſchnellſtem Handeln. Erhöhe Belohnung auf
10 000 Mark. Eile tut not. Vater.

„Da haben wir alſo noch zehn Tage Zeit, um dasGemälde wieder herbeizuſchafſenl ſagte er und gab

ihr das Telegramm zurück. „Es wird und muß ge
lingen, bis zu dieſem Termin wieder im Beſitz des
Gemäldes zu ſein. Jetzt heißt es aber raſch arbeiten.“

„Dieſer Sir Hursley“, brach ſie los, „ſcheint ja ein
ganz großer Gauner zu ſein. Jch ſtelle ihn mir vor,
als ſo einen alten, verknöcherten Kerl, vergeizt und
berechnet, der die Situation erfaßt hat, in der ſich
mein Vater befindet. Das iſt für ihn die beſte Ge
legenheit, ohne etwas dabei zu riskieren, ſein ohnehin
immenſes Vermögen noch zu vergrößern. O wie ich
ihn haſſe!“ Erika kamen faſt die Tränen.

Er ſprach beruhigende und zuverſichtliche Worte,
Droſchke verfrachtet, deren Lenker Hammer vorher das und erſt jetzt kam ſie richtig zur Beſinnung, in welch

Berlin rüſtet ſich zum 1. Mai.

Auf dem Tempelhofer Feld, auf dem am 1. Mai die ſchaffende Bevölkerung der Reichshauptſtadt zum Staats
akt des nationalen Feiertages des deutſchen Volkes aufmarſchieren wird, werden
Vorbereitungen getroffen. So werden unter den bereits ſtehenden rieſigen Fahnentürmen die großen Tri

bünenanlagen errichtet.

O

Fahrgeld entrichtete, um Weitläufigkeiten mit dieſem

h rde eine nden, die da ii n meerau Gift genommen hat.
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Fodor-BildmaternDienſt.

chon jetzt umfangreiche

Ein roſenwiſſenſchaftliches Forſchungsinſtitut
Sangerhauſen.

t Sangerhaufen. Der ſeit langem geplante Bau
eines roſen wiſſenſchaftlichen Forſchungsinſtitutes wird
jetzt in Angriff genommen werden. Der Hauptvorſtand
des Vereins der v Roſenfreunde hat in einer
in der vergangenen Woche unter dem Vo des
Präſidenten Eckert abgehaltenen Sitzung beſchloſſen,den Bau auf dem Gelände des Senverhäuſer Roſa
riums zu errichten.

Das Sangerhäuſer Stadtſiegel
in Paläſting aufgetaucht.

f Sangerhauſen. Die ſeit langem verſchwundenen
Siegelſtücke des Sangerhäuſer Stadtſiegels von 1578
ſind jetzt in Paläſting aufgetaucht. Die Stadt Sanger-
hauſen hat aus Tel-Aviv bei Jaffa ein Schreiben be

f Sangerhauſen. Vor dem Schöffengericht
hatte ſich der 64jährige, ſchon 19mal vorbeſtrafte Guſtav

K. L. aus Morungen bei Sangerhauſen wegen
Heiratsſchwindels zu veraniworien. Der alte Knabe
hatte in 15 Fällen heiraksluſtige junge Mädchen, mit
denen er brieflich als wohlbeſtallter Revierförſter in
Bverbindung krat, der ſich in ſehr guten Vermögens
verhältniſſen befinde, mit den feurigſten Liebesbriefen
kraktiert. In verſchiedenen Fällen hatte er von dieſen
Mädchen Geld oder Lebensmiktel zu ergaunern ge
wußt. Einmal halte der Kerl ein hübſches junges
Mädchen ſogar nach Morungen gelockt, in ſeinem Haufe
acht Tage beherbergt und dabei an einen Freund ver
kuppelt. Er befand ſich, als der Schwindel heraus
kam, im Beſitz zahlreicher Bilder ſeiner Angebekeken
und hatte ſeinerſeits den unerfahrenen Dingern Phokos
ſchneidiger junger Leute überſandk, die ihn darſtellen
ſollten. Das Gericht verurteilte den Angeklagien zu
acht Monaten Gefängnis wegen fortgefetzten verſuchten
und vollendeten Betrugs in Tateinheit mit Kuppelei.

Zur Kirche zurückgekehrt.

t Proßmarke (Kr. Schweinitz). Am Palmſonntag
wurden hier zwei Landwirtſchaftsgehilfen, zwei Brüder
im Alter von 22 bzw. 24 Jahren, eingeſegnet. Die
beiden Brüder ſtammen aus Böhlitz-Ehrenberg
bei Leipzig und waren aus der Kirche ausgetreten.
Vor zwei Jahren kamen ſie arbeitslos hier her und
fanden bei zwei Bauern Arbeit und Brot.

Jeitungsverieger C. Angerſtein f.
Wernigerode. Jm Alter von faſt 86 Jahren ver

ſtarb hier der weit über die Grenzen Wernigerodes
hinaus bekannte Zeitungsverleger Carl An gerſtein.
Carl Angerſtein hatte im Jahre 1877 die „Wernigeröder

itung und JIntelligenzblatt“ von ſeinem Vater
ernhard Angerſtein übernommen und das Blatt, das

bis 1883 nur dreimal wöchentlich erſchien, zu einer an
geſehenen, täglich erſcheinenden Heimatzeitung aus-
gebaut. Carl Angerſtein war nicht nur eine im Zei
kungsfach hochgeſchätzte Perſönlichkeit, ſondern auch ein
Mann, der im öffentlichen Leben eine angeſehene Rolle
ſpielte.

Aus Haſſe und VUmgebun9
Die WHW.Spende der ſtädtiſchen Beamken.

f Halle. Von den Beamten, Angeſtellten und Ar
beitern der Stadtverwaltung und der Werke der Stadt
Halle AG. ſind 35 213 RM. an Spenden für das
Winterhilfswerk aufgebracht worden. Jm vorigen
Winter waren es 25632 RM.

Unter das Lieferauko geraken.
f Halle. Jn der Großen Steinſtraße lief ein etwa

40jähriger Mann mit einem Afährigen Mädchen gegen
einen Lieferkraftwagen. Das Mädchen geriet unter
den Wagen und wurde im Geſicht erheblich verletzt.

Die Eingliederung
der halliſchen Feldjägerbereikſchaft.

f Halle. Die halliſche Feldjägerbereitſchaft wurde
am Dienstagvormittag in die Schutzpolizei einge

liedert Nachdem der Kommandeur der halliſchen
zutzpolizei Major Karraſch die Bereitſchaft über

nommen hatte, ergriff Polizeipräſident Rooſen das
Wort zu einer Anſprache in der er ſagte, daß er in
die Feldjägerbereitſchaft vom Beginn ihres Einſatzes
an mit Jntereſſe und Freude habe beobachten können.
Er ſpreche ihr für ihren visherigen Dienſt ſeine An
erkennung aus. Der Polizeipräſident ſchritt dann mit
Major Karraſch die Front ab und begrüßte jeden
einzelnen der Feldjäger

Radfahrer?
Beachtet die Verkehrovorſchriften'

mangelhafter Bekleidung ſie ſich in dem Hotelzimmer
eines Herrn befand.

Sie errötete heftig und zog den ſeidenen Schlafrock
feſter um ſich. Dann eilte ſie verwirrt hinaus.

Peter mer lachte leiſe und verſtändnisinnig.
x

Als Erika zum Frühſtück erſchien, waren Hammer
und der kleine, dicke Detektiv bereits unten.

Sie ließ ſich grüßend nieder und errötete, als ſie
des jungen Mannes Blick begegnete. Jch hätte wenig-
ſtens ein Kleid überwerfen ſollen, bevor ich zu ihm
ging! dachte ſie ärgerlich. Was muß er jetzt von mir
denken?

„Wir müſſen ſofort abreiſen!“ begann Hammer.
„Meine Leute haben feſtgeſtellt, daß Enrico Bellini
heute früh mit dem erſten Zuge nach Monte Carlo
S iſt. Er hat nach dort einen internationalen

unſtliebhaber beſtellt ſo konnten meine Leute
recherchieren der bekannt im Ankauf geſtohlener
Kunſtgegenſtände iſt. Jch bin überzeugt, daß wir ihndort ſaſſen und habe bereits telegraphiſch für uns

Hotelzimmer beſtellt. Herrn Stange habe ich darüber
aufgeklärt und ihm zum Anſporn mitgeteilt, daß Jhr
Herr Vater die Belohnung auf 10 000 M. erhöht hat.“

„Mir geht es nicht um die Belohnung“, verſicherte
Stange feierlich, „wenngleich ich ſie auch gebrauche“,
fügte er raſch zur Abſchwächung hinzu, „und ich will
alles dran ſetzen, daß ich vor Ablauf der uns noch
verbleibenden zehn Tage dieſen Bellini mitſamt dem
Gemälde faſſe.

Erika Kramar ſah erſchrocken auf die zwei Herren,
und Peter ſtellte feſt, daß ſie heute wieder mal aller
liebſt ausſah.

„Fürchterlich iſt das“, ſagte ſie verzweifelt. „Wir
ſind nun ſchon von Berlin bis nach Venedig dieſem
Vellini nachgereiſt, und jetzt reißt er uns nach Monte
Carlo aus. Gebe es der Himmel, daß wir rechtzeitig
ſeiner habhaft werden.“

Benjamin nickte fromm und feierlich.

Hammer und begab ſich nach der Telephonzelle.
Stange war ihm gefolgt.Horn Sie mal“, meinte er, „können wir denn
MeCay nicht ausſchließen. Sie wiſſen ſchon, wegen
der Belohnung.“

„Kommt nicht in Frage“, lachte Hammer und ging
in die Telephonzelle, wo er ſich mit dem Hotel des
Schotten verbinden ließ. Er fragte nach ihm, und auf
der anderen Seite ſagte eine zornige Männerſtimme:

„Wenn dieſer Herr Jhr Freund iſt, ſo kommen Sie
doch bitte mal her. Seit einer halben Stunde ſtreitet
er ſich mit dem Kellner wegen eines Brötchens, das
er behauptet, nicht gegen z haben. Er ſchimpft den
Kellner einen gemeingefährlichen Verbrecher und will
das Brötchen nicht bezahlen. Uns iſt es nicht wegen
dieſer Lapalie, aber im Prinzip gibt es ſo etwas nicht.
Er hat bereits ſeine Stiefel ſelber geputzt, dem Haus
knecht hat er einen Knopf ſtatt eines Trinkgeldes in
die Hand gedrückt, den Zimmerpreis hat er geſtern
bei ſeiner Ankunft um 50 Centeſimi beſchnitten, und
meine ganzen Angeſtellten befinden ſich in einer
fürchterlichen Wut, weil er ſie die ganze Nacht wegen
eines angeblich verlorenen Centeſimiſtückes vergeblich
hat ſuchen laſſen Ja, der Hotelier iſt ſelbſt am
Telephon!“

Peter Hammer ſicherte zu, daß er Mr. MeCay ab
holen würde und hängte lachend ein.

Als er zum Frühſtückstiſch zurückkam, erfuhr er
von Stange, daß Erika nach oben gegangen wäre, um
ihren Koffer zu packen. Sie erſchien bald, und nach
dem man die Rechnungen beglichen hatte, fuhren ſie
nach dem Hotel, wo ſich MeCany aufdhielt.

Dort angekommen, bat Hammer Erika und Stange,
im Wagen zurückzubleiben und ging allein hinein.

Er fand eine ſehr aufgeregte Verſammlung vor, in
der MeCay wie ein von Meereswellen umbrandeter
Fels ſtand.

„Schweigen Sie“, ſagte er eben kühl in ſeinem ge
brochenen Jtalieniſch, „ich habe Jhnen ſchon hundert-

„Jch werde verſuchen, MecCay zu erreichen“, ſagte mal verſichert, daß ich dieſes fehlende Brötchen nicht
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Rr. 92. Merſeburger Korreſpondenf (Mikieſdeufſche Neueſte Nachrichken). Donnerstag den 18. April 1935. Rr. 82.

Aus aller Weſt
19 000 RM. von einem falſchen Deviſen

kontrolleur erſchwindelt.
In den Miltagsſtunden des 16. April 1935 ſuchte

ein Schwindler eine Frau in ihrer Wohnung in
Berlin- Wedding auf und gab ſich ihr gegenüber
als Devifenkonkro eur aus. Er erklärie, er habe Auf-
krag, die Wohnung zu durchſuchen, wenn ihm nicht
etwa verſteckte Deviſen freiwillig vorgelegt würden.
Die Frau glaubte katſächlich, es mit einem Beamlken
zu kun zu haben, und iegie Betrüger ihr geſamkes
Bermögen in barem Gelde in Höhe von 19 060 RM.
zur Einſich'nahme vor. Nun erklärte der Bekräger,
daß er das Geld mitnehmen müſſe, da ſeine Behör
darüber entſcheiden werde, ob ſie es zurück erhielle. Er
zählke dann das Geld ab, legte es in einen mitge
brachten kleinen Pappkarton und entfernke ſich. z
ſpät erkannte dann die Frau, daß ſie einem Schwindler
in die Hände gefallen war.

Mord an einem deutſchen Bauern
in Poſen.

In Neuhükke Kreis Oſtrowo (Poſen) iſt derdeukſche Bauer Rudolf Rieck von We et
auf ſeinem Gehöft überfallen und ſo ſchwer verletzt
werden, daß er wenige Minuten nach dem Uberfall
verſtarb. Noch in der gleichen Nacht nahm die Polizei
die Nachforſchungen nach den Tälern auf, die bisher
jedoch noch zu keinem Ergebnis geführt haben. Rieck,
der Mitglied der HOrksgruppe Suſchen der Deutſchen
Vereinigung war, hinkerläßt fünf unmündige Kinder.
Die Unkerſuchung wird ergeben müſſen, ob der Ver
dacht zufrifft, daß es Wegrcb in dieſem Fall um einen
politiſchen Uberfall handelt.

3,65 RM. unterſchlagen
1 Jahr Zuchthaus.

Ein Blockwalter in Rauſchen bei Königsberg
hatte am Eintopfſonntag Geldbeträge für die NS.
Volkswohlfahrt eingeſammelt. Jn ſeiner Liſte radierte
er einige kleine Beträge aus und ſetzte dafür andere
ein. Trotz des geringfügigen Betrages von 3,65 RM.,
den er ſich durch ſeine Unterſchlagungen verſchafft hatte,
wurde er wegen ſchwerer Untreue in Tateinheit mit
Urkundenfälſchung zu einem Jahr Zuchthaus und drei
Jahren Ehrverluſt verurteilt. Auch dieſes Urteil zeigt
im Zuſammenhang mit anderen Zuchthausſtrafen, die
in der letzten Zeit wegen Veruntreuungen am Winter
hilfswerk verhängt wurden, wie ernſt der neue Staat
es mit der Erreichung des Zieles nimmt, unbedingte
Sauberkeit, Ehrlichkeit und Anſtändigkeit in allen
Dingen herbeizuführen, in denen es um die Allgemein
heit geht Jn der Tat, wer ſich im beſonderen am
Winterhilfswerk, dieſem Beweiſe des Sozialismus der
Tat, vergreift, verſündigt ſich am ganzen Volk und
muß als Volksſchädling dementſprechend beſtraft werden.

Freiwilliger Arbeitsdienſt
gibt der Bauinduſtrie neuen Auftrieb.

Die Kultivierungsarbeiten der oſtfrieſiſchen und
Ems Moore durch den Freiwilligen Arbeitsdienſt
bringen nicht nur der Volkswirtſchaft neues, wert-
volles Kulturland, ſondern ſchaffen darüber hinaus auf
lange Zeit neue Arbeitsmöglichkeiten durch den neuen
Auftrieb, den die Bauwirtſchaft erhält. Jm neu
gewonnenen Kulturland müſſen Straßen angelegt
werden, an denen neue Siedlungen erſtehen. Da dieſe
Straßen faſt ausſchließlich mit Ziegelſteinen gepflaſtert
werden, ergibt ſich dadurch zur Deckung des Bedarfs,
zuſammen mit dem für die Siedlungsbauten, allein
an Ziegelſteinen ein gewaltiger Auftrieb der Stein
induſtrie. Die Auswirkungen ſind bei den oſtfrieſiſchen
Ziegeleien, die bei vollem Betrieb rund 90 Millionen
Klinker und Rotſteine und etwa 34 Millionen Dach-
ziegel in insgeſamt 35 Ziegeleien herſtellen können,
bereits feſtzuſtellen. Der Ziegeleibetrieb iſt überall
wieder aufgenommen worden. Die Frage iſt von er
heblicher Bedeutung, denn die Ziegeleien beſchäftigen
einen großen Teil der Landarbeiter in Oſtfriesland.

33 882 Arbeitsloſe
im Monat März im Landesarbeitsamksbezirk Rhein

land wieder in Arbeit gebracht.
Wie das Landesarbeitsamt Rheinland in

Köln über die Beſchäftigungslage in ſeinem Bezirk
im Monat März mitteilt, hat der Rückgang der er
höhten winterlichen Arbeitsloſigkeit, die bereits im
Februar einſetzte, im Monat März 1935 erfreulicher

verſpeiſt habe und bin nicht gewillt, es zu bezahlen.
Sie glauben wohl, mein Herr, in mir ein Opfer ge
funden zu haben? Ja, wenn Sie natürlich ſo ver
fahren, da können Sie ſich bald als vermögender
Mann zur Ruhe ſetzen.“

„Sapriſti“, heulte der Kellner wütend auf, „ich
kann doch bis drei zählen. Drei Brötchen habe ich
Jhnen in dieſem Korb da gebracht, jetzt iſt keins mehr
da und Sie wollen nur zwer bezahlen! Jſt vielleicht
das dritte Brötchen ein Vogel geweſen, der davon
geflogen iſt?“

Jhm ſtehe nicht an, die Brötchen eines Hotels auf
ihre fliegeriſchen Fähigkeiten zu unterſuchen, ver
kündete der lange Schotte unerſchütterlich.

„Und hier“, ſchrie der Hausknecht, ein ſchwarz-
haariger, dicker Bengel indem er ſeine offene Hand
vorwies, „dieſen Knopf hat er mir als Trinkgeld
geben Ich verſichere euch allen, er iſt ein ganz gemein
gefährlicher Hochſtapler! Man ſollte ſeinen Koffer
unterſuchen, ob er nicht Löffel und Teller mit ein
gepackt hat!“

„Wollen Sie jetzt endlich das Brötchen vezahlen
oder nicht!“ donnerte der Kellner, dem der Schweiß
auf der Stirne ſtand.

Peter Hammer betrachtete amüſiert die Szene, und
beſchloß, noch nicht einzugreiſen.

MoeCany verſicherte, daß er die Nichtbezahlung des
Brötchens vorziehe.

Dann würde er die Polizei holen laſſen, drohte
der aufgebrachte Kellner, dem es in Wahrheit nicht
um die Bezahlung des Brötchens zu tun war, ſondern
der ſich nur über ſeinen vergeizten Gaſt im höchſten
Maße ärgerte.

„Die Polizei“ erklärte der Schotte gelaſſen, „wird
ſich nicht meiner, ſondern Jhrer annehmen. Es ſollte
mich nicht wundern, wenn bei dieſer Gelegenheit
heraus kommen würde, daß Sie wegen ähnlicher
Delikte bereits vorbeſtraft ſind. Jhre Biedermanns-
maske kann mich nicht täuſchen!“

„Jetzt beleidigt er mich auch noch!“ ſchrie der
Kellner

„Sie können mich aus Jhrem Hotel rauswerfen“,

75 Jahre Zuechthaus
für den Niederſchönhauſener Knabenmörder.

Jm Mordprozeß gegen den 2hjährigen Hans
Holler, der am 26. Januar d. J. den achtjährigen
Schüler Paul Herms in Niederſchönhauſen durch
einen Meſſerſtich getötet hat, wurde zunächſt der zweite
mediziniſche Sachverſtändige, der Strafanſtalts-Ober-
medizinalrat Dr. Woker, vernommen. Während Sach-
verſtändiger Dr. Müller-Heß bei dem Angeklagten das
Vorliegen des S 51 (Unzurechnungsfähigkeit) in beiden
Abſätzen verneint hatte, kam Dr. Woker zu dem Schluß,
daß bei Holler der Abſatz 2 des t 51 zutrifft, ver-
minderte Zurechnungsfähigkeit, die zwar die Strafe
nicht ausſchließt, aber mildert. Holler ſei der typiſche
Fall derjenigen Angeklagten, die entmannt und
dauernd in eine Heilanſtalt untergebracht werden
müßten. Der Staatsanwalt ſchloß ſich in ſeinem
Plaidoyer dieſem Gutachten nicht an, ſondern kam zu
dem Schluß, daß Holler für ſeine furchtbare Tat voll
verantwortlich ſei. Dieſer gemeingefährliche Mörder,
der aus tieriſchem Trieb heraus einen Jungen beſtia-
liſch abgeſchlachtet habe, ſei vorſätzlich und mit über-
legung vorgegangen. Er ſei ein Mörder und gegen
ihn müſſe darum auch auf die Todesſtrafe erkannt
werden.

Nach längerer Beratung verkündete der Vorſitzende
folgendes

Arteil:
Der Angeklagte iſt des Mordes ſchuldig und wird

zu 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt
verurkeilt. Außerdem wird die Enkmannung des Ange
klagten angeordnet, ebenſo ſeine Unkerbringung in
einer Heilanſtalt.

Jn der Begründung erklärte der Vorſitzende
u. a., das Gericht habe die Frage der überlegung
bejaht. Nach dem eigenen Geſtändnis des
klagten habe er alle Einzelheiten der Ausführung dieſes
ſcheußlichen Luſtmordes überlegt Jn der Frage, ob
der Angeklagte als vermindert zurechnungsfähig im
Sinne des S 51 Abſ. 2 anzuſehen ſei, habe das Gericht
ſich der Meinung des Sochverſtändigen Dr. Woker an
geſchloſſen, wonach Holler infolge ſeiner Geiſtes-
ſchwäche zwar in der Lage geweſen iſt, das Unerlaubte
ſeiner Tat einzuſehen, daß er aber nicht die Fähigkeit
aufbrachte, nach dieſer Einſicht zu handeln.

Sühne für gräßlichen Gattenmore
Nach dreikägiger Verhandlung hat eine der ſcheuß-

lichſten Gaktenmordkaten, die die Kriminalgeſchichte
kennk, ihre vorläufige Sühne in Buda pe ſt gefunden.

Die Tat iſt im Dezember 1933 begangen worden.
Sie erregte wegen der grauenvollen Begleitumſtände
bereits damals größtes Aufſehen. Auf Grund der
Gerichtsverhandlung iſt feſtgelegt worden, daß die An
geklagte Julie Bognar in der erſten Zeit ihrer Ehe
mit dem Handelsmann Stephan Bognar in gutem
Einvernehmen gelebt hat. Erſt als ihr Mann von
1930 ab faſt nichts mehr verdiente und ſich nur noch
von gelegentlichen Notſchlachtungen ernährte, traten in

he Trübungen auf, die ſich vor allem dadurch ver
ſchlimmerten, daß der Mann das Geld, das ſeine Frau
aus einem Eier- und Geflügelhandel erzielte, an ſich
nahm und für ſich verwandte. Gegen Ende des Jahres
1933 müſſen die Spannungen beſonders ſtark geweſen
ſein, denn Frau Bognar wollte ſich von ihrem Bruder
eine Piſtole ausleihen, die ſie aber nicht erhielt, worauf
ſie ſich von ihrer Kuſine Sophie Pecſi ein Flobert-
gewehr erbat und erhielt.

Am 21. Dezember nahm ihr der Mann 72 Pengö
aus der Handtaſche und entfernte ſich damit. Nach
ſeiner Wiederheimkehr machte ſie ihm Vorwürfe, doch

eln in den Kopf,
hrit wurde. Nach

der Mordtkat trank ſie Glühwein und ſchleppie dann

die Leiche in die Nebenkammer. Dort ſie
die ſterblichen überreſte ihres Mannes. Den Kopf ver
ſuchte ſie im Herdfeuer zu verbrennen. Da dies nicht
gelang, holte ſie ihn aus der Gluk und A wieder
heraus und formke aus ihm und anderen Leichenkeilen
Pakete, die ſie dann im Laufe der nächſten Tage in der
Umgegend von Alag, wo ſich ihre Wohnung befand,
in Gebüſchen verſteckte oder in Gewäſſer warf.

Das Gericht betrachtete es als erſchwerend, daß Frau
Bognar den Mord zweifellos ſchon ſeit längerer Zeit
geplant hatte. Die allen menſchlichen Gefühlen und
Empfindungen Hohn ſprechende Art der Zerſtückelung
des noch warmen Körpers ihres Mannes kann nach
Anſicht des Gerichts allenfalls nur noch dadurch er
klärt werden, daß ſie infolge ihrer Schwangerſchaft,
in der ſie ſich damals befand ſie hat inzwiſchen im
Gefängnis einen Knaben geboren, nur verminderte
Widerſtandskraft aufbringen konnte. Auch das ärztliche
Gutachten weiſt auf dieſen Umſtand beſonders hin.
Jn folgedeſſen wurde Frau Bognar nicht zum Tode,
ſondern zu lebenslänglichem Zuchthaus ver-
urteilt. Die gleichfalls mitangeklagte Kuſine, die das
Gewehr gegeben hatte, wurde freigeſprochen, da ihr
irgendwelche Beihilfe auch mittelbarer Art zu der
furchtbaren Tat nicht nachgewieſen werden konnte. Die
Angeklagte erklärte, daß ſie durchaus bereit ſei, für
ihre Tat zu büßen, aber da lebenslängliches Zuchthaus
ihr zu viel erſcheine, wolle ſie an die nächſte Jnſtanz
apellieren.

weiſe ein erhebliches Ausmaß angenommen. Ende
März wurden im Rheinland 381 068 Arbeitsloſe ge-
zählt, was gegen den Vormonat einen Rückgang um
33 882 bedeutet. Die Zahl der Arbeitsloſen liegt alſo
bereits unter dem niedrigſten Stand des vergangenen
Jahres, der im September 1934 382 079 Arbeitsloſe
betrug. Von jetzt ab ſind allerdings noch die Arbeits
loſen des Saarlandes hinzuzurechnen, deren Zahl ſich
am Ende des Berichtsmonats auf 52 710 belief. Erſt-
malg werden zur Zeit alle arbeitſuchenden ſaarländi-
ſchen Volksgenoſſen von den 4 neuerrichteten Arbeits-
ämtern Saarbrücken, Saarlouis, Neunkirchen und St.
Jngbert erfaßt, während die letzte Auszählung der ehe-
maligen Regierungskommiſſion vom 13. Februar 1935mit einer Jah von 37 941 im weſentlichen nur die

Unterſtützungsempfänger gezählt hatte.

Die Plädoyers
der Verteidiger im Rundfunkprozeß.

Jn der Vormittagsſitzung im Rundfunkprogzeß be
endete der Wirtſchaftsſachverſtändige Direktor Jeſſen
ſein Gutachten über die Frage, wieweit die von den
Angeklagten gezahlten oder bewilligten Sonderver-
gütungen an einzelne Angeſtellte und Vorſtandsmit-
ſeer für einen ordentlichen Kaufmann vertretbar
eien. Der Sachverſtändige erklärte zum Kölner An-

klagefall, die an Tormin gezahlte Sondervergütung
von 12 000 Mark laſſe ſich kaufmänniſch vertreten an
geſichts der hohen Bezüge, die den Vorſtandsmitgliedern
und leitenden Angeſtellten gezahlt wurden. Dann
äußerte ſich der Sachverſtändige dazu, daß die Leip

begann MecCay kampfbereit. Das würden ſie bald
tun, ſchrien alle.

„Sie können mich bveſchimpfen!“
Das taten ſie ſofort und noch ausgiebiger als vorher.
„Aber“, fuhr der Schotte mit hocherhobenem Zeige-

finger fort, „betrügen können Sie mich nicht!“
Peter Hammer ſchien es jetzt genug. Er bezwang

ſich des Lachens und drängte ſich durch den Kreis, der
ſich um MeCay gebildet hatte. Er hob die Hand.
Nachdem alles verſtummt war, verteilte er ringsumher
20-Lire-Noten, und nachdem er das getan hatte, packte
er MeCay an der Hand und zog ihn hinaus, wo er
ihn in den Wagen ſchob.

Er ſtieg hinterher; der Wagen rollte davon.
Die Angeſtellten des Hotels waren aus ihrer Er

ſtarrung erwacht. Sie eilten hinaus und riefen echt
ſüdländiſch dem davonfahrenden Auto „Eviva!“
hinterher.

Jhre Hartnäckigkeit war doch noch mit
reſpektablen Trinkgeld belohnt worden!

Jm Auto klärte Hammer den Schotten auf, weshalb
ſie alle nach Monte Carlo reiſen müßten, und daß
man nunmehr nur noch zehn Tage habe, um das Ge
mälde wieder in den Beſitz des Kunſthändlers Kramar
zu bringen, der die Belohnung zur Wiederherbei
Aalfung des „Zecher“ auf zehntauſend Mark erhöht
hätte

Die Erhöhung der Belohnung nahm McecCay mit
Genugtuung zur Kenntnis, während er andererſeits
darüber jammerte, daß die Reiſe nach Monte Carlo
wieder unheimliches Geld verſchlinge.

Auf dem Bahnhof war nicht viel Zeit zu verlieren,
da bis zum Abgang des Expreßzuges nur zwei Minuten
übrigblieben. Raſch wurden die Karten gelöſt und der
Zug beſtiegen, der alsdann in Richtung Monaco da-
vonrollte, wo er nach vier Stunden ankommen ſollte.

VIII.
Kurz vor Monaco, das dicht vor dem Kurort Monte

Carlo liegt, hielt der Zug urplötzlich auf freier Strecke.

einem

ziger Sendegeſellſchaft dem friſtlos entlaſſenen An-
geſtellten Witte trotz dieſer friſtloſen Entlaſſung das
Gehalt bis zum Ende des Jahres fortgeſetzt habe, um
auf dieſe Weiſe der angedrohten Klage des Witte aus
dem Wege zu gehen. Hierzu erklärte Direktor Jeſſen,
es ſei bei den großen Unternehmungen leider oft not
wendig, Opfer zu bringen, um im Jntereſſe der Geſell
ſchaft unangenehmen und langwierigen Prozeſſen aus
dem Wege zu gehen. Solche Opfer würden auch dann
ebracht, wenn mit einem günſtigen Ausgang eines

ſolchen Prozeſſes für die Geſellſchaft zu rechnen ſei.
Bei jedem Prozeß würden die Jntereſſen eines Unter-
nehmens mehr geſchädigt als durch die Zahlung einer
Abſtandsſumme. Jn dieſen Dingen ließen ſich über
haupt keine ſtrengen Normen ziehen, ſondern das kauf-
männiſche Gefühl müſſe entſcheidend ſein.

Nach dem Sachverſtändigen begannen die Plädoyers
der Verteidiger. Zunächſt verlangte der Verteidiger des
Angeklagten Dr. Bredow deſſen Freiſprechung.

Großfeuer im Kreiſe Danziger Höhe
Dienstag vormittag brach in Schwarzenfelde

im Kreiſe Danziger Höhe ein Großfeuer aus, dem ſechs
Gebäude zum Opfer fielen. Jn den gefüllten Scheunen
hatte das Feuer reichliche Nahrung gefunden und ſich
durch Funkenflug raſch ausgedehnt. Da die Ortsfeuerwehr
bei der Ausdehnung des Feuers nicht viel ausrichten
konnte, mußten auch die benachbarten Wehren ſowie die
Danziger Feuerwehr zu Hilfe eilen, die ſich auf das Ab
löſchen der Brandruinen beſchränken mußten.

Erika Kramar und Peter Hammer ſtanden im
denn des Expreß und ſchauten verdutzt aus dem

enſter,
raußen war eine große Anzahl Poliziſten des

Fürſtentums Monaco ausgeſchwärmt, die auf franzö-
ſiſch und italieniſch den Paſſagieren des Zuges be
deuteten, daß niemand ausſteigen dürfe, wenn er ſich
nicht der Gefahr ausſetzen wolle, verhaftet zu werden.

„Was iſt denn paſſiert?“ forſchte Erika erſchrocken.
Hammer zuckte die Achſeln.
„Wer weiß. Vielleicht ſucht die Polizei irgendeinen

Geſetzesvergeher, der ſich hier im Zuge aufhalten ſoll.
Wie es ausſieht, ſcheint man eine Durchſuchung vor
zuhaben.“

Jn dieſem Augenblick wurde Hammer von einem
kleinen Herrn ziemlich heftig angeſtoßen. Der Kleine
murmelte eine Entſchuldigung und lief raſch weiter,
den Zuggang entlang.Einige Poligiſten unter Führung eines Offiziers

hatten den Zug beſtiegen und allerwärts wurden
proteſtierende Rufe laut.

Erika und Hammer horchten auf, als des Offiziers
Stimme erklang. Er ſagte: „Meine Herrſchaften, es
tut mir außerordentlich leid, daß ich Sie beläſtigen
muß. Eine Durchſuchung jedes einzelnen iſt unum
gänglich. Wir wurden durch das Zugtelephon benach-
richtigt, daß der Marquiſe de Latin hier im Zuge ihre
Schmuckſchatulle geſtohlen wurde, deren Jnhalt einen
Wert von über 500 000 Frank repräſentiert. Bitte,
laſſen Sie Vernunft walten und erſchweren Sie mir
meine Pflicht nicht.“

„Na, wir haben nichts zu befürchten“, lachte Peter
Hammer fröhlich. Er zog das Mädchen mit in das
Abteil, wo ſie ſich niederließen, um dort den Beſuch
der Poliziſten zu erwarten.

McCay und Benjamin Stange hatten während der
Fahrt ununterbrochen gepokert, und dem kleinen,
dicken Detektiv war es gelungen, dem Schotten vierzig
Frank abzunehmen, worüber McCany ſichtlich ergrimmt
war. Er ſchlug gerade noch eine letzte Revanchepartie
vor, als zwei Poliziſten und ein Offizier das Abteil
betraten. Der Offizier wies mit höflichen Worten

Jtalieniſches Geſchenk
für das Pferdemuſeum in Verden

Das deutſche Generalkonſulat in Genua ſandte an
den Landrat Dr. Weber in Verden als Stiftung
für das Pferdemuſeum zwei Bücher mit Widmung. Die
Bücher ſind von dem Präſidenten der Kavallerie-
Vereinigung in Genua, dem Commendatore Cambie
in GenuaPegli verfaßt und dem Verdener Muſeum als
Geſchenk überwieſen. Das eine Buch führt den Titel
„II Cavallo attraverso j tempo“ („Das Pferd im
Laufe der Zeiten“), und das zweite Buch den Titel „II
Cavallo nella Sculptura attraverso i secoli“
(„Das Pferd in der Skulptur im Laufe der Jahr-
hunderte“). Die Bücher ſind mit zahlreichen Jlluſtra-
kionen verſehen. Die Stiftung des italieniſchen Offi
iers beweiſt, daß der Gedanke der Gründung des
erdener ferdemuſeums auch im Auslande be-

grüßt wird. Außer dem Verdener Muſeum gibt es
nur noch ein Pferdemuſeum auf der Welt, das in
Frankreich liegt.

Abenteuerliche Reiſe
einer wohlgefüllten Brieftaſche.

Jn Buenos Aires überraſchte kürzlich ein
Wohnungsinhaber bei ſeiner Heimkehr in ſeinem
Schlafzimmer einen Einbrecher der ſich an einer dort
liegenden Hoſe zu ſchaffen machte und nun mit dem
Kleidungsſtück ſchleunigſt den Weg durchs Fenſter ins
Freie ſuchte. Da der Eigentümer der Hoſe ſchreiend
hinterherlief, ſo wurde der Dieb an einer der nächſten
Straßenecken von einem Poliziſten gefaßt und zur
Wache gebracht. Aber man fand zunächſt weder die
Hoſe noch eine Brieftaſche mit 2401 Peſos, die in ihr
geſteckt hatte. Etwa um die gleiche Zeit wollte nun
ein anderer biederer Bürger der argentiniſchen Haupt
ſtadt ſein Auto deſteigen, das er auf der Straße zu
ſtehen gehabt hatte. Auf einem Spitzpolſter entdeckteer zu ſiner größten Überraſchung eine wohlgefüllte

Brieftaſche mit 2401 Peſos, die ihm nicht gehörte.
Er lieferte ſie der Polizei ab, die ſie dem Beſtohlenen
zurückerſtatten konnte. Der Dieb hatte die Taſche auf
der Flucht in das offene Auto geworfen, um ſich ihrer
zu entledigen.

Das neue amerikaniſche Schnellflugzen
unterwegs.

In Alameda bei San Franzisko in Kalifornien
ſtarkete am Dienstag in Gegenwart von Tauſenden
von Zuſchauern um 18.51 Uhr Neuyorker Zeit

3.51 Uht MEzZ.) das neue amerikaniſche Schnellgen „Panamerican Clipper“ nach Honolulu.

Das Flugzeug, das wochenlang Probeflüge aus-
geführt hat, iſt mit dem neuen Radiokompaß aus-
erüſtet. An Bord befinden ſich ſechs Mann Beſatzung.Führer der Maſchine iſt Kapitän Edwinc Muſick.

Das Flugzeug hat vier Motoren. Es entwickelt eine
Stundengeſchwindigkeit von 260 Kilometer bei einem
Geſamtgewicht von rund 18 600 Kilogramm. Brenn-
ſtoff kann es für über 5000 Kilometer mitnehmen.
Mittwoch früh wird es in Honolulu erwartet. Die
Strecke Alameda--Honolulu iſt rund 3800 Kilo
meter lang.

Der Flug nach Honolulu gilt gleichzeitig als Probe
flug auf der erſten Etappe der neugeplanten Handels
fluglinie nach Oſtaſien. Die Maſchine hat 10 000 Briefe
und Poſtkarten nach Honolulu mitgenommen.

Das amerikaniſche Schnellflugzeug gelandek.

Wie aus Honolulu gemeldet wird, iſt das Schnel
flugzeug „Panameriçan CElipper“ nach einer Flugzeit
von 17 Stunden 45 Minuten in Pearl Harbour glatt
gelandet. Das Flugzeug flog nach Zurücklegung der
halben Strecke im Zickzackkurs, um den neuen Radio
kempaß auszuprobieren. Auf dem letzten Teil der
Flugſtrecke wurde es von einer Marineflugſtaffel be-
gleitet.

75 Perſonen im Gedränge erdrückt
Nach Meldungen der Morgenblätter ſind auf den

Bahrein-Jnſeln im Perſiſchen Golf 75 Perſonen,
größtenteils Frauen und Kinder, bei einer Panik ums
Leben gekommen. Vor dem Hauſe eines perfſiſchen
Kaufmanns hatte ſich eine Menſchenmenge von 2000
Perſonen eingefunden, da es hieß, der Kaufmann wolle
Spenden an die Armen verteilen. Die Leute drängten
in dichten Scharen durch den engen Flur auf den Hof.
Plötzlich entſtand eine allgemeine Panik. Viele Leute
wurden in dem Gedränge erdrückt, andere fielen zu
Boden und wurden getreten. Die Bahrein Jnſeln
haben eine Bevölkerung von mehr als 100 000 Menſchen.
Sie ſind kürzlich erſt zu einem Stützpunkt der britiſchen
Flotte ausgebaut worden. Auch im Luftverkehr Eng-
e Juden ſpielen ſie als Zwiſchenſtation eine große
Rolle.

darauf hin, um was es ſich handle, und alle öffneten
bereitwilligſt ihre Koffer zur Durchſuchung.

Nachdem dieſe Durchſuchung ergebnislos verlaufen
war, bat der Offizier die Herren, den Jnhalt ihrer
Anzugtaſchen vorzuweiſen.

Man tat es, und als Peter Hammer in die Außen
taſche ſeines Jacketts griff, begann er ein ganz ver
dutztes Geſicht zu machen und förderte ein mit Seiden
papier umhülltes Päckchen zutage.

Er betrachtete es.
„Was, was iſt denn das?“ murmelte er erſtaunt.
Ehe es ſich Hammer verſah, hatte der Offizier das

Päckchen in der Hand und öffnete es.
Alle, Hammer, der Offizier und die Poliziſten ein

gerechnet, ließen Ausrufe laut werden. Der Jnhalt
des Päckchens waren zwei große Perlenketten und ein
mit Brillanten beſetztes Diadem.

„Donnerwetter!“ rief Hammer bleich vor Schrecken
aus. „Wie kommt denn dieſer Schmuck in meine
Taſche? Er gehört mir nicht. Jemand muß ihn mir
zugeſteckt haben. Teufel, wer könnte denn das getan
haben?“

Der Offizier ließ alle Höflichkeit fallen.
„Keine Ausflüchte, mein Lieber!“ ſagte er kalt.

„Dieſe Schmuckgegenſtände, die Sie bei ſich haben,
befanden ſich noch vor zwei Stunden im Beſitz der
Marquiſe de Latin. Es tut mir leid, aber ich muß Sie
unter dem dringendſten Verdacht des Diebſtahls ver

aften!“valnn (Fortſetzung folgt.)

Leitſpruch des Tages:
Wir wollen dahin ſtreben, daß es im Skaake wo

möglich niemanden oder doch ſo wenige als möglich
gebe, die ſich ſagen, wir ſind nur dazu da, um die
Laſten des Staakes zu kragen, wir haben aber kein
Gefühl davon, daß der Staat um unſer Wohl und
Weh ſich irgendwie bekümmert. Bismarck.
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Nr. 92. Merſeburger Korreſpondenk (Mitteſdeutſche Reueſte Rachrichten). Hocnerskag, den 18. April 1935.

Morgen FG Preußen fl.Sezirkskfasse gegen T. Kreiskſasse Wer ist der Stärkeere: Schwarz-Weißs oder

Wieder einmal eine Ortsrivalen-Begeg-
nung, die jetzt ſo ſelten geworden ſind Jm nächſten
Meiſterſchaftsſpielturnus werden wir wohl Punktkämpfe
Preußen--99 zu ſehen bekommen, nicht aber ſolche des
VfL. mit einem Ortsgegner. Da weiter das Merſeburger
FußballSpielprogramm an den Oſterfeiertagen mager
iſt, iſt dieſes Karfreitagsſpiel der Ortsrivalen ein will-
kommenes Oſterei Es iſt die erſte Prüfung zwiſchen
dieſen Mannſchaften nach dem Ausſcheiden des VfL. aus
der Bezirksklaſſe.

Hie Bezirks dort 1. Kreisklaſſe
iſt die Loſung, die über dieſem Kampfe ſchwebt, und
es dürfte keinem Zweifel unterliegen, daß darin eine
große Portion Anziehungskraft enthalten iſt,

die unſres Erachtens noch dadurch geſteigert wird, daß
insbeſondere der VfL. mächtig an der Vervollkommnung
ſeiner Mannſchaft arbeitet und ihm dabei Spielerzugänge
beſonders gelegen gekommen ſind.

Die eingangs geſtellte Frage: „Wer iſt derStärkere?“ krauſt gerade deshalb nicht zu befremden;

immerhin ſei daran erinnert, daß die letzten Punktſpiele
zwiſchen den beiden Mannſchaften mit 3:2 und 2:0 für
die Preußen datierten und daß gerade in dieſen zwei
Niederlagen für den VfL. eine der Abſtiegsurſachen lag.
Aber zwiſchen damals bis heute liegt ein gewiſſer Zeit
raum, und dieſe letzten Ergebniſſe müſſen ja nicht als
Maßſtab dienen; man könnte ſogar der Meinung ſein,
daß allzu ſtarres Verweiſen darauf zu Fehlſchlüſſen führt.
Mit beſonderer Betonung ſprachen wir deshalb auch nach
dem letzten Winterhilfsſpiel, als die Kombination VfL.
Leung über die 99er Mannſchaft mit 2:0 Sieger blieb,
von „ausgelöſchten Klaſſenunterſchieden“, und möglicher
weiſe die Rivalität birgt eben manch Un
erwartetes in ihrem Schoß tritt dies auch in dieſem
Karfreitagskampf zum Vorſchein.

Wie find die Ausſichten der beiden Partner?
Selbſtverſtändlich iſt die Antwort darauf im weſent

lichen davon bedingt, in welcher Beſetzung die
Mannſchaften herauskommen. Die Gegenüberſtellung der

ormationen

f L.: Vogelc n AarterPadberg u Wer a Pad I WMeißner Senkſtock

Ni Br eiderThon chter er 5 r l Wege
Preußen:

OriI S

nicht Wang ſelbſt geſagt: „Gib ihr, was du willſt.“Er gab der Sgdweſter alſo nur 10000 Dollar,

und ſie war damit zufrieden.
Eines Tages erfuhr ſie aber, ihr W

100 000 Dollar hinterlaſſen, und ſie klagte Wong
beim Gericht an. Der Richter ließ Wong kommen:
„Du haſt vom toten Wang 100 000 Dollar be
kommen, davon haſt du der Schweſter aber nur
10 000 Dollar gegeben.“

„Das iſt mein Recht“, entgegnete Wong, „denn
mein Freund Wang ſagte mir auf dem Totenbett:
Gib ihr, was du willſt!“

„Hm“, machte der Richter, „und die übrigen
90 0007“

„Die will ich haben!“ rief Wong.
„Gut“, entſchied der Richter, „ſo befehle ich, daß

die Schweſter Wangs von dir 90 000 Dollar er
hält, denn der Bruder hat beſtimmt, daß du ihr
geben ſollſt, was du willſt

Und ſo mußte der ſchlaue Wong, der einen noch
Schlaueren gefunden hatte, der armen Frau die
90 000 Dollar geben.

Der große Großvater.
„Du, vater! et bei dir da oben vochſo kalt lebe ntere

r

„Martti, Mutti“, ruft Klein-Gerda ſtvahlend,
„jetzt weiß ich, warum die Blumen wachſen;e hie u dem Schmutz hevaus.“

7

K n: „Aber Papil! Du haſt mir vierStü ren in den ee getan! Kinder be
kommen nur ein Stück.“ Vater: „Ja, zu
erſ Karlchen. Jm Reſtaurant bekommen
e, ſoviel ſie haben wollen.“

Deutſch ſein!
Von W. (16 J.), Merſeburg.

1. den ein: heißt kämpfen im Leben!
Deutſch ſein: t immer dem Ziele entgegen

Dauſs ſam ſe

D in: heißt hel itich en heißt helfen mit ſchaffender Hand!

3. Deutſch ſein: heißt treu ſein m

e

und wir ſ
Eu ren
wünſche!

ü

Frigt beiderſeits als auffallendſtes Moment die Neu
eſetzung des Mittelläuferpoſtens. Während

bei dem VfL. der von der Eintracht Amsdorf zugewanderte
Schlotte ſeine Premiere gibt und nicht geringe Er-
ren an dieſen talentierten Spieler geknüpft werden,
iſt die Anderung bei den Preußen nur eine Notmaßnahme.
as Fehlen von Weiſe (durch einen Trauerfall be

dingt) iſt für ſie von vornherein ein erheblicher Nachteil.
Möglicherweiſe bringt der von Auerſtädt gekommeneFriebel, der ſonſt rechten Läufer ſpielte, keine un

Vorbedingungen mit. Jm Sturm paradiert der
fL. mit klangvollen Namen; neben Gebrüder Padberg,

Meißner erſcheint nunmehr auch der Süddeutſche
Bök, der im Winterhilfsſpiel ſeinerzeit angenehm auf
fiel daneben dünkt die Beſetzung der Preußen mit
Thon, Richter, Meiſter, Bretſchneider I und Wege (ſhier

M

rege 338 Preußen--VfL.
Vorher 13.45 Uhr die beiden Reserven

fehlen noch immer die beiden Könner Kunth und
wig recht einfach. Aber gerade von ihnen wiſſen

wir, daß ſie reinen Zweckmäßigkeitsfußball ſpielen, der
ungeſchminkt und in einfachem Stil dem Ziel zuſtrebt
und z vorteilhaft zu ſchießen verſteht.

wird darauf ankommen, ob die Preußenſtürmer
mit ihrem vorbildlichen Eifer und Willen Schritt

halten können gegen den mit ſtarkem ſüddeutſchen
Einſchlag, alſo mit betonter Flachkombination operie
renden VfL.Angriff. überhaupt wird die Entſchei
dung des Spiels wohl bei den Sturmreihen liegen,

und es ſcheint, als wenn die Mannen vom Augarten im
PreußenSchlußtrio wohl das ſtärkere Hindernis zu
nehmen haben. Herfurth wiegt hier mehr als ſein
Antipode, wenngleich der VfL.-Hüter ſich auch auf die
ſchätzenswerte Unterſtützung ſeines Verteidigers Kugler
wird verlaſſen können. Aber Preußen iſt auch mit ſeinem
Verteidigerpaar Bock-Dreſe, das beſonders in taktiſcher
Beziehung und auf langer Erfahrung beruhendem ſorg-
ſamen Stellungsſpiel aufs beſte ſich gegenſeitig ergänzt,
etwas in Übergewicht, und es wird der zweifellos ſtarken
VfL.-Angriffswaffe keine leichte Aufgabe ſein, ſich gegen
dasſelbe bis zum Enderfolg durchzuſetzen.

Der Rivalenkampf läßt alſo alle Möglichkeiten offen,
beſtimmt wird der VfL. nicht ſchlecht abſchneiden,
wenn er nicht ſogar für eine Kberraſchung ſorgt.
Vielleicht wird ſie ſogar geſucht und erwartet? Des
halb auch die Spannung

und beträchtliche Anziehungskraft dieſes Spiels. Mögen
die Beſucher durch Wahrung von Sachlichkeit den Willen
der 22 Spieler unterſtützen: ein wirkliches
Freundſchaftsderby erſtehen zu laſſen, das die
beſſere Mannſchaft gewinnt! Spielleiter iſt Wolny
(Neumark).

Vorher kämpfen die beiderſeitigen Reſerven gegen
einander.

Neumark ocer Braunsciorf?
Ein intereſſanter Großkampf in Neumark am Karfreitag.

Man erwartet zu dieſem Karfreitags Spiel in
Neumark die Braunsdorfer Meiſtermannſchaft mit größtem
Jntereſſe. Nachdem die Gäſte eine ganze Reihe großer
Erfolge errangen, u. a. auch VfL. Merſeburg und
Ammendorf 1910 zu ſchlagen vermochten, wiſſen die
Neumärker, daß ihnen ein ſchwerer Kampf bevorſteht.
Wenn auch die größere Erfahrung auf ſeiten der Spiel-
vereinigung iſt, als dem Vertreter der Bezirksklaſſe, ſo
weiß man doch, daß

die der 2. Kreisklaſſe angehörenden Braunsdorfer
nicht nur über eine tadellos eingeſpielte Mannſchaft
verfügen, ſondern alle elf Spieler über gutes tech-
niſches Rüſtzeng und was beſonders in die Waag

immer den Bruder lieben!
das Schlechte vom Guten

ieben!

geben fürs Vaterland.

hen Turm!Z. t l e Welt!iſt das ort, was alles hält!

Punkträtſel.

U. e t l.i a ee r. freſſen geben.5 ü e Scſotndel
r l. Baum.

i e J Bewohner Aſiens.
E R e itabſchnitt.

r.. e S Viereck. 6

H. Schluß.
Sind die Wörter richti ergeben die1. und 3. Buchſtaben, W W Anten ge

leſen, eine Loſung für uns!
7

Auflöſung aus Nr. 15.e eBerlin, Magde

Richtige Löſungen
ein: Annelieſe Horn, Kurt Weher (Teut

e
Draeger, Magdalena und Jehrena

mann, Dora Bauermeiſter, Otto Hauſchild.
S Löſungen aus Nr. 14: Werner

n, a. d. U. (alſo dass Dieter nn

terchen thling undLuiſe Miethling (Kögſchen).

Ein frohes Oſterfeſt!
wünſcht allen kleinen Leſern und Leſerinnen
unſerer end und Kinderzeitungſener J Die Klein Redaktion,

ießen uns an und ſenden vor allem
ieben Eltern beſte Oſter-Glück-

OO. und TT.
Deutſch ſein: heißt treu erfüllen die Pflicht!

ch iſt der Mann, der um Ehre ſicht Bearbeitet don Otto Georgi, Merſeburg.

ber Parigr dar v K aft! Gerade in
er HinWiderſtand Prahbeſt her auf arten

Neumark iſt dabes auf der Hut, und da der Torwart

Galander wieder dabei iſt, dürfte den Braunsdorfer
Stürmern das Toremachen ſchwerer als ſonſt fallen.
Neumark ſtellt folgende Mannſchaft ins Feld: Galander;
Wolf, Weiß; Hetzger, Steigemann, Bittner; Scheibe,
Gabbert, Gromball, Lübke, Reinsberger. Es fehlt alſo
Hennig, für den aber wieder Wolf zur Verfügung ſteht.

Wir erwarten einen knappen Ausgang des ſicherlich
ſehr intereſſanten Freundſchaftskampfes, zu dem
Braunsdorf mit Erſatz und daher umgeſtellt antreten

wird. 3 Braunsdorf hatte bekanntlich Neumark eine
knappe Niederlage erlitten.

1. Feiertag: in Nanndorf!
Die Spielvereinigung Neumark weilt am 1. Feier

tag in Naundorf zu einem Geſellſchaftsſpiel
die dortigen ſpielſtarken Sportfreunde, die bekan mit
um den Aufſtieg in die Bezirksklaſſe kämpfen. 9

Am 2. Feiertag hat Spielv. Neumark Holzweißig
(Bitterfelder Kreisklaſſe) als Gegner. Außerdem weilt die
Reſerve von Thale 04 (Harz) an dieſem Tage in Neumark.

Braunsdorf: Beunag Jgd. Braunsdorf Jgd., Kn.
gegen Beuna Kn.

Ortsgruppe Merſeburg-Leung
im Reichsbund für Leibesübungen

umfaßt nach einer Bekanntgabe des Ortsgruppenführers
folgende Gebiete:

Merſeburg, Schkopau, Collenbey, Löſſen, Wegwit,
Kriegsdorf, Kreypau, Göhlitzſch, Leunga.

Die Reichsſportwerbewoche des Reichs
bundes ſieht für die Merſeburger Ortsgruppe vor:

26. Mai: Eröffnungsveranſtaltung in Leung,
27. Mai: Tag des Schießens,
28. Mai: Tag des Kegelns,
29. Mai: Tennis, Ringltennis, Golf, Sommerſpieſe,
30. Mai: Handball, Fußball,
31. Mai: Ringen, Fechken,
1. Juni: Rudern, Kanuſport, Schwimmen,
2. Juni: Schlußveranſtalkung.

Saale ElſterKreis-Brief:
Schnlungsſpiele im Kreis

Leckerbierbiſſen:
Zeitzer Sporkvereinigung Sporkfreunde Naundorf!

Das Wichtigſte morgen dürften in unſerem Kreis
die Schulungsſpiele ſein, die recht intereſſante
Kämpfe bringen werden. Jedenfalls hat die anſetzende
ſportliche Dienſtſtelle eine recht „feine Naſe“ gehabt
für das, was „zieht“. An der Spitze ſteht in dieſer
Hinſicht das Treffen Zeiter Sporkvereinigung gegen
Sporkfreunde Naundorf! Die Naundorfer haben ſchon
lange das „Bedürfnis“, die Zeitzer einmal zu beſiegen,
was bei der Gleichwertigkeit ſehr wohl möglich
wäre. TuR. Weißenfels hat 5 -Gelb
fels zum Gegner, die beide das ſtärkſte im Weißen
felſer Fußball ſchon immer darſtellten. Beide werden

Zugend- uns Ka mnmdergestgn

Am Ostermorgen
Von Annelieſe Horn,

o zwar Nur S tereier.
Es war ein ſonniger Oſtermorgen, an dem ich

ächſt dachte ich, ob ich wohl recht
ſah, daße Zuviel 7 bekommen würde. Jch

meine veſter noch ſchlief. Schnell ſpran

Das iſt der Oſterhaſe,
wie Albrecht Dürer (1471-—1528) ihn ſah.

Jch wollte ſtracks ins
n

och. Meine Brüder hätten mich ſchließlich aus
wenn ich im Nachthemd gekommen wäre.

chnell zog ich mich an, wuſch mich und kämmte

aus dem Bett.
per laufen, aber da ſchämte ich

mir das Haar. Dann ging i
Zu meinem Erſtaunen

ren, als ich ſechs Jahre

FodorBildmaternDienſt. b

ins Wohnzimmer.
d ich hier nur meine

Merſeburg (13 J.), Mitgl. d. Kl.-Red.
Eltern.

ich Nun gin

erleichtert, denn
ſagten: „Kalt!“

Ach, da ſtand ja noch mein
Puppenwagen! Den hatte ich
noch nicht durchſucht. „Warm!“
ſagte da mein Vater. Jn mir
war die Spannung immer größer.
„Heiß!“ ſagte mein Vater, als
ich die Wagendecke hochhob. „Ach,
wie niedlich!“ ſagte ich, denn da
war ein ſchönes Neſt mit vielen
bunten Oſtereiern, und in der
Mitte ſaß ein ſchöner gro
ßer OſterhaſeAls wir Kaffee getrunken
hatten, ging ich zu meiner Freun
din. Meine Freundin rief aber:
„Wir gehen ſpazieren! Kommſt
du mit?“ „Ja!“ ſagte i
Als wir einen Feldweg entlang
gingen, ſagte Herr W.: „Guckt!
Da iſt der Oſterhaſe!“ „Ach,
es gibt ja gar keinen!“ ſagte ich.

„Der hat doch einen Korb auf
dem Rücken!“ rief meine Freun
din. „Ja!“ rief ich erſtaunt.
Da rannte dann der Oſterhaſe
mit dem Korbe auf dem Rücken.
Als ich dies zu Hauſe erzählte,

noch

Eltern

achten mich meine Geſchwiſter
aus. Nun weiß ich bis heute
53 c W h ver de
e r r ermich getäuſcht habe.

Mein Frühlingsſpaziergang.
Von Gerda Sommer (9 J), Merſeburg.
Einmal bin ich mit meiner Schweſter Reni und

ihrer Freundin ſpazieren gegangen, vingsherum

S



h

n

Nr. 92. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Donnerstag, den 18 April 1935. Nr. 92.

morgen um den Sieg aus Preſtigegründen beſonders
erbittert kämpfen wobei der Ausgang durchaus offen
iſt! Sportvereinigung Hohenmölſſen ſchlug erſt kürz-
lich den TV. Jaucha auf ſeinem Platze klar, und ſo
könnte morgen gleich die „Wiedergutmachung“ verſucht
werden! Auch die Sporktvereinigung Teuchern und
BfB. Reſſa kämpften erſt am letzten Sonntag in einem
3: 3 gegeneinander. Morgen werden die Teucherner
wohl zu ſiegen verſuchen, und das auch ſchaffen.
In einem Freundſchaftstreffen haben Naumburg 05

einen Thüringer Gaſt, der ſie meiſt beſiegte, nämlich
den Sportklub Apolda. Ob morgen nun wieder ein
mal ein Naumburger Sieg daran kommt? Wir
glaubens kaum!

Feienfelde ſpielt in Döllnitz.
Einer Einladung Folge leiſtend, begibt ſich

morgen Freienfelde nach Döllnitz, um gegen die
dortige Turnerſchaft einen Freundſchaftskampf
auszutragen. Die Döllnitzer ſtellen eine junge und
kampfesfreudige Elf, die ſchon ſo manch' ſiegesſicheren
Gegner K. o. ſchlug. Bei voller Beſetzung der Freien
felder rechnen wir dieſe dem Gegner ebenbürtig, ſo daß

Frielausgang als offen zu bezeichnen iſt. Vorher:

n

Magdeburg ſtellt morgen drei Städtemannſchaften,
die als Gegner Skaßfurt- Kalbe Schönebeck ſowie Burg
und Neuhaldensleben zu ſchlagen haben werden.

(Deuteehe Tumrnerves-

Die Spitzenturner des Ganues Mitte
Die beſten Geräteturner des DT.-Gaues Mitte, die

bereits in einer Kernmannſchaft zuſammengefaßt
wurden, ſind vom GauMännerturnwart nunmehr in
drei Mannſchaften aufgeteilt. Die Einteilung erfolgte, um ein noch planmäßigeres ben und
Durchbilden vornehmen zu können.

Die A-Mannſchaft, die zum größten Teil der
Deutſchlandklaſſe angehört und die Spitzenmannſchaft
des Gaues bilden wird, z ſich zuſammen aus den
Turnern Limburg, Ruhla, Rödel, GreizJrchwitz, Popp.
Schleiz, Tretner, Altenburg, W. Bauer, Ruhla,
Kleine, Leung, F. Bauer, Ruhla, Tetzner, Alten-
burg,, Haßler, Bitterfeld und Hoſſack, Gera. Der
B- Mannſchaft gehören an: Eichhorn, Sömmerda,
Schröder, Erfurt, Kandt, Erfurt, Böhm, Halle, Heidrich,
GreizJrchwitz, Herold, Langenberg, Oettert, Greiz,
Müller, Wittenberg, W. Schneider, Magdeburg, und
H. Schneider, Magdeburg. Jn die C- Mannſchaft ſind
eingereiht: Hilpmann, Weida, Winkler, Schmölln,
Baumbach, Tabarz, Kühn, Nordhauſen, Zimmermann,
Nordhauſen, Liebert. Jena, Meuſemann, Erfurt,
Hoper, Torgau, Ackermann, Apolda und Kaſchlik,

ena.
Am Gründonnerstag findet im Haus der Turner-

ſchaft in Greiz ein Schönheitsturnen der
Olympiamannſchaft des Turngaues Mitte ſtatt. Dem
Turnen ſchließt ſich am folgenden Morgen ein kurzer
Schulungslehrgang an.

Die Deutſchlandriege der DT.
in Minden und Halle.

Die Deutſchlandriege der DT. turnt am 31. Auguſt
im Stadttheater Minden und am 1. September in der
AdolfHitler-Kampfbahn in Minden, des weiteren am

1934/35 in drei Klaſſen zu je 12 Spielern ausgetragen.
Klubmeiſter wurde Weidling mit 7 Punkten vor
Opfermann und Boge mit je 5, Unſinn 428, Hahn 4
und Kieſewetter mit 324 Punkten.
Die neueſte Beſtandserhebung des Turngaues Mitte
zeigt ein Anwachſen des Gaues auch im abgelaufenen

Die in der letzten Zeit ſtark wieder nach vorn ge
kommenen Kötzſchen-Beunger, die nun auch ihren
Jakob als den beſonders gefährlichen Stürmer zur
Verfügung haben, gaſtieren morgen nachmittag in
Großkayna. Alſo auch hier: Bezirksklaſſe gegen
I Kreisklaſſe! Wer aber denken wird, daß in dieſem
Kampf ein Klaſſenunterſchied feſtzuſtellen iſt, wird ſich
getäuſcht ſehen.

Die Beunger ſind heuke in der Lage, jeder Mann

zu liefern. Gegen Meiſter Leung gewannen
ſchaft einer höheren Klaſſe einen großen W

e

Jahre an. Danach iſt die Geſamtmitgliederzahl von
178 576 auf 181 084 geſtiegen, obwohl die Zahl der
Vereine um 27 geſunken iſt. Der ſtärkſte Kreis iſt
noch immer Oſterland mit 30812 Mitgliedern, ihm
W in weitem Abſtand der Saalekreis mit 16 488

itgliedern.

Hancibalikampf in Großkavna:
KötzſchenBeung als Karfreitagsgaſt beim SpV. 1922.

r eine Halbzeit, ſondern zwangen ihm das
e ab.

Auch gegen Frankleben unterlag Kötzſchen-Beung nur
infolge Pechs. Großkayna hat dagegen noch nicht
wieder das Leiſtungsniveau der Punktſpiele erreicht.
Morgen fehlt außer Schubert und Becker noch Lorenz.
Ludwig wird wieder mit Rath in die Verteidigung zu
rückgehen.

s wäre keine Überraſchung, wenn Beunas Kampf
Elf ſich morgen in Kayna durchſetzt. Mehr Wahr-
ſcheinlichkeit aber hat es für ſich, daß ſich Kaynas

Unser Oster-Pusselspiel

Als 3 7 eſt
Drum ſchneide mit bedä
Und ſetz' zuſammen alle

Mein Freund was mag dies Bild bedeuten?
Es zeigt den F. der allen Leuten

es Frühlings gilt.

Fodor-BildmaternDienſt.

e ileile.
Dann haſt du unſer Oſterbild!

größere Spielerfahrung doch noch einen Vorſprung
ſichert.

ATvV. Kötzſchau nimmt an einem Handballkurnier
teil, das der TV. Rückmarsdorf an den beiden Oſter-
feiertagen auf ſeinem Platze veranſtaltet und an dem
neben den beiden Mannſchaften noch TuSpV. Eutritzſch
und TV. Markranſtädt beteiligt ſind.

c

Landeshauptmann Otto
Vorſitzender des TuhC. Halle.

Die Tennis-Saiſon in Halle wurde er-
öffnet, und es herrſcht an der Peißnitz bereits lebhafter
Spielbetrieb. Tu H C. Halle wählte in ſeiner letzten
Verſammlung den bisherigen Vereinsführer, Landes
hauptmann Otto, Merſeburg, auf die Dauer von
drei Jahren erneut zum TuHC.-Führer. Zum Stell
vertreter und Tenniswart beſtimmte Landeshauptmann

Otto O. Kleyer.
(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen t Preisltſte
5 C An beiden Oſterfeiertagen Frühſchoppen und

e abends geſelliges Beiſammenſein im Ver-
Preuben einsheim.

T Meldung zur 75-Jahr- Feier der DT. zu
Pfingſten in Koburg muß ſofort erfolgen an

5861 Oberturnwart Kaßler. Einzelheiten in der
Jahreshauptverſammlung am Karfreitag Kampfbahn.

Das Heilige Grab in Görlitz.
Nur wenigen wird bekannt ſein, daß ſich in Gör

litz ſeit 450 Jahren eine Nachbildung des Heiligen
Grabes von Jeruſalem befindet. Der Görlitzer Bürger
meiſter Emmerich ließ die Jeruſalemer Stätten nach
einer Wallfahrt in den Jahren 1481--1489 nach mit-
gebrachten Maßen und Bildern originalgetreu nach
bilden. Selbſt der Riß, den das Erdbeben nach der
Kreuzigung Chriſti in der 3. Stunde des Karfreitags
verurſachte, iſt im Mauerwerk der Krypta der
Kreuzigungskapelle z. ſehen. Eine alte Steintreppe
führt empor zur Kreuzigungsſtätte, die eine Nach
bildung der Jeruſalemer Ealvarienkirche iſt. Jm
Salbhaus ſtellt eine Sandſteingrube die Salbung
Chriſti durch Maria dar.

Schweres Eiſenbahnunglück
in Neuſchottland. 5 Tote.

Ein ſchweres Eiſenbahnunglück, bei dem fünf Menſchen
getötet und mehrere Perſonen verletzt wurden, ereignete

ſich am Mittwoch früh bei Antigoniſh in Neuſchott
land. Der CanadianNationalExpreß von Sidney nach
Haliſax entgleiſte in voller Fahrt und ſtürzte die Böſchung

8. September im „Stadtſchützenhaus“ Halle a. d. S. Richtig zuſammengeſtellte Auflöſungen ſind zu ſenden an hinunter. Mehrere Wagen wurden vollſtändig zer-
Jn Naumburg wurde das Klubmeiſterturnier Onkel Otto, Jugend- und Kinderzeitung „Fürs junge Volk“, Merſeburg. l trümmert.

auf den Feldwegen. Auf einem Felde ſahen wir ſ Dürft aber nicht ſo luſtig ſpringen, weiten Tage wurde tüchtig gemalt. Jn einer Freundin ſchon um 2 Uhr. 383 Uhr mußten wirein hen her Auf einem anderen Feldweg waren Sonſt gehen m den Lär drei Woche war es geſchafft. in der Schule ſein. Nach dem Unterricht aßen wir
Veilchen. Wir hatten uns einige abgepflückt und Wieder gleich be chnell entzwei.“ u Hauſe Kuchen und tränken Kaffee. Wir ſpreltenbrachten ſie unſeren Müttern mit. Sie haben ſich Dies geloben ſie denn auch nun Domino und „Schnipp“. Aber die ſchöne

Nun haben wir einen kleinen Dem Haſen mit dem dicken Bauch.Peügit gefreut.
rühlingsſtrauß im Zimmer.

2

Beim Oſterhaſen
e

Die Kaninchen und die Kätzchen alle,
Sind Freunde auf dem Hof und in dem Stalle.

gehen ſie zu Onkel Oſterhaſe
it ſeiner breiten Stulpennaſe.

Er hat einen feinen Schnurrbart,
nach Haſenart.

Sein Bauch iſt dick und kugelrund,
Er malt die Eier gefleckt und bunt.
Seine beiden Rangen
Kommen uns entgegengegangen,
Sie bringen uns zu ihrem Vater.
Das Wort ergreift gleich unſer Kater:
„Wir bringen eine Meldung dir
Von dem guten Hennentier.
Es will dich dieſes Jahr wieder beliefern

dein Haus unter den drei Kiefern.
illſt du wieder Eier von ihr haben

Um die Kinder z zu laben.“
„Natürlich, ihr könnt ſie mir wieder bringen,

Er bringt mit dem Auto ſie nach Haus
Und ſomit iſt die Geſchichte aus.

Der Oſterhaſe lacht
Von Brigitte Lorenz (9 J.),

Mitgl. d. Kl.-Red.
Der Oſterhaſe kommt nun bald
Und ſpringt dahin in Feld und Wald
Zu ſterzeit kann er nicht ruh'n,
Denn er hat da mächtig viel zu tun.
Er malt die Eier ganz geſchwind,
Damit ſie alle fertig ſind.
Dann geht es in die Stadt hinein,
Zu all den lieben Kinderlein.
Der Oſterhas verſteckt ſie all
Jn Haus und Hof, in Küch' und Stall.
Die Kinder kommen all' herbei
Und ſuchen ſich ihr Oſterei.

Die Kinder rufen hurra, hurra,
Der gute ver war da.
Der Oſterhaſe ſitzt und lacht

ab inUnd denkt: das hab' ich fein gemacht.

Osterhasenfamiſie Pimpertfi
bekommt Arbeft

Eingeſandt von Charlotte Egolf (14 J.), Mitgl. d. Kl.Red.
Das Oſterfeſt iſt nicht mehr weit und wir

feiern es bald. Der
wieviel Eier er dieſes Jahr gebrauche. Es
kamen rund 400 heraus. Darum ſchrie
Frau Henne Gacke vyn einen Zettel. Mit dieſem
andte er ſeinen Sohn zur Frau Henne. DerVater ſagte ihm noch einmal, daß er aufpaſſen

und
reichte ihr den

Der Kleine nahm ſeine Mütze vom Haken und
amilienvater rechnete ſchon, ſagte Lebewohl zu ſeinen Eltern. Dann er

über die Felder
er an m war, kam er am

Als er ſo ein paar
Hauſe der Frau Gackel

Beſcheiden klopfte v an S

Hand
Der

rau Gackelhuhn die und
ttel hin. Die Frau las ihn

ſagte: „Ja, ie könnt ihr kriegen. Es ſind
gerade 400 Eier.

re der Vater inzwi di btön S i J Alle Farben c J re Cd 27 S V beveit. Die Frau Henne Gackelhuhn a zu
W S dem Kleinen: „Du kannſt ja nun Hauſe

per

üh ägr ſie da.“
rau Henne und ging. Aber erder Frau Henne nicht die v
eſagt. Darum ging er noch einmal hinein. DieSan Henne ſchrieb auf.

d Die Eier ſende ich
r

e

Adreſſe, wo ſie wohnten,

„Herrn Rudi Pum-
l i. Fuchsbau, 5 Kilometer hinterm Walde.“

Nun war alles erledigt. Mit großen Sätzen
ſprang er heim. Als er zu Hauſe ankam, wurde
er mit Freude empfangen und bekam ein Kohl
blatt mehr.

Fodor-BildmaternDienſt.
Am anderen Morgen, um 388 Uhr, wurden die

h wenn er an einſamen Waldwegen vorbei Eier gebracht. Alle wurden ſorgfältig in einen
äme. großen Korb gelegt, damit keines zerbreche. Am

Meine Geburtstagsfeier!
Von Annemarie Hottenrott ((12 J,),

Mitgl. d. Kl. Red.
Am Sonnabend, 2. Februar 1935, feierte ich

Jch konnte den Tag gar
meine Tante und

meinen Geburtstag,
nicht erwarten. Bekannte,

Merkt's Euch!
Jhr ſollt durch unſere Schulungsarbeit die

des ganzen Deutſchlands erkennen,
und wenn Jhr im Erlebnis des National-
ſozialismus und der deutſchen Geſchichte er
kannt habt, daß Jhr als deutſche Jungen und

Daſeinsberechtigun
habt als Jhr Deutſchland die Treue haltet,

iel unſerer Schulungsarbeit

Größe

Mädels nur inſoweit
ann iſt das

erreicht. aldur von Schirach.

meine Freundin R. Schön waren eingeladen wor-
den. Da wir Nachmittagſchule hatten, kam meine

Zeit ging ſchnell um und meine Freundin mußtenach Pauſe gehen. Wir aßen Abendbrot, und ſo

wurde es 9 Uhr. Noch jetzt denke ich gern an
meine kleine, aber feine Geburtstagsfeier.

x

„Was du willſt!“
Eine chineſiſche Geſchichte.

Ein Chineſe namens Wang, der in der Jugend
nach Amerika ausgewandert und dort ein reicher
Mann geworden war, fühlte ſeinen Tod heran
nahen. Er ließ ſeinen Freund Wong rufen und
ſagte zu ihm: „Da haſt du 100 009 Dollar, die ich
im Laufe meines Lebens verdient habe. Jn meiner
Heimatſtadt Nanking wohnt eine arme Schweſter
von mir. Reiſe zu ihr und gib ihr von dem Geldwas du wi r i-

Wong verſprach es, bevreitete ſeinem Freund
Wang ein prächtiges Begräbnis und reiſte mit
den 100 000 Dollar nach Nanking. Unterwegs
aber beſcheß er, der armen Schweſter Wangs nur
einen kleinen Teil davon abzugeben. Denn hatte

Verſetzt oder nicht verſetzt?

Fodor-BildmaternDienſt.

Das alte Schuljahr iſt jetzt S Ende gegangen, und mit ihm hat ein Lebensabſchnitt der Schüler
eſeinen Abſchluß gefunden. Oſterzeugniſſe, die die Quittung über die geleiſtete Arbeit gaben,

wurden mit ſtolzer Sicherheit oder mit ängſtlicher Sorge ſtudiert.
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Merſeburger Korreſpendenk (Mkieldeufſche Neueſte Nagsrichten). Donnerskag, den 18 Aprſl 1935. Rr. 82.

Vom Tode des Ertrinkens gerettet.
Weißenfels. Ein zehnjähriger Junge, der unterhat der Pennghrige ſpiele ſel m de Seele und

wurde von der ſtarken Aufdie Hilferufe des Jungen eilte der Bi er Penner
hinzu und konnte unter Einſatz ſeines Lebens den
Jungen nach längerer Zeit noch lebend an das Ufer

Geſchäftsmann in Schutzhaft.
Sein Geſchäft geſchloſſen.

Weißenfels. Der Kaufmann Fritz Sch., der inder Zummſteaße ein Abzahlungsgeſchäft betreibt, wurde

auf Veranlaſſung der Kreisleitung der NSDAP. in
haft und ſein Geſchäft vorläufig ge

ſchloſſen. halte deſſen Geſchäftsgebaren ſchon
ſeit Jahren lebhafte Klagen laut wurden, hatte im ver

Winter auch vom Winterhilfswerk betreute
olksgenoſſen mit Waren beliefert und dieſen in x

reichen Fällen recht wertloſen Plunder für teures Geld
pertkauft. Er glaubte, alte Ladenhüter auf dieſe Weiſe
bequem an den Mann b n zu können. Schon
mehrfach war gegen Sch. Anklage wegen Betrugs er
hoben worden, er konnte aber bisher noch nicht über
führt werden. Jn der ganzen Bevölkerung herrſcht
oße daß man ihm jetzt endlich dasFendwert gelegt hat.

Von einem Radfahrer zu Fall gebracht.

Weißenfels. Am Mittw 15.50 Uwut bein mee re per weif dic
n hebreht Aer heben St heben in rer

erNee am abgelaufen. Die Schuldfrage iſt nicht geklärt.

Zwei Kraftfahrzeuge zuſammengeſtoßen,
A Weißenfels. Am Mittwoch gec 13.35 Uhr

fuhren an der Ecke Fiſchgaſſe- Leipziger Straße ein
Motorradfahrer und ein Laſtkraftwagenzuſammen. Das Motorrad wurde ſtark hedigt

Weiterer Sach- und Perſonenſchaden iſt ent
ſtanden. Die Schuldfrage iſt nicht geklärt.

Erhängt aufgefunden.,

Hhree enfels. Am Mittwoch wurde ein etwa
20 re alter Buchhändler im Keller ſeiner Wohnung
er unden. Der Grund zur Tat liegt ver
mutlich darin, d er ſich beim Arbeitsdienſt irgend
welche Unregelmäßigkeiten hat zuſchulden kommen laſſen.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Apfel 20——35, Butter 71--79, Eier 9--11, Käſe 6

bis 10, Matz 20--25, Zwiebeln 10--15, Weißkohl 10
bis 15, Rotkohl 15-—-18, Blumenkohl 25--40, Grünkohl
10, Wirſing 15-—-18, Spinat 2 Pfund 15, Sellerie 10
bis 20, Kohlrüben 10, rote Rüben 10, Möhren 10 bis
12, Rettiche 8—-10, Porree 15 und 20, Kohlrabi 10
bis 15, Meerrettich 15-—-35, Kopfſalat 10--15, Ra-
pünzchen Pfd. 15, Rhabarber 25-—30, Radieschen
3 Bd. 20, Tomaten 35, Endivien 15-—20, Kartoffeln
Zir. 400 bis 450, Schellfiſch 25, Seelachs 23, Rot
barſch 30, Aal 140, Schleie 150, Karpfen 100,
Schweinefleiſch 80—--110, Rindfleiſch 80—100, Hammel
fleiſch 70—-110, Kalbfleiſch 80—-100, Bockfleiſch 60-—-80,
Hauskaninchen 45-—-55, Tauben Paar 100--120, Hühner

55-—60, Hähnchen 100-—-130, Reh 100-—120, Faſan 250 F AnPf nach dem Hſterhaſen hielten, denn ſie hätten ihn doch g 31bis 280 Pf.
Volkstag für die Innere Miſſion.

A Reichardkswerben. In der vergangenen Woche
waren eifrige Sammlerinnen tätig, um für die Jnnere
Miſſion in der Einwohnerſchaft Spenden zu erbitten.
Im P arrbezirk kamen insgeſamt 84,75 RM. ein.
Dieſer Betrag verteilt ſich auf die zugehörigen Orte
folgendermaßen: Reichardtswerben 52,55 RM., Tage
werben 25,95 RM. und Poſendorf 6,25 RM. Jm
Verhältnis zum vorjährigen Ergebnis iſt die ein
gekommene Summe diesmal etwas niedriger. Dabei
iſt jedoch zu berückſichtigen, daß die Einwohnerſchaft
durch das Winterhilfswerk bereits ſtark in Anſpruch

weſen fels und Umgebun
war. Trotzdem iſt das Ergebnis zufrieden

Abſchluß des WHW.
A Göthewitz. Die Opferbereitſchaft der Einwohner4 res ſo in allen Monaten des
terhilfswerkes 1934/85 faſt ieben, das

beweiſt der gg vorliegende luß der Orts
i der Zoitwehrfagrt. Die Geldſpenden

belaufen auf 385,18 M. An Sachſpenden
wurden nnahmt: 229 Pfundtüten, 3 Haſen, 45 Eier

26 Kleidun ſtände für kleine Kinder.
dererſeits wur r w unſeres Ortes

e ützt:be

ln, Pfund

und
An
e

e,

Wo 123 Zentner Kar

e ntner atoffeln, 146 Brot, 37 Pfund Zuder und ver
chiedene Arten von Klei und Wäſche ſtänden,
e einen Wert von 330 M. darſtellen.

Bei der Arbeit verunglückt.

Hohenmölſen. Her Arbeiter K. Schaub, der
im Hofe der Getreidehandlung Kr. den Anhänger des

löſen wollte, geriet zwiſchen beide gen
und wurde erheblich gequetſcht. Er wurde ſofort in

das skrank bracht, einShraſeenhrn ſeſtgenelt wut
Vom Rachktkraffpoſtverkehr.

eitzöl Di kraftpoſtlinie ehe Wie S rer ea arſpeitag alſo in der Nacht vom 19. zum 20. April Hi
n

Jahresbericht des „Roten Kreuzes“.

A Hohenmölſen. Die a denNamen „Halbzug Hohenmölſen“ führend, beſteht ſeit
3 Jahren und hat in genannter Zeit eine gen
Tätigkeit entfaltet. Leider ſtehen noch viele Volks
genoſſen dieſer Vereinigung noch ablehnend gegenüber,
und es wäre zu wünſchen, daß noch recht viele Mit
glieder neu eintreten würden. Jm vergangenen Jahre
wurden 195 angefordert; dazu waren 401 Sanitäter
nötig. Für Dienſt im hieſigen Knappſchaftskrankenhen und anderen Veranſtaltungen waren 3040 Dienſt-

ſtunden nötig. Jn 168 Fällen wurde erſte Hilfe g.
leiſtet. Davon entfielen 75 5 auf Sportunfälle.
Transporte wurden zur Wahl 64 und bei anderen Ver
anſtaltungen 20 ausgeführt. Jn Gemeinſchaft mit dem
„Vaterländiſchen Frauenverein“ wird jetzt ein Kurſus
für „Erſte Hilfe“ veranſtaltet, an dem über 20 Frauen
und n Mädchen teilnehmen. Jm Juni v. J. fand
hier die Bezirkstagung ſtatt, zu der ſich über 100 Sani
täter aus der engeren und weiteren Umgebung ein-
efunden hatten. Erwähnt ſei noch die enge und
eundſchaftliche Zuſammenarbeit mit der Feuerwehr.

Jm Juni d. J. ſoll wieder eine Haus und Straßen
ſammlung zum Beſten des „Roten Kreuzes“ ſtatt
finden. Mögen alle Volksgenoſſen bei dieſem Werke
ihre enge Verbundenheit mit der Kolonne zeigen.

Der Oſterhaſe war da
A Kröſfuln. Dieſer Tage hatte ſich die NS.

Frauenſchaft und eine Anzahl Frauen und Kinder
aus unſerem Orte auf den Wieſen von Zaſchendorf
verſammelt, um OHſtereier zu ſuchen. Das war eine

reude für die Mütter und die Kleinen, die Ausſchau

gern einmal geſehen. Endlich konnten die Kleinen mit
ihren Körbchen auf die Suche gehen, und bald waren
ſie gefüllt, und mit ſtrahlenden Geſichtern ging es
wieder heim.

Vor dem Kauf einer Motorſprihe.
M Skößen. Nachdem ſchon mehrere Modelle von

Motorſpritzen in unſerer Stadt vorgeführt wurden,
fand jetzt noch eine Vorführung einer Luckenwalder
Firma ſtatt, die abermals viele er herangelockt
hatte. Mit den Leiſtungen waren alle zufrieden. Man
wird ſich wohl nun zum Kauf einer ſolchen Motor
ſpritze entſchließen.

gebung
z Zeit. Der Werkmeiſter Penndorf konnte

ſeinen 81. Geburtstag feiern. Auch unſeren Glück
w ch.

Gukes Ergebnis der Jnneren Miſſion.
z Zeitz. Die Haus- und Straßenſammlung am

Volkstage der Jnneren Miſſion erbrachte in unſerer
Stadt und den der Kirchengemeinde gehörenden Vor-
orten mit 1200 Mark ein ausgezeichnetes Ergebnis.

Dienſtzeit bei der Arbeitsfront.
z Zeitz. Ab 28. April iſt die Dienſtzeit in der

DAF. Kreisdienſtſtelle und Verwaltungsdienſtſtelle Zeitz,
Donaliesſtraße 50, täglich von 8—-12 und 14--18 Uhr
und Mittwochs und Sonnabends von 8-183 Uhr feſt
geſetzt. Am kommenden Sonnabend ſind die Büros
geſchloſſen. Die Unterſtützungsempfänger müſſen des

re Unterſtützungen am i
olen.

Sonnabend ſind die Dienſtſtellen geſchloſſen.
z Zeitz. Auf Grund des Beſchluſſes des Reichskabinetts bleiben die Verwal e ere des

und Je geſchloſſen. ieſe Anordnung gilt
auch für die ländlichen Bürgermeiſtereien.

Auf der Fahrt zur Enkbindung verunglückt.
2 Auf der Gleinger Straße ereignete ſich ein

ſchwerer Verkehrsunfall. Der Rehmsdorfer Arzt brachte
r rr mit der Hebamme eine Frau zur Ent-

indung nach Zeitz. Aus noch nicht geklärter Ur-
ſache fuhr der Wagen gegen einen Baum, wo
er derart a orie wurde, daß er abgeſchleppt werden
mußte. Alle 3 Jnſaſſen des Wagens mußten dem
Krankenhaus zugeführt werden.

Leichte Unfälle.
2 Zeitz. Am Dienstagmittag fuhr ein Motorvad

fahrer an der Kreuzung BadſtubenvorſtadtNaether-
ſtraße eine Frau an. Dieſe kam zu Fall und zog ſich
mehrere Hautabſchürfungen zu. Jn ſcharfem Tempo
kam ein Motorradfahrer, als er in die ſchlüpfriSchloſſerſtraße einbiegen wollte, zu Fall. Sein n
wurde ſtark beſchädigt.

Endlich aufgefunden.

heutigen Donnerstag

t Beſtätigung,wichtigen Grunde a dem Leben gegangen iſt.

Hauptverſammlung der Amksfeuerwehr.
2 Aue-Aylsdorf. Die Feuerwehren von Granag,

AueAylsdorf, Bornitz und Zangenberg hielten die

geftz und Um
Generalverſammlung ab. Es wurde bekanntgegeben,
daß an die Amtswehrkaſſe für jeden Feuerwehrmann
monatlich 5 Pfennig abzuführen ſeien. Die Kaſſen
e erwaltet Auf die Volte ſhan ſur gererſaug:
ue, ver et. Au ü eueund Rettungsweſen, die in Dresden vom u t

September ſtattfindet, wurde hingewieſen und von der
Führertagung in Naumburg das Wichtigſte berichtet.
Ein Schulungsvortrag über die läu und ihreBehandlung bloß an. Amtsvorſteher Frenzel
gab die Verſicherung ab, daß der Löſchzug Aue, der
als einige Wehr noch nicht die vorgeſchriebene Uni
form trägt, im Laufe des Jahres dieſe erhalten würde.
Mit der Führerehru ſchloß uptbrandmeiſter
Alfred Hoppe die inhaltsreiche Verſammlung.

Abſchluß des Samariterinnenlehrganges.
z2 Aue-Aylsdorf. Dr. med. Lütjens hatte in

mehr als zwanzig Doppelſtunden die Mitglieder des
Vaterländiſchen theoretiſch und praktiſch
für den Samariterdienſt ausgebildet. Die Kreis
ruppenleiterin, Frau Cornelius, dankte dem
ehrgangsleiter und ſeinem Helfer für ihre Tätigkeit.

Dann wurden die Teilnehmerinnen durch Handſchlag
feierlich für ihr Amt als Samariterinnen verpflichtet.
Die neuen Helferinnen gelobten, das Erlernte weiter
u tragen und im Sinne unſeres Führers Dienſt am
olke in echter Rot-Kreuz-Arbeit zu leiſten. Zum

Schluß gab Kreiskolonnenführer Greim einen kurzen
Kberblick zu dem Arbeitgebiet des weiblichen Bereit
ſchaftsdienſtes im Deutſchen Roten Kreuz. Eine gemüt
lich verlaufene Nachfeier ſchloß ſich an, die von dem
Geiſte echter Volksgemeinſchaft getragen war.

Nicht an Fahrzenge hängen!
2 Theißen. Am Dienstagnachmittag hängte ſich auf

der Straße nach Theißen ein Radler an ein Auto, um
gpeler und bequemer vorwärtszukommen. Dabei ver

er 1 t per g e kam ſo miazu ein in Trümmer ging und ereine Wunde oberhalb des Armes zuzog. s

Abrechnung des Winkerhilfswerkes.,

z Croſſen. Das Winterhilfswerk 1934/35 iſt nun
beendet und der ndgr Abſchluß liegt vor. Das
Spendenaufkommen beträgt im Ganzen 928 RM.,
während an die Huſebed heftigen Bar und Sach-
ſpenden im Werte von 2137 RM. zur Ausgabe ge
langten. U. a. wurden 330 Zentner Briketts und
157 Zentner Kartoffeln verteilt.

Rohlinge an ver Arbeit.
2 Kayna. Einige rei lin Burſchen haben einem

Gärtner ſämtliche Frühjahrsblumen, die er ſich müh-
am gezogen hatte, aus den Beeten geriſſen und zerh h h

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 23. April.

Tendenz: Freundlich.
Die Börse zeigte sich am Mittwoch in Anbetracht

der bevorstehenden mehrtägigen Unterbrechung
durch die Festtage sehr ruhig. Die Kureverände-
rungen hielten sich meist im Rahmen von Bruch-
teilen. von Prozenten und gingen nur in wenigen
Fällen darüber hinaus. Montanwerte waren nicht
ganz einheitlich. I. G. Farben gewannen s Pro-
zent. Maschinenwerts n bis Prozent nach.
Renten waren knapp gehalten. Industrieobligationen
waren meist zent höher. Altbesitz verloren
2 Prozent, Umschuldungsanleihe 20 Pf., Zinsver-
gütungssoheine 10 Pf. Tagesgold 35, bis 37 Pro-
zent.

(Drahbtbericht d. Commerz- u. Privatbank Moerseburg.,

Lautenade Notierangen. Breate Karee
17. 4. 16. 4. 17. 4. 10. 4.

s 34. 34.63 Manst. Begher 101.37 103.50Neras. Liovd 35.79 36. Oberschl. Keks 109.37]
Roiebsbaak 15025 188.50 Orenstein K. f. a. 25

c ieu.5 Phöni- lger 116. 37 116.60 in. Stahlw. 107.50 108. 13Ceont. Gummi 147. 37 149. ebeck Mon
Dessauer en 124.50 120. Rätgerswerke 111.25 111.13
Dtsch. Erdöl 100.65 107. 50 Selzdetfurth 159. 159.62

eh. Linol. ub. Salz.Elektr. L. u. Kr 125.25 125. uckeri 106. r 106.50
G. Farben 148.25 148. 75 Schultheiß 108. 75

eldmähble Pap. 123. 127. 13 Siemens H. 150. 156.
Gelsenkirchen Stöhr Co. 107.25 107. 75Gesfürel 123. 114. Thär. Gas leJ 452 aHarp. b. 108. 106. 50 esteregeln SNee e 150. 148. Zellst. Waldhotf 112. 50 112. 28
Kali ersl. 113.25 113.13 Aku 53.37] 53.75
Klöcknerwerko 92. 94.,13 Westd. Kaufh. 35.53 35.25
Mannes mann 78.37 78.25

Berliner Bärse vom Vortage
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merseburg.)

in 4. I18 4. 17. 4 10. 4
Doutache An Industrieaktien

Ammend Papier 78. 77.50W r Anh. Kohlen 96.75 95.Rechte einsaob pU Abl.-Anl z berg 115. 116.Nr. 1--90 112.57 113.25 Buderus Eisenw. 96.25 85. 82
s Pro Sach Chem. Buckau.u 95.25 965. 390 Chem Gelsenk.

82 Beri Cröhw Papiern Getik Haimier Meteor 93.25 94.
G 96. 898. za plhgrat. Be 3Gplapr Ser 101.12 101.12 Unle Manez an

82 Meis Hyp.- Hoesch-Stahlw. 96.25 98.S F. 35.75 95.75 Iise Bergbau 73 r
Bod. Kr.Gott m. 2i] 23.25 i B.
B. Menet Berch uSee o 15 100.75 r h
h n n e uS iſt. ar. 101 101. r 7t. t eg72 2 3 tdbr. W 67. 97S i. W

o6. 96. Steuergutsch. Il

u s zAd m t helias ſinsS erz- Bann 2223 750 4 1537 106.57 108
m 232 33 à isss 05.30 106.20Hall. Bankv. 73. 23 78. 25

Steuergatseh.
1934— 1935 105. 90 105. 90
i935-- 1935 100. z0 106. 50

Lelpziger Börse vom 17. April.
Drabtbericht der Commera- aad Privetbank, Filiale Moraeburg.)

4. 15. 4 u. 4 10 4
Cassel Jutesp. 107.50 107.50 Leips. Landkr 102. 102.hromo N. rn 53.75 55. Polyphbon 10.50 10.75
Falkenat. Gard. 88. B. Co. 64, 93.25Kirc Co. 26.50 R Zemes eSa. Th. 56. 55.50 Thär. Gas 125. 50 125.
Leipa. B. -Rieb. 84.50 84.87 Zuckarraff Hall 80. 80

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Geowlhr. (lo Reichemark. Ohne Gewüäbr

17. 4. 18. 4 11. 4. 16. 4
272 1 rig St. 12.06 12.07 o i Kk 53.85 53.90J 2.494 2,484 o 100 o. a2 e. 87Ameierd. 100 G. 167.50 107. 23 Paris i00 Frk 16.38 I. 38
rüss. 100 Bel 41.90 41.93 Prag 10.375 10.37100 33 61.10 861. 10 Schwerz 100 Frk 60.T72 860.72

els. 100 M 5. 32 5. 32 Stockh 100 Kr. 62.19 62.25
taliea 100 Li 20.68 20.68 Budapest 00 P. wen
Jugoel. 100 D. 5.649 5.649 Wien 100 Sebill 48.95 48. 85

Berfiner Produktendörse.

Far 1000 kg 17. 4. Fin ke 17.
Weizen mnärk. 211.009 Viutoriaerbeon 24.00 28. 00
RKoggen, märk. 171.00 Kl. Speiseerbsen
Braugersto Peluschken 21.60 22. 75Neue Wignterg. Ackerbohbnen 12.75--13. 75
lndustrie- und Wicken 13.00 13. 80Futtergersto 160. 00 Blaue Lupinep 9.25- 10. o00
Hafer möärhk- 154.00 Gelbe Lupi ver 13.75--14.50
Woeirenmehl 26.35 Serradella 26, 50 27. 560
K. nmehl 21.85 Leinkucheo 7.65Voſzeableie 11.30 Trockenschaitz. 4.59
Roggenkleio 9.88 Soja-Schrot 8.50c 10600 S Kartoffeldochen 9.00Laſneaat [000 kg

Berliner Getreidegroßmarkt vom 17. April.

Das Mehlgeschäft lag ruhig. Selbst Aus-
zugsmehle fanden wenig Beachtung. Immerhin war
Weizenmehl noch leichter als Roggenmehl abzu-
setzen. Putterhafer stand nur wenig zur Voer-
fügung. Futtergerste war ebenfalls offeriert,
doch war die Nachfrage hier Tr dringend. In
Industriegerste gingen die Forderungen und
Gebote zu weit auseinander. Von Abschlüssen war
daher nichts zu hören. Für Braugerste zeigten
die Mälzereien kaum Interesse. Am Puttermittel-
markt waren Kartoffeltlocken wieder reichlich an-

ohne jedoch Käufer zu finden. Von
elasse-Misohfutter fanden vereinzelt diejenigen mit

hochwertigen Trägern hergestellten, wie Weizen-
Kleie-, Trockenschnitzel- und Palmkernschrotmelasse
einiges Interesse. Auch Zuckoerschnitzel, Trocken-
schnitzel und Steffensschnitzel waren wenig offeriert.
Die geringen Mengen Kleie, die an den Markt kamen,
reichten nioht aus, um den äringendsten Bedarf zu
decken.

Zuckernotierungen.
Magdeburg, 17. April. Rohzucker nichtnotiert. Tendenz: Rubig.

Preis für Weilßzueker (einsohl. Sack und
Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Verladestello Magdeburg und Umgegend bei Menge
von mindestens 200 Zentner. Gemahblene Melis
e leforans April 32,00, 32,05, 32,10. Tendensz:

Industrie ancſel Börse
C IIIIIIIIII«UIIX,X,X,X,CEXCCMMGCGCCCMXXMXMCTCCCXX”X”CX—“CIIIIIIxxix,xIIII

rg. April 8,50 Br., 8,30 GMai 350 Br. 3,35 G. Juni 8,60 Br. 340 G. Juli
3,60 Br., 3,45 G., August 8,70 Br., 3,60 G., Oktober
3,80 Br., 3,70 G., Dezember 3,80 Br., 8,70 G. Toen-
denz: Ruhig.

Der Roeſchsbankauswels
für die zweite Aprilwoche.

In der zweiten Aprilwoche betrug die Entlaet
der Reichsbank 7 v. H. In t sind im A.
bisher 53 v. H. der Ultimo-März-Beanspruchung ab-

edeckt worden gegen 78 v. H. im entsprechenden
eitraum des Vorjahres. Diese relativ geringe Ent-

lastung ist rein technisch bedingt infolge des be-
vorstehenden Osterfestes. Es haben ziemlich starke
Wechseldiskontierungen, hauptsächlich der Privat-
wirtschaft, stattgefünden. io gesamte Kapital-
anlage der Reichsbank hat sich nur um 37,4 auf
4855,7 Mill. RM. verringert, und zwar haben die Be-
stände an Handelswechseln und -scheoks um 7,9 auf
3591,1 Mill. RM., an ILombardforderungen um 8,3
auf 40,2 Mill. RM., an deckungsfähigen Wertpapieren
um 17,5 auf 393,1 Mill. RM. und an Reichssohatz-
wechseln um 8,7 auf 3,0 Mill. RM. nommen.
Die Verminderung der deckungsfähigen Wertpapiere
erklärt sich aus dem Verkauf von Steuergutscheinen
und eines kleinen Postens der neuen Reicheanleihe.
Das Iombardkonto weist übrigens den größten Tief-
stand seit einigen Jahren aus, was wohl mit der
vermehrten Inanspruchnahme des Wechselkredites
zusamme Auk der anderen Seite ist die Zu-
nahme der Girogelder um 54,9 auf 898,3 Mill. RM.
bemerkenswert, die ebenfalls auf das Osterfest zu-
rüokzuführen ist und ausschließlich auf die privaten
Konten entfällt.

Der gosamte Zahlungsmittelumlaufbetrug am Stichtag 5591 Mill. RM. n 5486 AMul.
Reichsmark zum w. m Zeitpunkt des Vor-
monats und 5355 Müll. RA. im Vorjabhr. Die Be-
stände an Gold und deckungsfähbigen Devisen haben
sich um 0,2 auf 85,3 Mill. RM. erhöht.

Allgemeine
Deutsche Credit- Anstalt

Der Gesechäftsbericht 1934 ein Bild gesunder
Festigung und Aufwärtsentwieklung.

Die Gesellschaft unterbreitet jetzt der Okfent-
lichkeit ihren Geschaäftsbericbt für 1634,
den sie am 29. April 1935 der Generalversammlung
vorlegen wird. Aus ihm ist zunäehst eine VUms at 2z-
steigerung von 11,8 Ailliarden auf 12,6 Mil-
liarden Reichsmark ersichtlich, die wie anderwärts,
so auch für das sächsisch-mitteldeutsche Wirt-
schaftsgebiet dieser großen Regionalbank die zu-
nehmende Besserung der Wirtschaftslage widoer-
spiegelt, obwohl beispielsweise die Voergleichsziffer
der Arbeitslosigkeit auf 10000 Einwohner im
Februar dieses Jahres gegenüber einem Reichs-
durchschnitt von 424 sich in Sachsen immer
auf 700 stellte. Die im Jahre 1934 von der ADCA
neu gewährten Kredite ergeben einen Betrag von
rund 100 Mill. RM. Beachtſich ist dabei im Ge-
schäftsbericht wiederum eine genaue Aufgliederung
der Kredite nach Stückzahbl, Höhe dcs Einzelkredits
und nach Branchen, die zeigt, wie erfolgreioh sich
die ADCA bemüht, insbesondere den mittleren und
kleinen Unternehmen zu dienen. Ist doch nach der
Höhe des Einzelkredits die Hälfte aller Darlehon
als sogenannter Mittelstandslkredit bis zum
Höchstbetrag von 20 000 RM. im Eingelfalle gogebon
worden. Die Steigerung der Einlagen um
rund 12 Nill. RM. ist gleichzeitig Ausdruck des
diesem alten traditionsgebunäenen sächsischen
Unternehmen geschenkten Vertrauens und überdies
der Erfolg eines vorbildlichen Einsatzes der
Betriebsgefolgschaft in der Werbung für ihr Unter-
nehmen. Ein Gewinn wurde für 1934 zwar nicht
ausgewiesen, doch sind rund 1,2 Mill. RM. an ver-
einnahmten Zinsen und Provisionen zurück-
gestellt worden, die dem im Vorjabre ebenfalls für
Rüäückstellungen benutzten Gewinn von etwa
1 Mill. RM. entspreohen. Jedenfalls ergibt sioh aus
dem Geschäftsbericht und dem Zablenwerk der
ADCA für 1934 ein Bild gesunder Festigung; was
seine Bestätigung darin findet, daß sich, nach den
Worten des Vorstandes, „auch im laufenden Jahre
dis Aufwärtsentwiceklung fortsetzt“.

„Hundert Jahre Karlsruher Lebensversicherung
1835 1935.“

Dem Bericht über ihr 100. Geschäftsjahr läßt die
Gesellschaft nunmehr den von Generaldirektor
Adolf Samwer verfaßten Bericht über ein Jahr-
hundert segensreicher Arbeit für Volk und Wirt-
sohaft folgen. Die vornehm ausgestattete Pest-
sohrift ist reich mit Abbildungen versehen; neben
der knapp gefaßten, historischen Darstellung ent-
hält sie wissenschaftliche Arbeiten erster Mitarbeiter
der Gesellschaft.

Nicht nur für Versicherungsärzte und Mediziner
allgemein, sondern auch bevölkerungspolitisch inter-
essant ist eine Arbeit des Revisionsarztes der Ge-
sellschaft, Dr. Hermann Doll: „Die Sterbefälle und
Todesursachen bei der Karlsruher Iebensversiche-
rungsbank AG. in den Jahren 1925 bis 1934.“

io Geschichte einer alten und großen Unter-
nehmung ist als ein Teil der gesamten Wirtschafts-
geschichte bedeutungsvoll. Das trifft in besonderem
Maße auf die Geschichte der hundertjährigen
Karlsruher“ zu.

Am 1. Juni 1935 werden 100 Jahre
sein, seit sich zum erstenmal die Sohalter der
„Karlsruher“ für die Versicherungsnehmer öffneten.
An diesem Tage wird daher auch die Gesellschaft
ihr Jubiläum in Karlsruhe festlich begehen.

Für die Einfuhr von Lebensmitteln und Ge-
tränken sind im Monat März insgesamt 87,1 Mill.
Reichsmark verausgabt worden, mithin 1,6 Mill. RN.
weniger als im Monat Februar d. J. In den Mo-
naten Januar, Februar und März sind für diesen
Zweck 278,6 Mill. RM. notwendig gewesen.

Elektrolytkupfer 44,00.

Herausgeber: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Franz Gomm.

Stellvertreter: Otto Georgi.
olitik und Lokales: Franz Gomm; Sport Feuilleton, Volksideal u. nichtpolik. Teil o tt o G r iz Kreisnachrichten

Werner R 58 i s u Be datsmeieit: Pa u
ſäm n MerſehurDA. 3./1935: 11 098; Sonnabends etwa Ja o0o
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keine Gewähr. Verictsnansd für Peide Leile Merſedurg
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R. 92. Merſedurger Korreſpondent (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten). Donnersiag, den 18. April 1935.
day di MAMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMAAAMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMAMTEen S7 e Wer Meie o Kammerilichtſpiele Iſchispieinaus Sonne

remben ne de r wird im r e dgenn Täglich bis einſchließlich Sonnabend:
kannten volle Anerkennung und
Bew auslöſenchreibt mir am 13. d. M. Herr
G. Renſch, Eisleben Rußereitess

Auch Ihr Urteil voll o austallen!

Ob Sie Möbel in niedriger oder
voher Preislage kaufen, immer
bin ich beſtrebt, Jhnen einen ſo
liden Gegenwert für Jhr gutes
Geld zu bieten.
Geben Sie mir Gelegenheit,
meine Leiſtungsfähigkeit unter
Beweis zu ſtellen!
Sehen Sie ſich z. B. unbedingt
mein ſo gern gekauftes
WeſtfalenSchlafzimmer

echt Eiche, furniert, mit Nuß
baum abgeſetzt, an!
Es lohnt ſich! Sie wiſſen
dann, warum gerade dieſes

IIDVDDDNMN

Caxtcirte und Vereine
laden zum Osterbesuch

durch den
Mersehurger Korrespondent
(Mitteldeutsche Heueste Hachrichten)

ein. Zusammensetzung des Leser-
kreises und große Auflage sorgen
für beste Erfolge. Frühzeitige Auf-
gabe der Anzeigen erbeten.

Modell ſo viel begeiſterte Be

ſitzer ſindet.
Dabei iſt es ja ſo preiswert:

Schrank Wäſche, Klei
derabteil), 1 Waſch od. Friſier
kommode 2 Bettgeſtelle
m. Sprungfedermatratz.,e iAh Wien a 105.de ſeiner ab M 285.
Auf Wunſch günſtige Zahlungs

weiſe zu Sonderbedingungen!

Schütze e
Merſeburg, Entenplan 9, T. 2927

Das unbeſtritten leiſtungsfähige
Haus!

hält

Oachsfache, vorrätig

Kurt Harius Herzeburg, Bränl

en ge Oſtertafel

Dſterausflug
Feine, deutseho
Molkereibutter
Vollfrische Eier
Saftigen Schweizerkäse
Fleisehsalat e denvetesse, 2 pa. 36

Saftsechinken
Roſfisechinken ma gesoizen Pto.

Mettwurst
Knackwurst n inenmen, pa. 31

für öen

a a. 7 G

2S8ſrt, mild Pfd. 35

beste Quolitöt, Pfd. 31

Friedrich Engel
Höhe

goldgeldb, garantiert rein

98
63

400 gr Glas

250 gr Glas
harnisch

Oelgrube 1

Berechtiz Annee
v. Eheſtands
darlehen.

Größ. vorrät.

Butter Krauſe
Darlehen an jedermann

für alle Zwecke (außer Bauzwecke) deh. Hebles-
2wecksparvertrag von M 200.- bis Schlecht
10 000.-. Aleine monatl. Rat z. B. für
77 100.- AA 1.30, für 1000.-

Annahme von
8. 20. Zur Umsehuidung von hypo-

Be n e von reo, Moto sſcein herher h un 5 denebrüet den Dann wenden Sie ſich vertrauensvoll an
Zwecksparunternehmen. Bärthel,Agentur E. Richter felſer Hermann Schmidt

Naumburg 2. S., Siedlungstr. 23.1 Straße 31.

Jnſerat., Druck

in Wer inſeriert, verkauft!

Siphon y x
Für die Festtage

empfehle in bekannter Güte
feinste Masthünner
prima junge Brathähnehen

Adolf-Hitler-Straße 11. Telephon 3222.

Wer
Unteraltenburg 10.

Paucden de un Werte ſie

Biergroßhandlung u. De We n

am Tel. 2369.(frühere d. Fa. Ztres 7 Schmidt,

Generalvertretung der altberühmten

und dunkel), Auguſtine

Köstritzer Biere (hell und dunkel)
Pößnecker Roſenbrän u Atdets Geil

Willy Dornberger

Beſtellunge n nimmt auch h der Nachf.
meines Kolonialwarengeſchäfts jetrt u

Rathaus mit Ratskeller.

Rathaus vom Markt aus.
Röcken.

Ein ſchönes und bleibendes

Oſtergeſchenk
iſt eine Federzeichnung von Franz Stoebe:

„Aus unſerer alten Raiſer- u. Biſchofsſtadt“
Es ſind folgende Zeichnungen unter Glas und Rahmen vorrätig:

1. Winterlicher Wochenmarkt. 2. Raiſerallee im Schloßgarten.
3. Merſeburg, Schloß. 4. Schloß in Lützen. 5. Rirche in Weß-
mar. 6. Stadtbild von der Saale. 7. Am Domplatz. 8. Altes

9. Dom und Curie.
11. Obelisken im Schloßgarten. 12. Dom und Rüſterei. 13. Altes

14. Rirche mit Nietzſches Grab in
15. Blick von der Saalſtraße auf Roßmarkt u. Rathaus

Preis pro Bild 2,25 bzw. 2,50 RM.
Bei Beſtellungen genügt Angabe der Nummer des gewünſchten Bildes

10. Am Schloß.

Buchdruckerei und Verlag 7Th. Rößner
Merſeburg und Ieuna Telephon 2323 Abt. Heimatbildervertrieb

Bowlenweine

lischweine

mild, Pro ſüß
auch in
Korbflaſchen
von 5b. 10 Litr.

Mook

P

Vertreter:friecrich kupel

Merſeburg.
Leſer

kauft bei unſeren
Jnſerenten!

Mod. Handtaſchen
alle Farben

E. Königsdorfearnt

Noch nie ehe
und märchenſchöne Welt als in

Hanneles Himmel ghrt
Ein Gerg nach der berühmten Dichtung von

Gerharö Hauptmann
mit Hannele, Käthe HKlein Rog odor Loos, Eliſabeth Wend u. v. a. m.Jm Beipeégrawg Der große Boxkampf

Gcheneling-amas
e Anfang Karfreitag 3 Uhr nachmittags n

der Tonfilm eine ſo geheimnisvolle

agk, Rudolf

DerSchwank in 3 c v. W. Webels. Dies unſeren Mit

gliedern und geladenen Gäſten nochmals r W
O 2. Feiertag nachmittag: Katerbummel e i mer

Sonntag, d. 21. April 1935
(1. Oſterfeiertag) abends 8 Uhr

im Strandſchlößchen
Konzert,

Zur Aufführung gelangt:

Dram. Verein

Theater und Ball

zahme Nero

Damenhüte
Mützen u. Kappen in großer Auswahl.

Certa Pletzsch, Delurabe 9
Empfehle für die Feiertage prima

d ſch z. brat. artezartes Kocſteiſs u.
ulaſch 70 Vock z 70 u. 80

Fleiſcherei
eunger Str.

.u. ff. hausſchl.Sternberg (Marktſt. n

kint.mödl Imm.

m. Bett ſof. z.vm.
Leung,
Sattlerſtr. 22,

n
zu vermieten. Off.
u. 399 a. d. Gſchſt.

Tanſch!
Biete z. 1.5. ſchöne
3-3i.-Wohg. m. Kü.
W 2 Zimmer

ohnung mit Kü.
Off. unt. 400 an die
Geſchſt. d. Blattes
Dauermieter ſucht

möbl. Limwe

z. mäß. Pr. Preis
off. u. 398 a. d. Gſt.

Selegggpelts-

Schweres Er

immer, Eiche und
auk. Nußbaum,

modern, rund ge-
arbeitet, billig zu
verkaufeu. Off. u.

2426 a. d. G. d. Bl.

an blauer
k.erfr. larzweg ichſt.

Anderwag.

a z. verkf.
lberichſtr. 8, Ir.

faſt neu, billig zu
verkaufen.

egsdorf 3

l dere e
mit 2e e en

zu verkaufen.
Meuſchau 63.

Stenden
Doruſtedt,
Aſendorf
Annahme von
Juſerat., Druck
ſachenaufſträgen,
na deſtells
Beſchwerden
uſw. bei

Clara Lathan,

Speiſe u. Futter

vorteilh. von
Schütze

Inh. A. Gieseier
Merseburg,
Entenplan 9,
Tel. 2927.

speiſe-

rartoſeln
ſehr gut ſchmeckd.,

einenSchmidt,

Tel. Gr. Kayna217

Kundſch
endgemeinder

in neuer Auf
lage vorrätig

Buchär. Th. Röbner

FeKl. Ritte

Forſthaus Faſan 'rie

Fahrräder

J o m mit ſ. d hen

e WrettAn b r en Segen

FrühſchoppenKonzert

1. Feiertag, ab 20 Uhr:
Groß. Konzert und Tanz

ausgef. v. d. Arbeitsdſt.Kp.

2. Feiertag, ab 18 Uhr:
Tanz.

A. pF
1. Oſterfeiertag, ab 7 Uhr:
Unterhaltungsmuſik.

2. Oſterfeiertag:

Tanz im großen Saal

Neue Bewirtſchaftung
Jnh. O. Haaſe

Gemütl. Fam.Ausflugslokal
Kinderbeluſtigungen

ff Kaffee und Kuchen
Gutgepflegte Biere

Waldbad
Denn a

An beid. Oſterfeiertag. nachm.

Konzert
Erſtklaſſige Kapelle
Feſtliche Dekoration

Bahnhof Niederbeung
Am I. Oſterfeiertag, abends 8 Uhr:

„Ein netter Jamilienkrach“
Luſtſpiel in 4 Akten.

Am 2. Feiertag, ab 7 Uhr: Tanz.
Theat. Verein Fortuna Der Wirt.

aitskeller
1. Mai für Betriebsfeier Rats
zimmer (100 Perſ. faſſ.) frei!

FriedrichEngel
Großtankſtelle am Rulandtplatz

Rr. 20.

Blumen fürs Fest
bei Trebst

Blumenhaus am Gotthardteich
Blumenhaus Bismarckstraße 73
Telephon 2185

J v 7

W 7

Uhrmachermeister und juweilier
Keine Ritterstraße 1

Große Auswahl

0 alen Hof
und Stillarteo

be

Der Reichsparteltagflim 1933

Triumph des Olllens
Die aufwühlendſte Kundgebung des Dritten
Reiches in einem Film von ſtärkſter Eindrucks

kraft und packendſter Wirklichkeitsnähe.

Karfreltag 2 Uhr
Augendvoretelluns: Triumph des Willen

Ab Sonnabend. Anfang 6 und 8.20 Uhr.

in ihrem neueſten Tonfilm:

Mit Pauken und Trompeten?!
Jn deutſcher Sprache. Jugendliche haben Zutritt

ftern im „Ratskeller
1. Feiertag 12-15 Lhr: 2. Feiertag:

n Kraftbrühe Srühlingsart EdelpilzCrömeSuppe

H derſchnitte mitmer dagont nern harten
m Wenn Rahm onrger u en in
ung Frügte in Ananas -valbgefrorenes

Haus und Spezialgerichte M

Rundkunh-Proerumm

Reichsſender Leipzig
382.2. Zwiſchenſender: Dresden 2048

r Freitag,6 Seghara: Morgengrſt am Karfrettag.ans Döring. um Zahl dar Sgelchoral und c Menſch, bewein dein

Sünde groß. 9.00: Dresden: Morgenferer.

u h t Werittags er on77 er g. u. am Klavier: Th. Blumer.
.00: Sendepauſe.16.00: Mnuſitalſſhe Peiſterwerke (Schallplatten).

Ermkehr und Stille (Schallplatten).
8.00: Sendepauſe.19 ehren Stunde der Nation: Paſſion

unſeres Herrn Jeſus Chriſtus nach den orten
des Evangeliſten Matthäus von Joh. Seb. Bach.
21.30: Funtkſtille.

Leipzig: Sonnabend, 20. April
5.50: h für den Bauer. 6.00: Berlin: Gymnaſtik. a e n

Wetter 153. 10: S ai a
ax Reg rlpl.). 14.30: Sendepauſe. e

Kinderſtunde: Grübeimanns alierletzte Fria ung
Etn aufregendes 15.20: Begzen d nen r eid. Fert g über Ter

gew Wirtſchafts
16.00: n Ltg.: Blumer. 17.40:e c4gpſtoffe.e denthhe e u

ein deutſcher sWe des Großen nie tten).
Reichsſendung. München: Nokwende. Hö

Sie Serurtstag Se e wo W ich e

Aus dem Neuen Leipzig: Derer Solländer. San s de von
ek. Dazw.wagen vie s e eZu u. Lieder zur guten e
Veutſchlandfender

Deutſchlandſender: Freitag, 19. Je Tr
9.00: Deutſche eierſtunde. Unſer keinerlber. a unkſtille. Dazw.: 11.15:

r Seewetter richt, und 12.55:
15.00: Aus der et a irche, Berlin: Kar

u a Orgelwerke von Johannebaſtian B
t 18.00: Das alte Kölner Spiel7 ann“. V von dem Kblknes

riſtus. Nae i. von J. S. Ba a
d echte

Denhſglandſenderr Sonnabend, April

J Guten Morgen, lieber Hörer! Glockenſpiek,
V Choral: Die Himmel rühonzert. 7.00: Alles antreten zurgeriet 7.15: Das Frühkonzert geht
weiter. r O igenſtändchen fü

perrzeit, 9.40: Sporkfunk.
Der vaſer irt. Ein e 10.50:
r. Kinder eR. Berthold: N nie r

t Der Bauer ſpricht e Bauer hö
e r gaheo Um Fied h
lenfluu in len Das Funkorcheſter.

g.: Topitz. Dazw 55: Zeitzeichen, undGlückwünſche. Schallplatten
konzert. 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei
von zwet bis dreil 14.:55: Programmhinwetſſe.
Wetter, Börſe. 15.15: Lieder und Sprechchöre
der itleriugend (Aufn.). 15.30: H. Ruban:
Wir ten 15.45: F. Weiler:Brauna Jnn16.00: Köin? Der frohe Same tag graſgguitſgs,
18.00: Sportwochenſchau. 18.20: Wer iſt wer?Was iſt was? 18.30: Srörtſunt 138.45:
Klang durch die Dämmerung (Schallpl.).

19.00: Zwiſchenprogramm. 19.10: Reichsſdg.München: „Notwende“. Eine örfolge n Ge
des Führers u a helangter- s

Kernſpruch; anſchl.: Wetter u. Kurznachr.3 Oſterahnung. Zarte Klänge der Kapelle
e Luvſchakoff u des Kl. Orcheſters d. Deutſch
andſenders. 22.05: Werter, Rachr., Sport.ÄAnſchl.: Deutſchlandecho. 22.45. Seewetter
ich cht. 23.00: München: Melodien u. Lie
i Guten Nacht. Ltg.: Carl Ranftl.Verkündiget, ihr dine Glocken ſchonFe Oſterfeſtes erſte Fererſtun Szenen aus

Goethes „Fauſt“.

Se
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